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1 Einleitung und Abgrenzung des Untersuchungsgebietes 

In den Jahren 2000 und 2001 führte die Arbeitsgruppe Biotopkartierung am Forschungsinstitut 
Senckenberg umfangreiche ökologische Grundlagenerhebungen in den Waldbereichen um den Rhein-
Main-Flughafen in Frankfurt durch, deren Ergebnisse in einem sechs Teile umfassenden Bericht 
dargestellt und im Internet veröffentlicht wurden (siehe MALTEN et al. 2002a-f). 2003 wurde diese 
Bearbeitung durch weitere Erhebungen zur Holzkäferfauna und speziell zum Hirschkäfer im südlich 
an den Flughafen angrenzenden Wald der Fraport AG ergänzt (BRENNER 2003). Die 
Grundlagenuntersuchungen in den Jahren 2000/2001 deckten nur Teil- bzw. Randbereiche des 
bestehenden Flughafengeländes ab. Ziel der Untersuchung 2004 war es, für den gesamten 
Betriebsbereich des Flughafens - einschließlich der CargoCity Süd und des Air-Base-Geländes – 
weitere ökologische Grundlagendaten zu erheben. Als besonders geeignet wurden dafür Flora und 
Vegetation, Vögel, Reptilien, Tagfalter, Heuschrecken, Laufkäfer sowie Spinnen und Weberknechte 
ausgewählt. Da die Reptilien in den vorangegangenen Untersuchungen nicht bearbeitet wurden, war 
ein weiteres Ziel die Erfassung und Beurteilung dieser Tiergruppe nicht nur auf dem Flughafengelände 
sondern auch in den angrenzenden Waldbereichen der Fraport. Darüber hinaus sollte unter 
Berücksichtigung der Daten aus der vorangegangenen Erhebungen sowie der landesweiten 
Untersuchungen, die im Zuge der Umsetzung der FFH-Richtlinie speziell zur Zauneidechse und zur 
Schlingnatter durchgeführt wurden, das Vorkommen dieser Tiergruppe für das gesamte 
Untersuchungsgebiet 2000/2001 beurteilt werden. 
 
Zur Absicherung der Ergebnisse sowie der Bewertungen der Erhebungen aus den Jahren 2000/2001 
wurden darüber hinaus Erhebungen zu den Fledermäusen und den Nachtfaltern in den südlich an den 
Flughafen angrenzenden Waldgebieten der Fraport durchgeführt.  
Die Untersuchungsmethodik der Erhebungen ist in MALTEN et al. (2002a) ausführlich dargestellt. 
Änderungen hierzu sind in den jeweiligen Tiergruppenkapiteln besprochen. Im Teilband V (MALTEN 
et al. 2002e) der Grundlagenerhebung 2000/2001 werden viele der seltenen und gefährdeten Arten in 
Form von Kurzbeschreibungen vorgestellt. Im hier vorgelegten Bericht zu den Untersuchungen 2004 
werden nur noch bisher nicht aufgeführte Arten der Roten Listen am Ende des Kapitel der bearbeiteten 
Artengruppe abgehandelt. 
Die Felderhebungen wurden im Laufe der Vegetationsperiode 2004 durchgeführt und Ende Oktober 
abgeschlossen. Die Auswertung der Untersuchungen erfolgte im Anschluss von November 2004 bis 
Ende Januar 2005. 
Die Abgrenzung des Untersuchungsraumes ist in Abb. 1.1 dargestellt und bezieht sich teilweise auch 
auf die der vorangegangenen Erhebung (siehe MALTEN et al. 2002a). Der Gesamtuntersuchungsraum 
ist in der Karte orange abgegrenzt. Das Untersuchungsgebiet von Flora und Vegetation, der Vögel, 
Reptilien, Tagfalter, Heuschrecken, Laufkäfer sowie Spinnen und Weberknechte ist gelb abgegrenzt 
und umfasst den gesamten eingezäunten Bereich des Flughafens mit dem Parallelbahnsystem sowie 
der CargoCity Süd mit dem Air-Base-Gelände. Darüber hinaus wurden die Reptilien im grün 
umrahmten Bereichen bearbeitet. Die Nachtfaltererfassung erfolgte 2004 in den im Besitz der Fraport 
befindlichen, nördlichen Bereichen des Mark- und Gundwaldes, wobei die südliche Grenze der 
Lichtfänge durch die grüne Linie gekennzeichnet ist. Darüber hinaus wurden die Beifänge an Raupen 
und Faltern aus den Barberfallen auf dem Flughafengelände bearbeitet und in die Auswertung 
einbezogen. Die Erhebung der Fledermäuse fand ebenfalls in den Waldbereichen der Fraport im 
nördlichen Mark- und Gundwald statt, wobei die südliche Grenze der Untersuchung blau bzw. grün 
markiert ist.  
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Abb. 1.1: Abgrenzung des Untersuchungsraumes der Grundlagenerhebungen zu Flora, Fauna und 
Vegetation. 
 
orange Abgrenzung: Untersuchungsgebiet 2000/2001 
gelbe Abgrenzung: Untersuchungsgebiet auf dem Flughafengelände 2004 
grüne und blaue Abgrenzung: Ergänzende Bearbeitung angrenzender Waldflächen 2004 
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2 Flora und Vegetation 

2.1 Untersuchungsmethodik 

Die Untersuchungen zu Flora und Vegetation beschränkten sich auf die Flächen des 
Parallelbahnsystems (ohne Startbahn 18 West) und der CargoCity Süd einschließlich der Rhein-Main-
Airbase.  
Die Erfassung des floristischen Artenbestandes wurde mit Hilfe von Anstreichlisten durchgeführt, auf 
denen die jeweils gefundene Art notiert wurde. Zur späteren Lokalisierung von Pflanzen der Roten 
Listen, der Vorwarnlisten, der Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) sowie zusätzlicher 
bemerkenswerter Arten erfolgte zudem ein Eintrag des Fundortes in eine Luftbildkopie, auf deren 
Grundlage später die in Kapitel 2.2.2 wiedergegebenen Fundortkarten erstellt wurden. Die darauf 
enthaltenen Angaben zur Häufigkeit sind wie folgt definiert:  
1 bis 10 Individuen 
2 11 – 25 Individuen 
3 26 – 100 Individuen 
4 101 – 1000 Individuen 
5 > 1000 Individuen 

Um ein möglichst vollständiges Bild des Arteninventars zu erhalten, wurden mehrere Begehungen im 
Frühjahr, Sommer und Herbst durchgeführt. Geländeerhebungen erfolgten am 30. März, 27. April, 28. 
April, 4. Mai, 21. Mai, 3. Juni, 7. Juni, 6. Juli, 12. Juli, 27. Juli, 4. August und 16. September 2004.  
Zur exemplarischen Erfassung repräsentativer Gefäßpflanzengesellschaften wurden insgesamt 30 
Vegetationsaufnahmen nach der modifizierten Methode BRAUN-BLANQUET (vgl. WILMANNS 1993) 
erstellt, die anschließend tabellarisch nach ihrer floristischen Ähnlichkeit sortiert wurden. Die 
Artmächtigkeiten sind dabei wie folgt definiert:  
 
r 1 Individuum in der Aufnahmefläche 
+ 2-5 Individuen in der Aufnahmefläche, < 5% Deckung 
1 6-50 Individuen in der Aufnahmefläche, < 5% Deckung 
2m >50 Individuen in der Aufnahmefläche, < 5% Deckung 
2a 5-15 % Deckung 
2b 16-25 % Deckung 
3 26-50 % Deckung 
4 51-75% Deckung 
5 76-100 % Deckung 

Die genaue Lage der Aufnahmeflächen ist Abb. 2.1. zu entnehmen, eine Kurzbeschreibung der 
Flächen findet sich im Anschluss an die Abbildung. Zahlreiche der auftretenden Pflan-
zengesellschaften sind, wie für derart anthropogen beeinflußte Standorte typisch, nur fragmentarisch 
entwickelt und werden meist von einzelnen Pflanzenarten dominiert. Sie lassen sich in der Regel kei-
ner Assoziation zuordnen, besitzen eine z. T. hohe Dynamik und können gewissermaßen als 
Momentaufnahmen innerhalb der Sukzession verstanden werden, wobei die Sukzession durch 
anthropogene Eingriffe immer wieder gestoppt, ein Stück weit zurückgeworfen oder gar umgelenkt 
wird. Bei der Benennung dieser Bestände wurde auf die „deduktive Methode syntaxonomischer 
Klassifikation“ von KOPECKY & HEJNY (1978) zurückgegriffen (vgl. hierzu auch DIERSCHKE 1994, S. 
325). Die Nomenklatur der Assoziationen richtet sich nach RENNWALD (2000). Eine Beschreibung der 
Vegetationsausstattung des Flughafengeländes erfolgt in Abschnitt 3. 
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Abb. 2.1: Lage der Vegetationsaufnahmeflächen. 
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2.2 Flora 

Die Freiflächen innerhalb des Flughafens sind überwiegend stark anthropogen überformt und 
dementsprechend ruderal geprägt. Sie setzen sich im wesentlichen aus Elementen der annuellen 
Ruderalgesellschaften (Sisymbrietalia), der Sandmagerrasen (Thero-Airetalia, Corynephoretalia) 
sowie der Borstgrasrasen und Heiden (Nardo-Callunetea) zusammen. Bei zahlreichen Flächen handelt 
es sich um alte Ansaaten. Die Vilefalt an Pflanzengesellschaften bedingt zugleich die relativ hohe 
Anzahl der nachgewiesenen Pflanzenarten. Unter den kartierten Gefäßpflanzen überwiegen allgemein 
und weit verbreitete Arten nährstoffarmer, saurer Standorte. Dabei beherbergen insbesondere die 
Ruderalstandorte zahlreiche eingebürgerte Neophyten bzw. Neophyten mit Einbürgerungstendenz, 
deren Anteil am Gesamtartenbestand 16 % beträgt. Unter diesen vollständig eingebürgerten (Status E) 
oder im Begriff der dauerhaften Etablierung befindlichen Pflanzen (Status e) befinden sich einige 
floristisch interessante Neubürger wie beispielsweise Dittrichia graveolens, Senecio inaequidens 
sowie einige Amaranthus- und Oenothera-Arten. Bemerkenswert ist vor allem das Vorkommen des 
aus Nordamerika stammenden Kurzfrüchtigen Weidenröschens (Epilobium brachycarpum), das erst in 
jüngster Vergangenheit in Deutschland nachgewiesen wurde (vgl. LENKER 2001, DECHENT & BAUM 
2002, SCHNEIDER 2002, HAND 2003, STAUDT 2003) und vor allem im Bereich der CargoCity Süd 
individuenreiche Bestände ausbildet. Aufgrund der reichen Vorkommen im Untersuchungsgebiet 
sowie weiterer diesjähriger Funde im Frankfurter Stadtgebiet ist von einer Einbürgerung auszugehen. 

Ferner beherbergen die untersuchten Flächen 
innerhalb des Flughafengeländes eine größere Zahl 
verwilderter Gartenpflanzen, die vermutlich aus 
angelegten Grünanlagen herrühren. In diesem 
Zusammenhang zu nennen sind Antirrhinum majus 
(Großes Löwenmaul), Muscari neglectum 
(Übersehene Traubenhyazinthe) und Narcissus 
pseudonarcissus (Gelbe Narzisse). Vor allem die 
beiden zuletzt genannten Pflanzenarten finden sich 
zerstreut in der CargoCity Süd sowie auf den 
Grünflächen des Parallelbahnsystems. 
Der Anteil an gefährdeten, im Rückgang 
befindlichen sowie gesetzlich geschützten 
Pflanzenarten an der nachgewiesenen 
Gesamtartenzahl im Untersuchungsgebiet beträgt 
7 %. Auf diese sowie weitere als bemerkenswert 
eingestufte Arten wird in nachfolgendem Abschnitt 
2.3 näher eingegangen.  
Nachfolgende Tabelle 2.1 enthält alle im 
Untersuchungszeitraum 2004 nachgewiesenen 
Pflanzenarten. Die Nomenklatur der Arten richtet 
sich weitgehend nach dem Namensverzeichnis zur 
Flora der Farn- und Samenpflanzen Hessens 
(BUTTLER & SCHIPPMANN 1993) unter 
Berücksichtigung der bislang erschienenen 

Nachträge und Ergänzungen (BUTTLER 1994, 1997, 1998, 1999, 2001, 2002, 2004). Für die Gattung 
Oenothera wurden Konzept und Nomenklatur von ROSTANSKI (Oenothera II, in WISSKIRCHEN & 
HAEUPLER 1998) übernommen. 
Arten, die in den Roten Listen Deutschlands (KORNECK et al. 1996, KORNECK et al. 1998), Hessens 
und der hessischen Region Südwest verzeichnet sind sowie Arten der hessischen Vorwarnliste 
(BUTTLER et al. 1997) werden in der folgenden Tabelle unter Angabe des Gefährdungsgrades in 
Fettdruck und grau hinterlegt wiedergegeben.  
Die vierte Spalte der Artenliste enthält Angaben zum Status (E = etablierter Neophyt, e = Neophyt mit 
Einbürgerungstendenz, u = unbeständige Sippe, A = angepflanzte bzw. kultivierte Art) und zur 

Abb. 2.2: Antirrhinum majus im Bereich der 
CargoCity Süd. (Photo: D. Bönsel) 
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Bundesartenschutzverordnung (BartSchV vom 14.10.1999). Die im Anhang der Verordnung als 
besonders geschützt verzeichneten Pflanzen sind in dieser Spalte mit § gekennzeichnet.  
In der Spalte „Untersuchungsgebiet“ ist schließlich verzeichnet, in welchem der Bearbeitungsgebiete 
(CargoCity Süd, Parallelbahnsystem, US-Airbase) die jeweilige Pflanzenart nachgewiesen werden 
konnte. 
 
Tab. 2.1: Liste der im Untersuchungszeitraum 2004 nachgewiesenen Pflanzenarten. 

Kategorien der Roten Listen:  
0 Ausgestorben G Gefährdung anzunehmen 
1 Vom Aussterben bedroht R Extrem selten 
2 Stark gefährdet V Vorwarnliste, zurückgehende Art  
3 Gefährdet D Daten mangelhaft 
Status, Einbürgerung und BArtSchV: 
E Etablierter Neophyt e Neophyt mit Einbürgerungstendenz 
u Unbeständige Sippe A Angepflanzte bzw. kultivierte Art 

Untersuchungsgebiet:  i  =  Artnachweis § Geschützt nach BArtSchV 
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    Acer campestre Feld-Ahorn i   
    Acer platanoides Spitz-Ahorn i   
    Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn i  i 
    Achillea millefolium Gewöhnliche Wiesenschafgarbe i i i 
    Acinos arvensis Steinquendel i i  
   e Aesculus hippocastanum Gewöhnliche Roßkastanie i   
    Agrostis capillaris Rotes Straußgras i i i 
    Agrostis stolonifera Weißes Straußgras i i i 
    Agrostis vinealis Sand-Straußgras i i  
   E Ailanthus altissima Götterbaum i   

V V V  Aira caryophyllea Nelken-Schmielenhafer i i i 
V 2 3  Aira praecox Früher Schmielenhafer i i i 
V    Ajuga genevensis Genfer Günsel i i  
    Ajuga reptans Kriechender Günsel i   
    Alliaria petiolata Lauchhederich i   
    Alopecurus myosuroides Acker-Fuchsschwanz   i 
   E Amaranthus albus Weißer Fuchsschwanz i   
   E Amaranthus blitoides Westamerikan. Fuchsschwanz   i 
   E Amaranthus retroflexus Rauhhaariger Fuchsschwanz i  i 
    Anagallis  arvensis Acker-Gauchheil i i  
    Anchusa arvensis Acker-Krummhals i i  
    Anchusa officinalis Gewöhnliche Ochsenzunge i   
    Anthemis tinctoria Färberkamille i i  
    Anthoxanthum odoratum Gewöhnliches Ruchgras i  i 
 3   Anthriscus caucalis Hunds-Kerbel  i  
    Anthriscus sylvestris Wiesenkerbel i   
   u Antirrhinum majus Großes Löwenmaul i   
    Aphanes arvensis Gewöhnl. Ackerfrauenmantel i i  
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 D D  Aphanes inexspectata Kleinfrücht. Ackerfrauenmantel  i  
    Arabidopsis thaliana Acker-Schmalwand i i i 
    Arabis glabra Turmkraut i i i 
    Arctium lappa Große Klette i   
    Arenaria serpyllifolia Quendel-Sandkraut i  i 
   E Armoracia rusticana Meerrettich  i  
    Arrhenatherum elatius Glatthafer i  i 
    Artemisia vulgaris Gewöhnlicher Beifuß i i i 
    Asparagus officinalis Gemüse-Spargel   i 
    Astragalus glycyphyllos Süßer Tragant i   
   E Atriplex micrantha Verschiedensamige Melde   i 
    Atriplex patula Ruten-Melde i   
    Atriplex sagittata Glanz-Melde i  i 
    Ballota nigra subsp. meridionalis Stinkende Schwarznessel i   
    Barbarea vulgaris Echtes Barbarakraut i i  
    Bellis perennis Gänseblümchen i   
    Berteroa incana Graukresse i i i 
    Betula pendula Hänge-Birke i i i 
    Bidens frondosa Schwarzfrüchtiger Zweizahn i   
    Brachypodium sylvaticum Wald-Zwenke  i  
    Bromus erectus Aufrechte Trespe  i i 
    Bromus hordeaceus Weiche Trespe i i i 
    Bromus inermis Unbewehrte Trespe i i  
    Bromus sterilis Taube Trespe i i i 
    Bromus tectorum Dach-Trespe i i i 
    Bryonia dioica Zweihäusige Zaunrübe i  i 
   E Buddleja davidii Davids Fliederspeer  i  
    Calamagrostis epigejos Land-Reitgras i i i 
    Calluna vulgaris Heidekraut i i i 
    Campanula rapunculus Rapunzel-Glockenblume i i  
    Campanula rotundifolia Rundblättrige Glockenblume i i i 
    Capsella bursa-pastoris Gewöhnliches Hirtentäschel i i i 
    Cardamine hirsuta Behaartes Schaumkraut i i  
    Cardamine impatiens Spring-Schaumkraut i   
   E Cardaria draba Pfeilkresse i i i 
    Carduus acanthoides Weg-Distel i i i 
    Carduus crispus Krause Distel i  i 
    Carduus nutans Nickende Distel  i  
    Carex hirta Rauhe Segge i i i 
    Carex ovalis Hasen-Segge i   
    Carex muricata subsp. lamprocarpa Pairas Segge i i i 
    Carex pilulifera Pillen-Segge i i  
    Carex spicata Dichtährige Segge  i  
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    Carpinus betulus Hainbuche i   
    Centaurea cyanus Kornblume i i  
    Centaurea jacea Wiesenflockenblume  i i 
   A Centaurea scabiosa Skabiosen-Flockenblume i   
   u Centaurea stoebe subsp. micrantha Kleinköpfige Rispenflockenblume i  i 

V   § Centaurium erythraea Echtes Tausendgüldenkraut i   
    Cerastium arvense Acker-Hornkraut i i i 
    Cerastium glomeratum Knäuel-Hornkraut i i i 
    Cerastium glutinosum Bleiches Hornkraut i i i 
    Cerastium holosteoides Gewöhnliches Hornkraut i i i 
    Cerastium semidecandrum Sand-Hornkraut i i i 
    Chaenorhinum minus Kleines Leinkraut i  i 
 3 V  Chamaespartium sagittale Flügelginster i i i 
    Chelidonium majus Schöllkraut i   
    Chenopodium album Weißer Gänsefuß i i i 
    Chenopodium ficifolium Feigenblättriger Gänsefuß i i  
 V V  Chenopodium glaucum Graugrüner Gänsefuß   i 
    Chenopodium hybridum Unechter Gänsefuß i   
    Chenopodium polyspermum Vielsamiger Gänsefuß  i  
   E Chenopodium pumilio Australischer Gänsefuß i  i 
    Chenopodium strictum Gestreifter Gänsefuß i   
    Cichorium intybus Gewöhnliche Wegwarte i i i 
    Cirsium arvense Acker-Kratzdistel i i i 
    Cirsium vulgare Gewöhnliche Kratzdistel i i i 
   E Claytonia perfoliata Claytonie i i  
   u Consolida ajacis Garten-Rittersporn i   
    Convolvulus arvensis Acker-Winde i i i 
   E Conyza canadensis Kanadischer Katzenschweif i i i 
   A Cornus sericea Seidiger Hartriegel i   
 3 V  Corynephorus canescens Silbergras  i  
    Crataegus monogyna Eingriffeliger Weißdorn i   
    Crepis capillaris Grüner Pippau i i i 
    Cynoglossum officinale Gewöhnliche Hundszunge i   
    Cytisus scoparius Gewöhnlicher Besenginster i i i 
    Dactylis glomerata Wiesen-Knäuelgras i i i 
 V V  Danthonia decumbens Dreizahn i  i 
    Datura stramonium Gewöhnlicher Stechapfel i  i 
    Daucus carota Wilde Möhre i  i 
    Deschampsia flexuosa Draht-Schmiele i i  

V V V § Dianthus deltoides Heide-Nelke i i  
    Digitalis purpurea Roter Fingerhut i i  
    Digitaria sanguinalis Blut-Fingergras i i i 
    Diplotaxis tenuifolia Stinkrauke i i i 
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    Dipsacus fullonum Wilde Kardendistel i  i 
   E Dittrichia graveolens Klebriger Alant i   
    Echinochloa crus-galli Gewöhnliche Hühnerhirse i i i 
    Echium vulgare Stolzer Heinrich i i i 
    Elymus hispidus Graugrüne Quecke  i  
    Elymus repens Kriechende Quecke i i i 
   e Epilobium brachycarpum Kurzfrüchtiges Weidenröschen i   
    Epilobium parviflorum Bach-Weidenröschen   i 
    Epilobium tetrag. subsp. lamyi Lamys Weidenröschen i  i 
    Epilobium tetrag. subsp. tetragonum Vierkantiges Weidenröschen i i i 
   E Eragrostis minor Kleines Liebesgras i  i 
   E Erigeron annuus subsp. annuus Einjähriger Feinstrahl i i i 
   E Erigeron annuus subsp. septentrionalis Nördlicher Feinstrahl i   
    Erodium cicutarium Gewöhnlicher Reiherschnabel i i i 
    Erophila verna Frühlings-Hungerblümchen i i i 
    Erysimum cheiranthoides Acker-Schöterich i   
    Euonymus europaeus Gewöhnliches Pfaffenkäppchen i   
    Euphorbia cyparissias Zypressen-Wolfsmilch i i i 
    Euphorbia helioscopia Sonnenwend-Wolfsmilch  i  
   E Euphorbia lathyrus Kreuzblättrige Wolfsmilch  i  
    Fagus sylvatica Rotbuche i   
    Fallopia convolvulus Gewöhnlicher Windenknöterich i i i 
    Fallopia dumetorum Hecken-Windenknöterich i   
    Festuca arundinacea Rohrschwingel i i  
    Festuca filiformis Dünnblättriger Schafschwingel i  i 
    Festuca guestfalica Harter Schafschwingel i i i 
    Festuca ovina agg. Schafschwingel  i  
    Festuca pratensis Wiesenschwingel i i  
    Festuca rubra agg. Rotschwingel i i i 

3 3 3  Filago arvensis Acker-Filzkraut i i i 
V 3 V  Filago minima Kleines Filzkraut i i i 
   A Forsythia suspensa Forsythie    
    Fragaria vesca Wald-Erdbeere i  i 
  V  Galeopsis angustifolia Schmalblättriger Hohlzahn   i 
    Galeopsis tetrahit Gewöhnlicher Hohlzahn i   
   E Galinsoga parviflora Kleinblütiges Franzosenkraut i i  
    Galium album Weißes Wiesenlabkraut i i i 
    Galium aparine Gewöhnliches Klebkraut i   
    Galium harcynicum Harzer Labkraut  i  
    Galium verum Echtes Labkraut i i  
    Genista pilosa Heide-Ginster i i i 
    Geranium molle Weicher Storchschnabel i i i 
    Geranium pratense Wiesen-Storchschnabel  i  
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    Geranium pusillum Kleiner Storchschnabel i i i 
    Geranium pyrenaicum Pyrenäen-Storchschnabel i   
    Geranium robertianum Ruprechtskraut i   
    Glechoma hederacea Gundelrebe i   
    Gnaphalium sylvaticum Wald-Ruhrkraut i i  

3 3 V V Gypsophila muralis Mauer-Gipskraut i  i 
   E Helianthus tuberosus Topinambur i   
    Heracleum sphondylium Wiesen-Bärenklau i i  
    Herniaria glabra Kahles Bruchkraut i i i 
    Herniaria hirsuta Rauhes Bruchkraut   i 
 R   Hieracium glomeratum Geknäueltköpfiges Habichtskraut  i  
    Hieracium lachenalii Gewöhnliches Habichtskraut  i  
    Hieracium pilosella Kleines Habichtskraut i i i 
    Hieracium piloselloides Florentiner Habichtskraut i   
    Hieracium sabaudum Savoyer Habichtskraut i   
    Holcus lanatus Wolliges Honiggras i i  
    Holcus mollis Weiches Honiggras i i i 
    Holosteum umbellatum Spurre i i  
    Hordeum murinum Mäusegerste i  i 
    Hypericum perforatum Echtes Johanniskraut i i i 
    Hypochaeris radicata Gewöhnliches Ferkelkraut i i i 
   E Impatiens parviflora Kleinblütiges Springkraut i   
 V V  Jasione montana Berg-Sandrapunzel i i i 
    Juncus acutiflorus Spitzblütige Binse i   
    Juncus conglomeratus Knäuel-Binse i i  
    Juncus effusus Flatter-Binse i i  
   E Juncus tenuis Zarte Binse i   
    Lactuca serriola Kompaß-Lattich i i i 
    Lamium album Weiße Taubnessel i   
    Lamium amplexicaule Stengelumfassende Taubnessel i i i 
    Lamium purpureum Rote Taubnessel i i i 
    Leontodon autumnalis Herbst-Löwenzahn i i i 
    Leontodon hispidus Rauher Löwenzahn   i 
    Leontodon saxatilis Hundslattich i  i 
    Lepidium campestre Feld-Kresse i i i 
   E Lepidium densiflorum Dichtblütige Kresse   i 
 R   Lepidium heterophyllum Verschiedenblättrige Kresse i i i 
   E Lepidium neglectum Übersehene Kresse i i i 
    Lepidium ruderale Weg-Kresse  i i 
   E Lepidium virginicum Virginische Kresse i i i 
    Leucanthemum ircutianum Wiesen-Margerite i i i 
    Linaria vulgaris Gewöhnliches Leinkraut i i i 
    Lolium perenne Ausdauernder Lolch i i i 
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    Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche i   
    Lotus corniculatus Gewöhnlicher Hornklee i i i 
   A,u Lupinus angustifolius Schmalblättrige Lupine  i  

V    Luzula campestris Hasenbrot i i i 
    Luzula multiflora Vielblütiges Hasenbrot i   
   E Mahonia aquifolium Mahonie i   
    Malva moschata Moschus-Malve   i 
   E Matricaria discoidea Strahlenlose Kamille   i 
    Medicago lupulina Hopfenklee i  i 

3 3   Medicago minima Zwerg-Schneckenklee i   
   e Medicago sativa Echte Luzerne i  i 
    Melilotus albus Weißer Steinklee i   
    Melilotus officinalis Gebräuchlicher Steinklee i   
    Mercurialis annua Einjähriges Bingelkraut i  i 

3 3 3 §1 Muscari neglectum Übersehene Traubenhyazinthe i i  
    Myosotis arvensis Acker-Vergißmeinnicht i  i 

3 V V  Myosotis discolor Buntes Vergißmeinnicht i   
    Myosotis ramosissima Hügel-Vergißmeinnicht i i i 
    Myosotis stricta Sand-Vergißmeinnicht i i i 
   §1 Narcissus pseudonarcissus Gelbe Narzisse  i  

V V V  Nardus stricta Borstgras   i 
   u Nepeta x fassenii Persische Katzenminze i  i 
    Oenothera x fallax Täuschende Nachtkerze i i  
   e Oenothera glazioviana Rotgestreifte Nachtkerze i   
    Oenothera pycnocarpa Dichtfrüchtige Nachtkerze i i i 
 e  e Omphalodes verna Frühlings-Nabelnüßchen i   
   A Onobrychis viciifolia Futter-Esparsette i   
 V   Onopordum acanthium Gewöhnliche Eselsdistel  i  
   E Ornithogalum umbellatum Dolden-Milchstern  i  
 V V  Ornithopus perpusillus Mäusewicke i i i 
   E Panicum capillare Haarästige Hirse i  i 
    Papaver argemone Sand-Mohn i   
    Papaver confine Verkannter Saat-Mohn i   
    Papaver dubium Saat-Mohn i i i 
    Papaver rhoeas Klatsch-Mohn i i i 
    Pastinaca sativa Pastinak i  i 
    Petrorhagia prolifera Sprossende Felsennelke i i i 
   u Phacelia tanacetifolia Büschelschön  i  
    Phragmites australis Schilf i   
    Pinus sylvestris Wald-Kiefer i i  
    Plantago arenaria Sand-Wegerich i  i 

                                                      
1 Im Untersuchungsgebiet nur verwilderte Populationen, die nicht unter dem Schutz der BArtSchV stehen. Sie werden in Abschnitt 2.3 nicht 
näher behandelt 
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   e Plantago coronopus Schlitzblättriger Wegerich   i 
    Plantago lanceolata Spitz-Wegerich i i i 
    Plantago major subsp. major Breit-Wegerich i  i 
    Plantago major subsp. intermedia Vielsamiger Breit-Wegerich i  i 
   A Platanus hispanica Bastard-Platane   i 
    Poa angustifolia Schmalblättr. Wiesenrispengras i i  
    Poa annua Einjähriges Rispengras  i i 
    Poa compressa Flaches Rispengras i  i 
    Poa humilis Bläuliches Wiesenrispengrasd i   
    Poa nemoralis Hain-Rispengras i   
    Poa pratensis Gewöhnliches Wiesenrispengras i i i 
    Poa trivialis Gewöhnliches Rispengras  i i 
    Polygonum amphibium Wasser-Knöterich i   
    Polygonum arenastrum Gleichblättriger Vogelknöterich i i i 
    Polygonum lapathifolium Ampfer-Knöterich i i i 
    Polygonum persicaria Floh-Knöterich i  i 
    Populus alba Silber-Pappel i  i 
   E Populus x canadensis Kanadische Pappel i i  
    Populus tremula Espe  i i 
    Portulaca oleracea Portulak i   
    Potentilla argentea Silberfingerkraut i i i 
    Potentilla erecta Blutwurz i  i 
    Potentilla neumanniana Frühlings-Fingerkraut i i i 
   E Potentilla norvegica Norwegisches Fingerkraut i   
    Potentilla recta Hohes Fingerkraut i i  
    Potentilla reptans Kriechendes Fingerkraut i i i 
    Potentilla supina Niedriges Fingerkraut i  i 
    Prunella vulgaris Kleine Brunelle i   
    Prunus avium Vogel-Kirsche i   
   E Prunus serotina Späte Traubenkirsche i i i 
    Quercus petraea Trauben-Eiche i   
    Quercus robur Stiel-Eiche i   
   A/e Quercus rubra Rot-Eiche i   
    Ranunculus repens Kriechender Hahnenfuß i   
   A Raphanus raphanistrum Hederich  i  
    Reseda luteola Färber-Resede i i i 
   E Reynoutria japonica Japanischer Staudenknöterich i   
   e Rhus hirta Essigbaum   i 
   E Robinia pseudoacacia Robinie i i i 
    Rorippa palustris Gewöhnliche Sumpfkresse i  i 
    Rosa canina Echte Hundsrose i  i 
   A,u Rosa glauca Rotblättrige Rose i   
    Rosa rubiginosa Wein-Rose i   
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   e Rosa rugosa Kartoffel-Rose i   
   E Rubus armeniacus Armenische Brombeere i   
    Rubus caesius Kratzbeere  i  
   E Rubus laciniatus Schlitzblättrige Brombeere  i  
    Rubus montanus Mittelgebirgs-Brombeere i i  
    Rubus plicatus Falten-Brombeere i i i 
    Rubus rudis Rohe Brombeere  i  
    Rumex acetosa Wiesen-Sauerampfer  i  
    Rumex acetosella Kleiner Sauerampfer i i i 
    Rumex crispus Krauser Ampfer i i i 
    Rumex obtusifolius Stumpfblattampfer i   
    Rumex thyrsiflorus Straußblütiger Sauerampfer i i  
    Sagina procumbens Niederliegendes Mastkraut i i i 
    Salix caprea Sal-Weide i i i 
    Salix cinerea Grau-Weide i   
    Salix viminalis Korb-Weide i i  

V    Salvia pratensis Wiesen-Salbei i  i 
   e Salvia nemorosa Hain-Salbei   i 
    Sanguisorba minor subsp. minor Kleiner Wiesenknopf i  i 
   E Sanguisorba minor subsp. polygama Weichstacheliger Wiesenknopf i   

V    Sanguisorba officinalis Großer Wiesenknopf  i  
    Saponaria officinalis Gewöhnliches Seifenkraut  i  

V  V § Saxifraga granulata Knöllchen-Steinbrech  i  
    Saxifraga tridactylites Dreifinger-Steinbrech i   
  D  Scleranthus polycarpos Triften-Knäuelkraut i i i 
    Scrophularia nodosa Knotige Braunwurz i   
    Sedum acre Scharfer Mauerpfeffer i i i 
    Sedum album Weiße Fetthenne i  i 
    Sedum rupestre Felsen-Fetthenne i   
    Senecio erucifolius Raukenblättriges Greiskraut  i  
   E Senecio inaequidens Schmalblättriges Greiskraut i i i 
    Senecio jacobaea Jacobs-Greiskraut i i i 
   E Senecio vernalis Frühlings-Kreuzkraut i i  
    Senecio viscosus Klebriges Kreuzkraut i i i 
    Senecio vulgaris Gewöhnliches Kreuzkraut i i  
    Setaria pumila Rote Borstenhirse i   
    Setaria viridis Grüne Borstenhirse i  i 
 V V  Sherardia arvensis Ackerröte i   
    Silene latifolia subsp. alba Weiße Lichtnelke i i i 
    Silene vulgaris Gewöhnlicher Taubenkropf   i 
   A,u Silybum marianum Mariendistel  i  
    Sinapis arvensis Acker-Senf   i 
   E Sisymbrium altissimum Ungarische Rauke i i i 
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    Sisymbrium officinale Weg-Rauke i  i 
    Solanum dulcamara Bittersüßer Nachtschatten i  i 
    Solanum nigrum subsp. schultesii Schultes’ Nachtschatten i i i 
   E Solanum physalifolium Glanzfrüchtiger Nachtschatten i  i 
   E Solidago canadensis Kanadische Goldrute i i i 
    Sonchus asper Rauhe Gänsedistel i i i 
    Sonchus oleraceus Gemüse-Gänsedistel i i  

V 3 3  Spergula morisonii Frühlings-Spörgel i i i 
    Spergularia rubra Rote Schuppenmiere i i i 
    Stellaria media Gewöhnliche Vogelmiere i i i 
    Stellaria pallida Bleiche Vogelmiere i   
   e Syringa vulgaris Gewöhnlicher Flieder i   
    Tanacetum vulgare Rainfarn i i i 
    Taraxacum sectio Erythrosperma Rotfruchtlöwenzahn i i  
    Taraxacum sectio Ruderalia Wiesenlöwenzahn i i i 
 3 V  Teesdalia nudicaulis Bauernsenf i i i 
    Teucrium scorodonia Salbei-Gamander i i i 
    Thlaspi arvense Acker-Hellerkraut i i i 
    Thymus pulegioides Feld-Thymian i i i 
    Tilia cordata Winter-Linde i   
    Tragopogon dubius Großer Bocksbart i   
    Tragopogon pratensis Gewöhnlicher Wiesenbocksbart  i  
 V V  Trifolium alpestre Hügel-Klee  i  
    Trifolium arvense Hasen-Klee i i i 
    Trifolium campestre Feld-Klee i i i 
    Trifolium dubium Kleiner Klee i i i 
    Trifolium pratense Rot-Klee i  i 
    Trifolium repens Weiß-Klee i  i 

3 3 2  Trifolium striatum Gestreifter Klee i  i 
    Tripleurospermum perforatum Geruchlose Kamille i i i 
    Tussilago farfara Huflattich i i i 
    Typha angustifolia Schmalblättriger Rohrkolben i   
    Urtica dioica Große Brennessel i  i 
    Urtica urens Kleine Brennessel i i  
    Valerianella locusta Echter Feldsalat i i i 
    Verbascum densiflorum Großblütige Königskerze i i i 
    Verbascum lychnitis Mehlige Königskerze i i i 
    Verbascum nigrum Dunkle Königskerze i i i 
    Verbascum thapsus Kleinblütige Königskerze i i i 
    Verbena officinalis Gewöhnliches Eisenkraut i   
    Veronica arvensis Feld-Ehrenpreis i i i 
    Veronica chamaedrys Gamander-Ehrenpreis i   
    Veronica hederifolia Efeublättriger Ehrenpreis  i  
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    Veronica officinalis Wald-Ehrenpreis i   
   E Veronica persica Persischer Ehrenpreis i i i 
    Veronica sublobata Hecken-Ehrenpreis i i  
    Vicia angustifolia Schmalblättrige Futterwicke i i i 
    Vicia hirsuta Rauhaarige Wicke i i i 

V 3 V  Vicia lathyroides Sand-Wicke i i  
    Vicia tetrasperma Viersamige Wicke i   
    Vicia villosa subsp. villosa Zottige Wicke i i  
    Viola arvensis Ackerstiefmütterchen i i  
 V V  Viola canina Hunds-Veilchen i i i 
    Viola riviniana Hain-Veilchen  i  
    Viola tricolor Wildes Stiefmütterchen  i  
    Vulpia myuros Mäuseschwanz-Federschwingel i i i 
 3 V  Vulpia bromoides Trespen-Federschwingel   i 

Anzahl der nachgewiesenen Arten pro Teilgebiet  323 222 208 

Gesamtzahl aller nachgewiesenen Sippen  384 
 

2.2.1 Gefährdete, geschützte, im Rückgang befindliche sowie bemerkenswerte Pflanzenarten 

Tabelle 2.1 gibt nochmals einen Überblick über gefährdete, rückläufige2 und gesetzlich geschützte 
Pflanzenarten der drei Teiluntersuchungsgebiete. Ausgenommen von den floristischen Erhebungen 
2004 war das Gelände der Startbahn 18 West. Die dort gefundenen wertgebenden Arten lassen sich 
MALTEN et al. (2002d,e) entnehmen.  

 
Tab. 2.2: Gefährdete, geschützte, im Rückgang befindliche sowie bemerkenswerte Pflanzen. 
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a) Arten der Roten Listen: 
V 2 3  Aira praecox Früher Schmielenhafer i i i 
 3   Anthriscus caucalis Hunds-Kerbel  i  
 3 V  Chamaespartium sagittale Flügelginster i i i 
 3 V  Corynephorus canescens Silbergras  i  

3 3 3  Filago arvensis Acker-Filzkraut i i i 
                                                      
2 Arten, die nur auf der bundesdeutschen Vorwarnliste stehen, fanden keine Berücksichtigung, da sie in Hessen noch weit verbreitet sind. 
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V 3 V  Filago minima Kleines Filzkraut i i i 
3 3 V  Gypsophila muralis Mauer-Gipskraut i  i 
3 3   Medicago minima Zwerg-Schneckenklee i   
3 V V  Myosotis discolor Buntes Vergißmeinnicht i   
V 3 3  Spergula morisonii Frühlings-Spörgel i i i 
 3 V  Teesdalia nudicaulis Bauernsenf i i i 

3 3 2  Trifolium striatum Gestreifter Klee i  i 
V 3 V  Vicia lathyroides Sand-Wicke i i  
 3 V  Vulpia bromoides Trespen-Federschwingel   i 

b) Arten der Vorwarnlisten und der Bundesartenschutzverordnung: 
V V V  Aira caryophyllea Nelken-Schmielenhafer i i i 
V   § Centaurium erythraea Echtes Tausendgüldenkraut i   
 V V  Chenopodium glaucum Graugrüner Gänsefuß   i 
 V V  Danthonia decumbens Dreizahn i  i 

V V V § Dianthus deltoides Heide-Nelke i i  
  V  Galeopsis angustifolia Schmalblättriger Hohlzahn   i 
 V V  Jasione montana Berg-Sandrapunzel i i i 

V V V  Nardus stricta Borstgras   i 
 V   Onopordum acanthium Gewöhnliche Eselsdistel  i  
 V V  Ornithopus perpusillus Mäusewicke i i i 

V  V § Saxifraga granulata Knöllchen-Steinbrech  i  
 V V  Sherardia arvensis Ackerröte i   
 V V  Trifolium alpestre Hügel-Klee  i  
 V V  Viola canina Hunds-Veilchen i i i 

 
Anschließende Kurzbeschreibungen der in Tabelle 2.1 aufgeführten gefährdeten, geschützten, 
rückläufigen sowie drei weiterer als bemerkenswert eingestuften Arten (Epilobium brachycarpum, 
Lepidium heterophyllum und Plantago coronopus) beruhen im Wesentlichen auf Auswertungen von 
KORNECK & SUKOPP (1988), KORNECK et al. (1998), SEBALD et al. (1990a, 1990b, 1992a, 1992b, 
1996a, 1996b, 1998), OBERDORFER (1994) sowie eigenen Erfahrungen. Zusätzlich werden Angaben 
zum derzeitigen Vorkommen und zur Bestandssituation in den drei Untersuchungsgebieten gemacht. 
Eine kartographische Darstellung der Fundorte dieser Arten erfolgt in den Abb. 2.11, 2.12 und 2.13. 
 
Aira caryophyllea (Nelken-Schmielenhafer) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Vorwarnliste Hessen Region Südwest, Vorwarnliste Hessen, 
Vorwarnliste Deutschland. 
Standortansprüche: Offene, sandige bis grusige, meist stark besonnte, trockene und nährstoff- sowie 
kalkarme Standorte, z. B. auf Flugsandböden und Binnendünen. Die Art besiedelt zudem 
Sekundärstandorte wie Geländeanrisse und andere Störstellen, auch im urbanen Bereich (vgl. HARD 
1991). Assoziationscharakterart des Airo caryophylleae-Festucetum ovinae (Nelken-Schmielenhafer-
Gesellschaft).  
Gefährdungsfaktoren: Verbrachung und Verbuschung offener Sandflächen. 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Individuenstarke Populationen in Kleinschmielenrasen der 
CargoCity Süd sowie im Bereich des Parallelbahnsystem. 
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Aira praecox (Früher Schmielenhafer) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Rote Liste Hessen Region Südwest 3, Rote Liste Hessen 2, 
Vorwarnliste Deutschland. 
Standortansprüche: Saure und basenarme, nährstoff- und humusarme Sand- (und Steingrus-) böden, 
im Bereich von Binnendünen und auf Flugsand; in lückigen Magerrasen und 
Therophytengesellschaften, auf Brachen oder Schafweiden, an Wegrainen, in wintermilder Klimalage. 
Verbandskennart des Thero-Airion. 
Gefährdungsfaktoren: Fehlen von Bodenverwundungen, Verlust von offenen Flugsand-Standorten, 
Verbuschung von Magerrasen, Aufforstung von Dünenstandorten, Eutrophierung. 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Individuenreiches Vorkommen im Bereich der CargoCity Süd 
sowie am Südrand des Parallelbahnsystems. 
 
Anthriscus caucalis (Hunds-Kerbel) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Rote Liste Hessen 3. 
Standortansprüche: Trockene, sandige oder lehmige Böden warmer Tieflagen in nitrophytischen 
Säumen, jungen Brachflächen sowie an Heckenrändern. 
Gefährdungsfaktoren: Herbizideinsatz, Beseitigung von Ruderalflächen und Saumbiotopen. 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Zerstreut auf einer jungen Brachfläche im Westen des 
Parallelbahnsystems, hier zusammen mit einer Reihe von Pflanzen, die aus einer Ansaatmischung 
herrühren (Lupinus angustifolius, Rhaphanus rhaphanistrum, Claytonia perfoliata, Silybum 
marianum). Ein weiteres Vorkommen befindet sich auf einem Kompost- und Gehölzschnittlagerplatz 
im Nordwesten des Flughafengeländes. 
 
Centaurium erythraea (Echtes Tausendgüldenkraut) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Vorwarnliste Deutschland, Anlage I der BArtSchV („besonders 
geschützt“), besonders geschützt nach BNatSchG. 
Standortansprüche: Frische, nährstoff- und basenreiche Ton- und Lehmböden in sonnigen 
Waldschlägen und grasigen Waldverlichtungen sowie in Säumen, z. T. auch in Halbtrockenrasen, 
Atropetalia-Ordnungskennart, auch in Mesobromion-, Violion- und Origanetalia-Gesellschaften. 
Gefährdungsfaktoren: Nicht gefährdet, aber im Rückgang begriffen, vor allem durch Verlust von 
Trockenrasen und von geeigneten Wald- und Gehölzsäumen. 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Einzelvorkommen auf einer ruderalisierten, sandig-kiesigen 
Grünfläche im Südosten der CargoCity Süd. 
 
Chamaespartium sagittale (Flügelginster) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Vorwarnliste Hessen Region Südwest, Rote Liste Hessen 3. 
Standortansprüche: Mäßig trockene, basenreiche, humose, sandige oder steinige Lehmböden in 
sommerwarm-luftfeuchter Klimalage. Vorkommen in sonnigen Magerrasen, an Böschungen, Wald- 
und Wegrändern, in lichten Eichen-Kiefernwäldern, an Felsbändern. Als Kriechpionier kann der 
Flügelginster auch Rohböden besiedeln. 
Gefährdungsfaktoren: Eutrophierung und Aufforstung von Magerrasen, Intensivierung der 
Weidebewirtschaftung. 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Mehrfach kleinere Vorkommen im Bereich von CargoCity Süd 
(u.a. an Gleisrand östlich Condor-Cargo-Technik) sowie auf den heideartigen Flächen im Westen des 
Parallelbahnsystems.  
 
Chenopodium glaucum (Graugrüner Gänsefuß) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Vorwarnliste Hessen Region Südwest, Vorwarnliste Hessen. 
Standortansprüche: Feuchte, mitunter auch frische, hypertrophe, ± humose Böden an Gewässerufern, 
auf Spülsäumen, Schlamm-, Sand- und Kiesflächen, an Dungstätten, Gräben, Mauern und 
Müllplätzen. Tiefwurzelnde, salzertragende Pionierart, Charakterart des Chenopodietum rubri. 
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Gefährdungsfaktoren: Durch die allgemeine Zunahme überdüngter Standorte findet die Art immer 
mehr günstige Lebensräume, daher ist sie derzeit nicht gefährdet.  
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Kleines Vorkommen auf einer Sportanlage im Süden der US-
Airbase. Die Art tritt hier zusammen mit Amaranthus blitoides und Plantago coronopus auf. 
 
Corynephorus canescens (Silbergras) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Vorwarnliste Hessen Region Südwest, Rote Liste Hessen 3. 
Standortansprüche: Offene, trockene, nährstoffarme und saure Sandböden in Sandtrockenrasen und 
lichten Kiefernwäldern; als Pionierpflanze auf trockenen Sandböschungen in Sand- und Kiesgruben 
und an Wegeinschnitten. 
Gefährdungsfaktoren: Zuwachsen und Verbuschen von Sandtrockenrasen wegen ausbleibender 
Bodenverwundungen, Umwandlung von Sandtrockenrasen in landwirtschaftliche Nutzflächen, 
Ausdehnung von Siedlungen, Eutrophierung der Standorte.  
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Einzelne Horste auf der großen Sandhalde westlich des 
Parallelbahnsystems.  
 
Danthonia decumbens (Dreizahn) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Vorwarnliste Hessen Region Südwest, Vorwarnliste Hessen. 
Standortansprüche: Nährstoff- und basenarme (pH < 5,5), trockene bis wechselfeuchte Böden. In 
Silikatmagerrasen, Magerwiesen sowie Wegrändern und Straßenböschungen; Klassencharakterart der 

Nardo-Callunetea, auch in sauren Mesobromion- oder 
Molinion-Gesellschaften. 
Gefährdungsfaktoren: Eutrophierung, Verbrachung von 
extensiv genutzten Grünlandbiotopen.  
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Jeweils kleine 
Vorkommen auf dem Gelände des US-Tanklagers sowie 
des östlich benachbarten, aufgegebenen Sportgeländes. 
 
Dianthus deltoides (Heide-Nelke) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Vorwarnliste Hessen 
Region Südwest, Vorwarnliste Hessen, Vorwarnliste 
Deutschland, Anlage I der BArtSchV („besonders 
geschützt“), besonders geschützt nach BNatSchG. 
Standortansprüche: Trockene bis mäßig frische, saure 
Sandböden, z. T. auch auf steinigen Lehm- oder Torfböden, 
in Sandrasen, Silikat-Magerrasen und Magerweiden, 
bevorzugt an etwas offenen Stellen, häufig in Verbindung 
mit Violion-, Mesobromion- oder Koelerio-Phleion-
Gesellschaften vorkommend. 
Gefährdungsfaktoren: Nutzungsintensivierung, 
insbesondere Düngung, Früh- und Mehrfachmahd sowie zu 
intensive Beweidung geeigneter Standorte. 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Selten in mageren, 
therophytenreichen Grünflächen im Zentrum und am Rande 
des Parallelbahnsystems. 
 
Epilobium brachycarpum (Kurzfrüchtiges Weiden-
röschen) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: – 
Standortansprüche: Gestörte, sandig-kiesige Böden im 
Bereich von Bau- und Abrissstellen, auf jungen Brachen 
sowie im Bereich von Gleisflächen. Pionierart.  
Gefährdungsfaktoren: Derzeit keine Gefährdung erkennbar. 
Vielmehr handelt es sich um einen in Ausbreitung 

Abb. 2.3: Dianthus deltoides  
(Photo D. Bönsel) 

Abb. 2.4: Epilobium brachycarpum  
(Photo D. Bönsel) 
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befindlichen Neophyten mit Herkunft Nordamerika, dessen Einbürgerung im Rhein-Main-Gebiet 
mittlerweile außer Zweifel zu stehen scheint (vgl. auch DECHENT & BAUM 2002). 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Massenbestände auf abgeräumten, ehemaligen US-Flächen 
(ehemalige Gebäude- und Sportflächen), auf jungen Brachen (westlich Spedition Dachser) und auf 
stillgelegten Gleisflächen innerhalb der CargoCity Süd; ferner Einzelpflanzen auf einer jungen 
Brachfläche westlich des Parallelbahnsystems. 
 
Filago arvensis (Acker-Filzkraut) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Rote Liste Hessen Region Südwest 3, Rote Liste Hessen 3, Rote 
Liste Deutschland 3. 
Standortansprüche: Offene, basenarme, sandige oder grusige Rohböden in Sandtrockenrasen, vielfach 
auf anthropogenen Standorten in Kies- und Sandgruben; Kennart des Federschwingel-Rasens 
(Filagini-Vulpietum). 
Gefährdungsfaktoren: Beseitigung oder Verbuschung von sandigen Rohbodenflächen, Ausbleiben von 
Bodenverwundungen in Sandtrockenrasen.  
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Mehrfach kleinere Vorkommen im Süden der CargoCity Süd, 
nahe der Wasserrückhalteanlage sowie im Westen des Parallelbahnsystems innerhalb einer Ginster-
Heide.  
 
Filago minima (Kleines Filzkraut) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Vorwarnliste Hessen Region Südwest, Rote Liste Hessen 3, 
Vorwarnliste Deutschland. 
Standortansprüche: Nährstoffarme, trockene, kalkarme, lockere Sand- oder Steingrusböden. In 
lückigen Pioniergesellschaften auf Dünen und Felsköpfen, in Sandgruben, an Wegen. Thero-Airion-
Verbandskennart, auch im Corynephorion. 
Gefährdungsfaktoren: Beseitigung oder Verbuschung von sandigen Rohbodenflächen, Ausbleiben von 
Bodenverwundungen.  
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: In allen drei Untersuchungsgebieten auf mageren, sandigen 
Standorten, in Sandrasenresten sowie an durch Bautätigkeit frisch aufgerissenen Bodenstellen weit 
verbreitet. 
 
Galeopsis angustifolia (Schmalblättriger Hohlzahn) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Vorwarnliste Hessen Region Südwest.  
Standortansprüche: Wärmeliebende Pionierpflanze auf Geröll- und Steinschutthalden, Dämmen, 
Gleisflächen, in Kiesgruben sowie seltener auf Äckern. In der Regel auf trockenen, basenreichen, 
meist feinerdearmen Steinschutt- und Kiesböden. 
Gefährdungsfaktoren: Eine Gefährdung ist derzeit nur auf Ackerstandorten (Nutzungsintensivierung) 
gegeben. Auf Sekundärstandorten wie Bahngeländen oder Steinbrüchen wird die Art durch die 
ständige Schaffung neuer offener Flächen sogar gefördert. 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Nur auf der Rhein-Main-Airbase im Bereich einer stillgelegten 
Gleisfläche auf einem Lagerplatz. 
 
Gypsophila muralis (Mauer-Gipskraut) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Vorwarnliste Hessen Region Südwest, Rote Liste Hessen 3, Rote 
Liste Deutschland 3. 
Standortansprüche: Lockere, zeitweise durchfeuchtete, ± nährstoffreiche, meist kalkfreie Sand- und 
Lehmböden. In ephemeren, offenen Pioniergesellschaften, in Ackerrinnen, auf wechselnassen 
Waldwegen, an Ufern, Gräben sowie auf Brachen. Cyperetalia fusci-Ordnungscharakterart. 
Gefährdungsfaktoren: Düngung, Herbizideinsatz, früher Stoppelumbruch, Tiefpflügen sowie 
Brachfallen von Äckern, Ausbleiben kleinflächiger Bodenverwundungen, Überschüttung, Auffüllung,  
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Selten in saurem Kleinschmielenrasen im Bereich der US-
Airbase (Tanklager) sowie innerhalb einer mageren Grünfläche in der CargoCity Süd (nahe Sitz der 
Condor Cargo-Technik).  
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Jasione montana (Berg-Sandrapunzel) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Vorwarnliste 
Hessen Region Südwest, Vorwarnliste Hessen. 
Standortansprüche: Sommerwarme, trockene, 
kalkarme, mäßig saure, feinerdearme und offene 
Sandböden. Verbreitung in Silikatmagerrasen, 
Dünengesellschaften, auf Felsköpfen sowie an 
Wegrändern. Klassenkennart der Sandrasen 
(Koelerio-Corynephoretea = Sedo-Scleranthetea). 
Gefährdungsfaktoren: Starker Nährstoffeintrag in 
magere Saumbiotope, Nutzungsaufgabe von Säumen. 
Zerstörung von Kleinbiotopen wie Böschungen und 
Waldrändern. Nutzungsintensivierung, Überbauung.  
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: In allen 
Sandmagerrasen sowie Heideflächen der drei 
Untersuchungsräume zerstreut bis häufig. 
 

 
Medicago minima (Kleiner Schneckenklee) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Rote Liste Hessen 3, Rote Liste Deutschland 3. 
Standortansprüche: Basenreiche, lückige Magerrasen; in Hessen vor allem auf kalkhaltigen 
Sandflächen und Dünen in warmen, sonnigen Lagen. 
Gefährdungsfaktoren: Düngung, Bepflanzung und Ansaat lückiger Magerbrachen.  
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Individuenreiche Vorkommen in mageren Grünflächen 
innerhalb der CargoCity Süd. 

Abb. 2.6: Medicago minima (Frucht) (Photo D. Bönsel) 
 
 
 

 
Abb. 2.5: Jasione montana (Photo S. Wagner) 
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Myosotis discolor (Buntes 
Vergissmeinnicht) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: 
Vorwarnliste Hessen Region Südwest, 
Vorwarnliste Hessen, Rote Liste 
Deutschland 3. 
Standortansprüche: Mäßig trockene, 
basenarme (saure), leicht verdichtete 
sandig-lehmige Rohböden in Sandrasen 
(Thero-Airion), auf Ruderalflächen und 
Sandäckern, an Wegrändern und 
Böschungen. 
Gefährdungsfaktoren: Eutrophierung und 
Nutzungsintensivierung von Sandäckern, 
Nutzungsaufgabe und Ausbleiben von 
Bodenverwundungen.  
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: 
Jeweils kleine Vorkommen auf einem aufgegebenem Sportgelände der US-Armee im Zentrum sowie 
im Bereich der Versickerungsgräben im Süden der CargoCity Süd. 
 
Nardus stricta (Borstgras) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Vorwarnliste Hessen Region Südwest, Vorwarnliste Hessen, 
Vorwarnliste Deutschland. 
Standortansprüche: Frische bis wechselfrische, magere und saure Lehmböden, auch Torfböden, 
Nardetalia-Ordnungskennart, auch in Grünlandgesellschaften (Molinio-Arrhenatheretea) magerer 
Standorte.  
Gefährdungsfaktoren: Intensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung, insbesondere Düngung und 
Melioration von Magerstandorten. 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Einzelne Nachweise nur innerhalb der mageren Grünflächen im 
Bereich des Tanklagers auf dem Gelände der Rhein-Main-Airbase.  
 
Lepidium heterophyllum (Verschiedenblättrige Kresse) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: –. 
Standortansprüche: Pionierpflanze offener, frischer, nährstoff- und basenreicher (meist kalkarme) 
Böden. In der hessischen Standardartenliste (BUTTLER et al. 1997) wird Lepidium heterophyllum als 
„extrem selten“ (R) aufgeführt, wobei sie in der Region Südwest fehlen soll. 
Gefährdungsfaktoren: Beseitigung von Ruderalstandorten. 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Zerstreut bis häufig in ruderal geprägten Pflanzengesellschaften 
sowohl im Bereich der CargoCity Süd als auch auf den Grünflächen des Parallelbahnsystems und der 
US-Airbase. 
 
Onopordum acanthium (Gewöhnliche Eselsdistel) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Vorwarnliste Hessen. 
Standortansprüche: Sommerwarme und trockene, nährstoff- und basenreiche, lockere oder mehr 
steinige Ton- und Lehmböden. Wuchsorte sind Müll- und Schuttplätze, staudenreiche, offene 
Unkrautgesellschaften, Steinbrüche, ruderalisierte Böschungen und Wegränder. Onopordum 
acanthium ist ein submediterran-eurasiatisches Florenelement, das in Nord- und Mitteleuropa als 
Neophyt gilt. Da die Art vor allem in der Vergangenheit als Zier-, Heil- und Nutzpflanze diente, stellt 
sie z. T. sicher auch ein Kulturrelikt dar. 
Gefährdungsfaktoren: Beseitigung von Ruderalstandorten. 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Einzelfund in kurzlebiger Ruderalflur im Westen des 
Parallelbahnsystems. 
 
 

Abb. 2.7: Nardus stricta (Borstgras)  
(Photo D. Bönsel)
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Ornithopus perpusillus (Mäusewicke) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Vorwarnliste Hessen Region Südwest, Vorwarnliste Hessen. 
Standortansprüche: Saure und feinerdearme, lockere Sand- und Steingrusböden, offene Trocken-
standorte, Dünen, magere Sandfelder, auch an Wegrändern und unter lückigem Kiefernschirm, 
Kennart des Verbandes Thero-Airion. 

Gefährdungsfaktoren: Ausdehnung von 
Siedlungsflächen, Fehlen/Ausbleiben von 
Bodenverwundungen, Aufgabe von Schaf-
beweidung, Nutzungsintensivierung in 
Verbindung mit Düngung. 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: 
Zerstreut bis häufig in Sandrasenresten und 
mageren Grünflächen in allen drei 
Untersuchungsgebieten.  
 
Plantago coronopus (Schlitzblättriger 
Wegerich) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: –. 
Standortansprüche: Offene, feuchte und 
meist betretene salzhaltige Tonböden. Vor 
allem an der Nord- und Ostseeküste 
verbreitet, seltener auch an binnenländischen 
Salzstellen, ansonsten selten und meist 

verschleppt und nur unbeständig auftretend. Aus dem Rhein-Main-Gebiet liegen bislang nur wenige 
Nachweise vor. So wurde die Art von ZANGE (1994) am Krifteler Dreieck sowie von BÖGER & VOGT 
(in MALTEN et al. 2002) an der A 5 festgestellt. 
Gefährdungsfaktoren: –. 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Kleines Vorkommen zusammen mit Chenopodium glaucum 
und Amaranthus blitoides im Bereich einer Sportanlage im Süden der Rhein-Main-Airbase. 
 
Saxifraga granulata (Knöllchen-Steinbrech) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Vorwarnliste Hessen 
Region Südwest, Vorwarnliste Deutschland, Anlage I der 
BArtSchV („besonders geschützt“), besonders geschützt nach 
BNatSchG. 
Standortansprüche: Mäßig frische bis feuchte, basenreiche bis 
mäßig saure Böden, vorwiegend in mageren Ausbildungen der 
Glatthafer- (Arrhenatherion) und Goldhafer-Wiese (Polygono-
Trisetion) sowie in Halbtrockenrasen, häufig auch auf mageren 
Rainen sowie an Waldrändern, Arrhenatheretalia-
Ordnungscharakterart. 
Gefährdungsfaktoren: Nutzungsintensivierung und 
Aufforstung waldnaher Grünlandbereiche. 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Nur ein Fundort im 
Parallelbahnsystem, am Gärtnerweg nahe des Fallenstandortes 
P 01.  
 
Sherardia arvensis (Ackerröte) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Vorwarnliste Hessen 
Region Südwest, Vorwarnliste Hessen. 
Standortansprüche: Sommerwarme Lehm- und Tonböden, in meist kalkhaltigen Getreideäckern, 
gelegentlich auch in jungen Brachen.  
Gefährdungsfaktoren: Herbizideinsatz und früher Umbruch gleich nach der Ernte.  

 
Abb. 2.9: Saxifraga granulata 

(Photo D. Bönsel) 

Abb. 2.8: Ornithopus perpusillus (Photo D. Bönsel) 
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Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Einzelvorkommen am Rande einer aufgelassenen US-
Sportanlage im Bereich der CargoCity Süd. 
 
Spergula morisonii (Frühlings-Spörgel) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Rote Liste Hessen Region Südwest 3, Rote Liste Hessen 3, 
Vorwarnliste Deutschland. 
Standortansprüche: Sommertrockene, nährstoff- und basenarme, humus- und feinerdearme, lockere 
Sandböden; Erstbesiedler in offenen Sandrasen, auf Flugsanddünen, in Brachen, auf Wegen. 
Assoziationskennart der Silbergrasflur (Spergulo-Corynephoretum canescentis).  
Gefährdungsfaktoren: Eutrophierung des Bodens durch Verdriftung und Eintragung von Dünger, 
Aufforstung von Magerrasen, Sandabbau und Bebauung, Verdrängung von Sandrasen durch 
Robinienjungwuchs. 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Die Art besitzt im weiteren Flughafengebiet einen ihrer 
wenigen hessischen Verbreitungsschwerpunkte. Innerhalb des Flughafengeländes findet sie sich 
sowohl im Bereich der CargoCity Süd, in den Grünflächen des Parallelbahnsystems sowie auf dem 
Gelände der Airbase, jeweils auf offenen Sandstellen und sandigen Böschungen, meist innerhalb von 
Thero-Airion-Gesellschaften. 
 
Teesdalia nudicaulis (Bauernsenf) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Vorwarnliste Hessen Region Südwest, Rote Liste Hessen 3. 
Standortansprüche: Offene Sandrasen auf nährstoffarmen, kalkfreien Dünen; sonst in Hessen auch in 
Kleinschmielen-Gesellschaften und auf Felsbändern über Tonschiefer und anderen Substraten sowie in 
lückigen Magerweiden und -wiesen. 
Gefährdungsfaktoren: Eutrophierung der Wuchsorte, Verlust sandiger Pionierstandorte durch 
ausbleibende Bodenverwundung, Düngung von Magerweiden und -wiesen.  
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: In allen drei Untersuchungsgebieten innerhalb von lückigen 
Kleinschmielenrasen und Ginster-Heiden. 
 
Trifolium alpestre (Hügel-Klee) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Vorwarnliste Hessen Region Südwest, Vorwarnliste Hessen, 
Vorwarnliste Deutschland. 
Standortansprüche: Warm-trockene, basenreiche, meist kalkarme, neutrale bis schwach saure Böden 
an besonnten Standorten wie Waldsäumen, Wegrändern und Straßenböschungen. Kennart des 
Geranio-Trifolietum alpestris, auch in anderen Origanetalia-Gesellschaften sowie in Mesobrometen 
und im Lithospermo-Quercetum. 
Gefährdungsfaktoren: Beseitigung von Saumbiotopen an Wald- und Gebüschrändern, Eutrophierung. 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Einzelfund westlich des Parallelbahnsystems innerhalb lückiger 
Ginster-Heide. 
 
Trifolium striatum (Streifen-Klee) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Rote Liste Hessen Region Südwest 2, Rote Liste Hessen 3, Rote 
Liste Deutschland 3. 
Standortansprüche: Trockene, mäßig basenreiche, kalkarme Sand-, Lehm- oder Kiesböden. 
Wärmeliebende Pionierpflanze, Thero-Airion-Verbandskennart. 
Gefährdungsfaktoren: Eutrophierung, Verbrachung und Verbuschung von Sandtrockenrasen, 
Ausdehnung von Siedlungen, Intensivierung der Landbewirtschaftung. 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Die Art besitzt einen ihrer Verbreitungsschwerpunkte in 
Mittelhessen. In Südhessen wurde sie bislang nur selten nachgewiesen. Im Flughafenbereich findet sie 
sich zerstreut bis häufig im Bereich der CargoCity Süd und der Rhein-Main-Airbase, zumeist in 
lückigen, ruderalisierten Kleinschmielenrasen und mageren Grünflächen. 
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Vicia lathyroides (Sand-Wicke) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Vorwarnliste Hessen Region Südwest, Rote Liste Hessen 3, 

Vorwarnliste Deutschland. 
Standortansprüche: Trockene, magere und 
saure Sandböden; in Sandtrockenrasen, auf 
lückig bewachsenen Brachflächen, auf 
Böschungen und Erdanrissen. 
Gefährdungsfaktoren: Eutrophierung und 
Verbuschung von Sandtrockenrasen, 
Ausdehnung von Siedlungen, Intensivierung 
der Landbewirtschaftung.  
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: 
Mehrfach kleine Populationen im Bereich der 
CargoCity Süd und des Parallelbahnsystems. 
 
Viola canina (Hunds-Veilchen) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: 
Vorwarnliste Hessen Region Südwest, 
Vorwarnliste Hessen. 
Standortansprüche: Versauerungs- und 
Magerkeitszeiger auf mäßig trockenen, nicht 
zu basenarmen, sauer-humosen Lehm- und 
Sandböden in Silikat-Magerrasen und -
weiden, in Heiden, an Waldrändern oder in 
verheideten lichten Eichenwäldern. 
Gefährdungsfaktoren: Intensive Beweidung 
von Magerrasen, Verbuschung oder 
Aufforstung von Magerrasen und 
Heideflächen, Aufgabe der Heidenutzung mit 
nachfolgender Sukzession, Kalken und 
Düngen von Wäldern.  
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: 
Zerstreut in allen Gebietsteilen in 

Sandmagerrasenresten und Heiden. 
 
Vulpia bromoides (Trespen-Federschwingel) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Vorwarnliste Hessen Region Südwest, Rote Liste Hessen 3. 
Standortansprüche: In offenen Pionierrasen auf trocken-warmen (bis frischen), sauren, humusarmen 
Sand- und Lehmböden, wärmeliebend, vor allem im Filagini-Vulpietum, aber auch in anderen 
Rasengesellschaften magerer Standorte. 
Gefährdungsfaktoren: Ausbleiben von (mäßigen) Bodenverwundungen, andererseits auch allzu 
intensive Störungen oder starke Trittbelastung. 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Wenige Exemplare in magerer, therophytenreicher Grünfläche 
im Zentrum der Rhein-Main-Airbase. 
 

Abb. 2.10: Vicia lathyroides (Photo D. Bönsel) 
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2.2.2 Fundortkarten der gefährdeten, geschützten, im Rückgang befindlichen sowie 
bemerkenswerten Pflanzenarten 

 

 
Abb. 2.11: Fundorte der gesetzlich geschützten Arten (BArtSchV). 
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Abb. 2.12: Fundorte der gefährdeten Pflanzenarten. 
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Abb. 2.13: Fundorte der Arten der Vorwarnliste sowie weiterer bemerkenswerter Pflanzen  
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Abb. 2.14: Airetum praecocis auf aufgelassenem Sport- 
platz in der CargoCity Süd. (Photo D. Bönsel) 

2.3 Biotoptypen und Vegetation  

Das Biotoptypeninventar des Flughafengeländes wurde im Rahmen der Begleituntersuchung zum 
Flughafenausbau durch die ARGE BAADER-BOSCH im Jahre 2001 auf der Grundlage des 
Biotoptypenschlüssels der Stadt Frankfurt (WAGNER et al. 1999) erfasst und durch SNG 2002 im 
Rahmen der AAV-Nutzungstypenkartierung stichprobenhaft überprüft. Die dazugehörenden 
Biotoptypenkarten finden sich bei MALTEN et al. (2002). Gravierende Veränderungen in der 
Biotoptypenausstattung haben sich bei den diesjährigen Untersuchungen nicht ergeben. Lediglich im 
Bereich der CargoCity Süd sind im Vergleich zum damaligen Kartierungsstand durch die intensive 
Bautätigkeit Veränderungen eingetreten. So sind mittlerweile eine Reihe von damals noch offenen 
Flächen überbaut bzw. einzelne Gebäude abgerissen worden. Die diesjährigen floristischen und vor 
allem vegetationskundlichen Untersuchungen erlauben nun eine genauere pflanzensoziologische 
Spezifizierung der Biotoptypen, die in den folgenden Abschnitten erfolgen soll.  

2.3.1 Vegetationsausstattung der Untersuchungsgebiete 

Die nachfolgende Beschreibung der Untersuchungsräume soll einen kurzen Überblick über deren 
Vegetationszusammensetzung geben, bevor in Abschnitt 2.3.2 auf die einzelnen 
Pflanzengesellschaften näher eingegangen werden soll. 

2.3.1.1 CargoCity Süd und US-Airbase 
Innerhalb des untersuchten Flughafengeländes ist die Vegetationsdiversität im Bereich der CargoCity 
Süd als am höchsten einzustufen. Das Spektrum der angetroffenen Pflanzengesellschaften reicht von 
wärmeliebenden, annuellen und ausdauernden Ruderalgesellschaften über Sandmagerrasen, 
Borstgrasrasen und Zwergstrauchheiden bis hin zu Vegetationsbeständen feuchter bis nasser und 
wechselnasser Standorte wie Zweizahnfluren und Röhrichte. Hinzu kommen Ansaatrasen, von denen 
die jüngeren noch deutlich als solche erkennbar sind, während die älteren bereits in starkem Maße mit 
Vertretern der Ruderalfluren und Sandmagerrasen durchsetzt sind und häufig bereits zu ruderal 
geprägten Sandmagerrasen überleiten und als solche angesprochen wurden.  
Den größten Flächenanteil nehmen innerhalb der CargoCity Süd ruderale Pioniergesellschaften des 
Verbandes Sisymbrion officinalis ein. Dabei handelt es sich hauptsächlich um Bestände der 
Kompasslattich-Gesellschaft (Conyzo-Lactucetum serriolae), der Lattich-Riesenrauken-Gesellschaft 
(Lactuco-Sisymbrietum altissimi) sowie einer von Oenothera pycnocarpa (Dichtfrüchtige Nachtkerze) 
geprägten Sisymbrion-Basalgesellschaft. Alle diese Vegetationseinheiten siedeln vorzugsweise auf 
frisch abgeräumten Sand- und Schotterflächen sowie Bauschuttmaterial. Die Physiognomie dieser 
Pflanzengesellschaften ist im wesentlichen geprägt von den namengebenden Arten wie Conyza 
canadensis (Kanadischer Katzenschweif), Lactuca serriola (Kompaß-Lattich), Sisymbrium altissimum 

und verschiedenen Arten der Gattung 
Oenothera (Nachtkerze). Auf frisch 
aufgeschobenem Erdmaterial finden sich 
zudem als Begleiter weitere typische Arten 
der Hackfruchtäcker (Klasse 
Chenopodietea) wie Solanum nigrum subsp. 
schultesii (Schultes’ Nachtschatten), 
Solanum physalifolium (Glanzfrüchtiger 
Nachtschatten), verschiedene 
Gänsefußarten wie beispielsweise 
Chenopodium album (Weißer Gänsefuß), 
Chenopodium ficifolium (Feigenblättriger 
Gänsefuß), Chenopodium polyspermum 
(Vielsamiger Gänsefuß), Chenopodium 
hybridum (Unechter Gänsefuß) und 
Amaranthus retroflexus (Rauhhaariger 
Fuchsschwanz).  
Wesentlich seltener als die kurzlebigen 
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Ruderalfluren sind ausdauernde Ruderalgesellschaften anzutreffen, die lediglich ältere, teilweise 
bereits mit Gehölzaufwuchs durchsetzte Brachflächen besiedeln. Sie sind pflanzensoziologisch dem 
Artemisio-Tanacetetum (Beifuß-Rainfarn-Gesellschaft) zuzuordnen.  
Zu den aus vegetationskundlicher Sicht wertvollsten Pflanzengesellschaften der CargoCity Süd zählen 
Sandmagerrasen des Verbandes Thero-Airion (Kleinschmielen-Gesellschaften). Sie beherbergen einen 
überaus hohen Anteil an gefährdeten, rückläufigen und bemerkenswerten Pflanzenarten und 
konzentrieren sich auf mehr oder weniger offene Sandfluren im Bereich der aufgelassenen US-
Sportanlagen nördlich der Hauptdurchgangsstraße im Zentrum des Untersuchungsgebietes. Auch 
finden sie sich zudem punktuell innerhalb extensiv genutzter Grünflächen im Westen der CargoCity 
Süd. Hinsichtlich ihres Arteninventars sind sie sehr homogen entwickelt, so dass zur weiteren 
pflanzensoziologischen Differenzierung lediglich die Dominanz einzelner Arten herangezogen werden 
konnte. Zu den kennzeichnenden Pflanzenarten, die mit hoher Stetigkeit am Bestandsaufbau beteilgt 
sind, gehören Aira caryophyllea (Nelken-Schmielenhafer), Aira praecox (Früher Schmielenhafer), 
Vulpia myuros (Mäuseschwanz-Federschwingel), Scleranthus polycarpos (Triften-Knäuelkraut), 
Filago minima (Kleines Filzkraut), Ornithopus perpusillus (Mäusewicke) und Teesdalia nudicaulis 
(Bauernsenf). Weitere seltene und bemerkenswerte Arten, die fast ausschließlich in den 
Sandmagerrasen vorkommen, sind Medicago minima (Zwerg-Schneckenklee), Trifolium striatum 
(Streifen-Klee) und Vicia lathyroides (Sand-Wicke).  

Gesellschaften der Klasse Calluno-Ulicetea 
(Heidekraut- und Borstgrasgesellschaften) 
sind nur äußerst kleinflächig und rudimentär 
in Form einer Calluna vulgaris-Genistetalia-
Basalgesellschaft (Heidekraut-Gesellschaft) 
sowie einem nur rudimentär ausgebildeten 
Festuco-Genistelletum sagittalis 
(Flügelginster-Borstgrasrasen) entwickelt. 
Heidekraut-Bestände spielen innerhalb der 
CargoCity Süd nur eine unwesentliche Rolle 
und finden sich lediglich punktuell im 
Bereich sandiger Böschungen. Aufgrund 
ihrer geringen Bedeutung wurde die Ge-
sellschaft nicht mit Vegetationsaufnahmen 
dokumentiert. Vom Flügelginster-
Borstgrasrasen konnte ein Bestand 
unmittelbar westlich der Condor-Cargo-

Technik im Gleisbett einer stillgelegten Bahnstrecke nachgewiesen werden. Er ist vor allem 
gekennzeichnet durch die Dominanz des Flügel-Ginsters, der hier Deckungsgrade zwischen 50 und 75 
% erreicht.  
Ansaatrasen spielen im Bereich der CargoCity Süd nur eine untergeordnete Rolle. Die meisten der 
älteren Einsaaten haben sich im Laufe der Jahre zu ruderal geprägten Sandmagerrasen der Klasse 
Koelerio-Corynephoretea entwickelt. Eine relativ junge und noch deutlich als solche erkennbare 
Ansaatfläche befindet sich im Bereich einer Trafostation nördlich der Firma Kühne & Nagel. Sie wird 
dominiert von Untergräsern wie Festuca rubra s.l. (Rot-Schwingel) und Festuca ovina s.l. (Schaf-
Schwingel), denen Kräuter wie Achillea millefolium (Gemeine Schafgarbe), Centaurea scabiosa 
(Skabiosen-Flockenblume), Onobrychis viciifolia (Saat-Esparsette), Lotus corniculatus (Gewöhnlicher 
Hornklee), Sanguisorba minor susp. polygama (Weichstacheliger Wiesenknopf) sowie Salvia 
pratensis (Wiesen-Salbei) beigesellt sind. 
Vegetationsbestände feuchter bis nasser und wechselnasser Standorte spielen insgesamt nur eine 
unbedeutende Rolle und sind ausschließlich bandförmig im Uferbereich der beiden auf dem Gelände 
befindlichen Gewässer verbreitet. Aufgrund ihrer geringen Bedeutung wurden sie nicht mit 
Vegetationsaufnahmen belegt und sollen hier nur der Vollständigkeit halber Erwähnung finden. Im 
Bereich des ehemaligen Löschbeckens handelt es sich um ein mehr oder weniger breites Schilfröhricht 
sowie Bestände von Juncus acutiflorus (Spitzblütige Binse). Das weiter östlich gelegene Klärbecken, 
dessen Uferbereiche mit Rasengittersteinen befestigt sind, wird von Vegetationsbeständen besiedelt, 

Abb. 2.15: Mosaik aus Kleinschmielenrasen und Heide- 
beständen in der CargoCity. (Photo D. Bönsel) 
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Abb. 2.16: Vom Silberfingerkraut dominierte Sandrasen 
auf dem Parallelbahnsystem. (Photo D. Bönsel) 

die von Rorippa palustris (Gewöhnliche Sumpfkresse), Polygonum lapathifolium (Ampfer-Knöterich), 
Plantago major subsp. intermedia (Vielsamiger Wegerich), Portulaca oleracea (Portulak) und 
vereinzelt auch Bidens frondosa (Schwarzfrüchtiger Zweizahn) besiedelt wird und als Initialstadium 
einer Zweizahngesellschaft bezeichnet werden kann.  
Ähnlich dem CargoCity Süd Gelände reicht das Spektrum der angetroffenen Phytozönosen auf der 
US-Airbase von therophytenreichen Sandmagerrasen über Borstgrasrasenresten und 
Zwergstrauchheiden bis hin zu intensiv gepflegten Grünflächen und annuellen, wärmeliebenden 
Ruderalfluren. Der Unterschied liegt vor allem in der intensiven, scherrasenartigen Nutzung der 
meisten Grünflächen auf der Airbase, die mitunter im Abstand von zwei bis drei Wochen gemäht 
werden, was eine pflanzensoziologische Ansprache erheblich erschwert. Die Grünflächen im 
unmittelbaren Umfeld von Gebäuden stellten sich als eingesäte, artenarme, parkartige Rasen dar, die 
einer intensiven Grünpflege unterliegen und aus Sicht des Arten- und Biotopschutzes nur eine zu 
vernachlässigende Rolle spielen. Deutlich wertvoller sind die im Westen gelegenen, ausgedehnten 
Grünflächen im Umfeld von Sendeanlagen und Tanklagern. Auch sie dürften aus ehemaligen 
Ansaaten hervorgegangen sein, beherbergen mittlerweile aber eine große Anzahl an typischen Arten 
der Klasse Koelerio-Corynephoretea (Sandtrockenrasen) bzw. des Verbands Thero-Airion 
(Kleinschmielen-Rasen) mit zahlreichen floristischen Besonderheiten. Erwähnenswert sind vor allem 
die beiden Kleinschmielenarten Aira caryophyllea (Nelken-Haferschmiele) und Aira praecox (Frühe 
Haferschmiele) sowie Filago minima (Kleines Filzkraut), Filago arvensis (Acker-Filzkraut), Spergula 
morisonii (Frühlings-Spörgel), Teesdalia nudicaulis (Bauernsenf), Trifolium striatum (Streifen-Klee) 
und Vulpia bromoides (Trespen-Federschwingel). In den ausgedehnten Rasen des zentralen 
Tanklagers finden sich neben Elementen der Sandtrockenrasen mit Nardus stricta (Borstgras), 
Danthonia decumbens (Dreizahn), Viola canina (Hunds-Veilchen), Chamaespartium sagittale (Flügel-
Ginster) und Calluna vulgaris (Heidekraut) zudem Anklänge an Borstgrasrasen und 
Zwergstrauchheiden. 
Kurzlebige, wärmeliebende Ruderalgesellschaften des Verbandes Sisymbrion spielen im Bereich der 
Airbase nur eine untergeordnete Rolle und konzentrieren sich auf stillgelegte Gleisflächen bzw. den 
im Westen unmittelbar an die Kläranlage angrenzenden Müll- und Abstellplatz.  

2.3.1.2 Parallelbahnsystem 
Das Vegetationsmosaik des Parallelbahnsystems und seiner westlich und östlich angrenzenden 
Flächen umfasst Gesellschaften der Sandtrockenrasen (Koelerio-Corynephoretea), der Nardo-
Callunetea (Borstgrasrasen und Heiden) sowie in geringem Maße auch der Sisymbrietalia (annuelle 
Ruderalfluren). Die Grünflächen des eigentlichen Parallelbahnsystems gehen größtenteils auf 
ehemalige Ansaaten zurück, die sich im Laufe der vergangenen Jahrzehnte hinsichtlich ihrer 
Artenzusammensetzung sehr stark verändert haben. Insbesondere die Kräuteranteile haben in den 
vergangenen 10 Jahren erheblich zugenommen, wobei es auf zahlreichen Flächen zu verstärkter 
Faziesbildung einzelner Pflanzenarten gekommen ist (vgl. HILD 1993). Heute lassen sich fast überall 
starke Anklänge an Sandtrockenrasen der Klasse Koelerio-Corynephoretea feststellen. Die sehr 

homogen wirkenden Fluren verfügen in der 
Regel über keine Kennarten niederen 
Ranges, so dass sie nur als Derivat- und 
Basalgesellschaften der Klasse Koelerio-
Corynephoretea angesprochen werden 
können und eine Differenzierung und 
Benennung mit Hilfe der jeweils 
dominanzbildenden Arten erfolgte (vgl. 
hierzu Tab. 2.3). Die aus 
vegetationskundlicher Sicht wertvollsten 
Sandmagerrasen siedeln am südlichen 
Rand des Parallelbahnsystems zwischen 
der Flughafenfeuerwehr und Tor 31. Dabei 
handelt es sich um niedrigwüchsige, 
lückige und kryptogamenreiche Bestände 
der Gesellschaft des Frühen 



Erfassung von Flora, Fauna und Vegetation auf dem Flughafen Frankfurt am Main 
 

Arbeitsgruppe Biotopkartierung 
 

 

34

Schmielenhafers (Airetum praecocis), die eine große Zahl von bemerkenswerten und auch gefährdeten 
Pflanzenarten aufweisen. In diesem Zusammenhang anzuführen sind neben Aira praecox (Früher 
Schmielenhafer), Aira caryophyllea (Nelken-Schmielenhafer), Spergula morisonii (Frühlings-
Spörgel), Teesdalia nudicaulis (Bauernsenf), Taraxacum sectio Erythrosperma (Rotfrucht-
Löwenzahn), Filago minima (Kleines Filzkraut) und Scleranthus polycarpos (Triften-Knäuelkraut).  
Innerhalb des Parallelbahnsystems existieren zudem lokal kleine, äußerst artenarm entwickelte 
Zwergstrauchheiden, die je nach Ausbildung sowohl von Genista pilosa (Heide-Ginster) als auch von 
Calluna vulgaris (Heidekraut) beherrscht werden. Während letztere nur eine unbedeutende Rolle 
spielen und nicht mit Vegetationsaufnahmen belegt wurden, siedelt am Westkopf des 
Parallelbahnsystems unmittelbar südlich angrenzend an eine große Sandhalde, ein ginsterreicher, 
lückiger Vegetationsbestand, der einem rudimentären Genisto-Callunetum (Flügelginster-
Borstgrasrasen) zugeordnet werden kann, wenn gleich Calluna vulgaris in diesen Beständen nicht 
auftritt. Dominante Art ist der Heide-Ginster (Genista pilosa), der stellenweise Deckungsgrade bis zu 
50 % erreicht. Der Flügel-Ginster (Chamaespartium sagittale) tritt mit deutlich niedrigeren 
Deckungsgraden ebenfalls in dem Bestand auf. Die Ausstattung mit Kennarten höheren Ranges ist als 
spärlich zu bezeichnen. Der mit hoher Stetigkeit auftretende Wald-Ehrenpreis (Veronica officinalis) 
kennzeichnet die Übergangsstellung der Gesellschaft zu Phytozönosen des Verbandes Violion caninae 
(Borstgrasrasen). Als Begleiter finden sich ferner in spärlichem Umfang Vertreter der Sandmagerrasen 
wie Spergula morisonii (Frühlings-Spörgel), Filago minima (Kleines Filzkraut), Filago arvensis 
(Acker-Filzkraut) sowie Potentilla argentea (Silberfingerkraut) und Cerastium glutinosum (Bleiches 
Hornkraut). Auffallend ist zudem der hohe Anteil an Kryptogamen, die Deckungsgrade zwischen 45 
und 55 % erreichen und die im wesentlichen durch die beiden Moose Polytrichum piliferum und 
Polytrichum juniperinum sowie Flechtenarten der Gattung Cladonia repräsentiert werden. Durch die 
unregelmäßige Nutzung ist die Fläche mit zahlreichen Einzelgehölzen wie Populus tremula (Espe), 
Rubus spp. (Brombeere) und vor allem Robinia pseudoacacia (Robinie) durchsetzt.  
Östlich angrenzend befindet sich ein lückiges Sukzessionsgehölz aus Robinia pseudoacacia (Robinie), 
Betula pendula (Hänge-Birke), Salix caprea (Sal-Weide), Salix cinerea (Grau-Weide) und Populus 
tremula (Espe), das in unregelmäßigen Zeitabständen auf den Stock gesetzt wird. Zwischen den 
Baumarten wachsen sowohl Magerrasen- und Heidearten wie Jasione montana (Berg-Sandrapunzel), 
Rumex acetosella (Kleiner Sauerampfer), Festuca ovina s.l. (Schafschwingel), Hieracium pilosella 
(Kleines Habichtskraut) und Genista pilosa (Heide-Ginster) als auch in verstärktem Maße typische 
Vorwaldarten wie Calamagrostis epigejos (Land-Reitgras) und Holcus mollis (Weiches Honiggras). 
Im Norden grenzt die Fläche an einen periodisch wasserführenden Graben an.  
Unmittelbar östlich der Sandhalde schließt sich eine frisch eingeebnete und vermutlich auch eingesäte 
Fläche an. Hierauf deuten Pflanzenarten wie Silybum marianum (Mariendistel), Lupinus angustifolius 
(Schmalblättrige Lupine), Raphanus raphanistrum (Hederich) und auch Claytonia perfoliata 
(Claytonie) hin. Im stark sandigen Zentrum findet sich eine undifferenzierte, lückige Koelerio-
Corynephoretea-Basalgesellschaft, die hier mit zahlreichen ruderalen Störzeigern und 
Ackerunkräutern durchsetzt ist. In diesem Zusammenhang zu nennen sind Thlaspi arvense (Acker-
Hellerkraut), Lamium amplexicaule (Stengelumfassende Taubnessel), Tripleurospermum perforatum 
(Geruchlose Kamille), Capsella bursa-pastoris (Hirtentäschel) und Sisymbrium altissimum 
(Ungarische Rauke).  
2.3.2 Pflanzengesellschaften 

2.3.2.1 Ruderal beeinflusste Therophytenrasen  
(Klasse Koelerio-Corynephoretea KLIKA in KLIKA et NOWAK 1941) 

In dieser Klasse sind lückige, wärme- und trockenheitsliebende, lichtbedürftige und daher 
konkurrenzschwache, niedrigwüchsige Pioniergesellschaften zusammengefasst. Natürliche Bestände 
sind auf Dünenstandorte des Binnenlandes und der Küstenregion beschränkt (POTT 1995). Sekundäre 
Standorte finden die Therophytenrasen im Gebiet auf sandigen schotterreichen Flächen, an 
Böschungsanrissen und Sandaufschüttungen. Alle Therophytenrasen-Gesellschaften im Gebiet sind 
durch eine gemeinsame Reihe von Klassenkennarten der Koelerio-Corynephoretea (= Sedo-
Scleranthetea BR.-BL. 1955 em. TH. MÜLLER 1961) gekennzeichnet, in der Säurezeiger eine 
wesentliche Rolle spielen. Zu nennen sind Erodium cicutarium (Reiherschnabel), Rumex acetosella 
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(Kleiner Sauerampfer), Potentilla argentea (Silber-Fingerkraut), Cerastium glutinosum (Bleiches 
Hornkraut), Trifolium arvense (Hasen-Klee) und das Moos Ceratodon purpureus.  
Dabei handelt es sich um meist niedrigwüchsige und lückige Pioniergesellschaften, die oftmals mit 
einer größeren Anzahl ruderaler Störzeiger durchsetzt sind. Die überwiegende Zahl dieser 
Phytozönosen ist nur fragmentarisch entwickelt und verfügt über keine Kennarten niederen 
soziologischen Ranges, so dass sie im Sinne der deduktiven Klassifikationsmethode nach KOPECKY & 
HEJNY (1978) als Basal- bzw. Derivatgesellschaften anzusprechen sind. Von den insgesamt acht in 
Tab. 2.3 dokumentierten Pflanzenbeständen besitzen lediglich drei Assoziationsstatus. Folgende 
Gesellschaften der Klasse Koelerio-Corynephoretea konnten im Untersuchungszeitraum 2004 
nachgewiesen werden: 
 
Vulpietum myuri PHILIPPI 1973  
(Gesellschaft des Mäuseschwanz-Federschwingels, Tab. 2.3, lfd. Nr. 1-3) 

Beschreibung: Die Gesellschaft des 
Mäuseschwanz-Federschwingels ist eine 
subatlantisch-submediterran verbreitete 
niedrigwüchsige, lückige und relativ 
artenreiche Pioniergesellschaft mit Aira 
caryophyllaea (Nelken-Schmielenhafer) 
und Vulpia myuros (Mäuseschwanz-
Federschwingel). Die eigentlich 
kennzeichnende zweite Federschwingelart 
Vulpia bromoides kommt zwar im Gebiet 
vor, konnte aber mit den 
Vegetationsaufnahmen nicht belegt 
werden. Neben diesen sind weitere 
Verbandskennarten des Thero-Airion 
vertreten wie Ornithopus perpusillus 
(Mäusewicke), Filago minima (Kleines 
Filzkraut) und Teesdalia nudicaulis 
(Bauernsenf). Häufig dringen in die 
Federschwingel-Rasen annuelle 

Ruderalarten vor allem aus dem Verband Sisymbrion ein, was sich aber weniger in den 
Deckungsgraden als vielmehr in den Artenzahlen ausdrückt. Die Sukzession der Federschwingel-
Rasen geht dann meistens über Ruderalgesellschaften trocken-warmer Standorte der Onopordetalia 
oder der Agropyretalia schnell in eine lockere Gebüschsukzession über. 
Standortansprüche: Sandig-kiesige Rohböden. 
Gefährdung und Schutzstatus: Die in der Roten Liste der Pflanzengesellschaften Deutschlands unter 
dem Namen Vulpietum myuri PHILIPPI 1973 bezeichneten, ruderal geprägten Trespenfederschwingel-
Rasen gelten als ungefährdet. Es ist aber zu beachten, dass die ruderalen Vulpia myuros-Bestände zum 
Beispiel auf Bahnhöfen häufig nicht ins Thero-Airion gehören, sondern als Derivatgesellschaften 
verschiedener Klassen einzustufen sind (POTT 1995). Im Rhein-Main-Gebiet sind die Thero-Airion-
Federschwingelrasen einschließlich derjenigen mit geringen Deckungsanteilen von Ruderalarten, nicht 
jedoch die Vulpia-myuros-Derivatbestände, nach eigener Einschätzung ebenfalls gefährdet. Bestände 
der Gesellschaft auf bodensauren Binnendünen gehören zudem zum FFH-LRT 2330 (Dünen mit 
offenen Grasflächen mit Corynephorus und Agrostis [Dünen im Binnenland]). 
Gefährdungsursachen: Überbauung, Aufforstung, Rekultivierungsmaßnahmen mit 
Gehölzanpflanzung, Nährstoffeintrag. 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Kleinflächig in lückigen Grünanlagen, an Wegrändern und 
Böschungen im Bereich der CargoCity Süd und der Rhein-Main-Airbase. 
 
Airetum praecocis Krausch 1967  
(Gesellschaft der Frühen Haferschmiele, Tab. 2.3, lfd. Nr. 4-6) 

 
Abb. 2.17: Vulpietum myuri innerhalb einer Grünfläche 

nördlich des Lufthansa-Schulungszentrums. 
(Photo D. Bönsel) 
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Abb. 2.18: Airetum praecocis am Südrand des Parallebahn-
systems. (Photo D. Bönsel) 

Beschreibung: Bei der Assoziation handelt es sich um eine niedrigwüchsige, kaum 5 bis 10 cm hohe, 
in der Regel kleinflächig auftretende Pioniergesellschaft mit der annuellen, ausgesprochen subatlan-
tisch verbreiteten Aira praecox (Früher Schmielenhafer) als Kennart. Milde Winter und nie-
derschlagsreiche Frühjahrsmonate fördern die Entwicklung der Phytozönose, während sie in 
ungünstigen (trockenen) Jahren dagegen häufig nur fragmentarisch auftritt. Die Gesellschaft benötigt 
zu ihrem Fortbestand mechanische Störungen und erträgt in gewissem Maße Betreten und Befahren. 
Lassen die Störungen nach oder bleiben gar völlig aus, wird die Gesellschaft mehr oder weniger rasch 
von konkurrenzkräftigeren Pflanzenbeständen wie beispielsweise Agrostis capillaris-Rasen 
überwachsen. Gemeinsam mit der namensgebenden Assoziationskennart kommen meistens auch die 
zweite Schmielenhaferart Aira caryophyllea sowie zahlreiche weitere Verbandskennarten des Thero-
Airion wie Filago minima (Kleines Filzkraut), Teesdalia nudicaulis (Bauernsenf), Scleranthus 
polycarpos (Triften-Knäuelkraut) und Ornithopus perpusillus (Mäusewicke) in den Beständen vor. Im 
Vergleich zu der nachfolgend behandelten Gesellschaft des Nelken-Schmielenhafers (Airo-
Festucetum) ist die Beimischung von ruderalen Störzeigern wie Lepidium heterophyllum 
(Verschiedenblättrige Kresse) oder Sisymbrium altissimum (Ungarische Rauke) gering. 
Standortansprüche: Schwach humose Sandböden an verdichteten, aber nur schwach betretenen 
Standorten, sandige Schotter oder offene Sande der Flugsanddecken und ähnliche durch mechanische 

Störungen und Sandverwehungen häufig 
beeinflusste Standorte. 
Gefährdung und Schutzstatus: Rote Liste der 
Pflanzengesellschaften Deutschlands 3. 
Im Rhein-Main-Gebiet ist die Gesellschaft 
nach eigener Einschätzung gefährdet. 
Kurzzeitig kann sich die Phytozönose auf 
geeigneten Sandstandorten zwar im Zuge 
von Bautätigkeit oder an 
Sandentnahmestellen ausbreiten, trotzdem 
gehen immer wieder (potenzielle) 
Wuchsorte vor allem durch Überbauung 
dauerhaft verloren. Trockenrasen, zu denen 
die Gesellschaft gehört, sind zwar nach § 
15d HENatG geschützt, das Airetum 
praecocis kommt jedoch anders als die 
Silbergras-Gesellschaft (Spergulo-Coryne-
phoretum canescentis) häufiger auf 

anthropogenen Sekundärstandorten wie Böschungsanrissen, Wegrändern und auf Industrieanlagen vor. 
Es wird wegen seines meist sehr kleinflächigen Vorkommens leicht übersehen oder unterschreitet den 
Darstellungsmaßstab in Planverfahren. Bestände der Gesellschaft auf bodensauren Binnendünen 
gehören zum FFH-LRT 2330 (Dünen mit offenen Grasflächen mit Corynephorus und Agrostis [Dünen 
im Binnenland]). 
Gefährdungsursachen: Überbauung, Aufforstung, sogenannte Rekultivierungsmaßnahmen mit 
Gehölzanpflanzung, Nährstoffeintrag. 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Im Bereich der aufgelassenen Sportanlagen im Norden der 
CargoCity Süd sowie vor allem im Süden des Parallelbahnsystems kleinere Vorkommen.  
 
Airo caryophylleae-Festucetum ovinae TX. ex KORNECK 1974  
(Nelkenschmielen-Rasen, Tab. 2.3, lfd. Nr. 7, 8) 
Beim Airo-Festucetum handelt es sich, ähnlich wie bei dem zuvor behandelten Airetum praecocis, um 
eine niedrigwüchsige, kurzlebige Pioniergesellschaft. Primärstandorte der Gesellschaft sind 
Silikatfelsköpfe. Heute findet sie sich zunehmend auch auf anthropogenen Ersatzstandorten wie 
beispielsweise Truppenübungsplätzen, Bahnflächen, Industriebrachen oder Flugfeldern, auf 
flachgründigem, kiesigem und sandigem, nährstoffarmem Substrat. Die Assoziationscharakterart Aira 
caryophyllea stirbt schon im späten Frühjahr ab und kommt nur noch selten nach günstigen 
Witterungsverhältnissen zu einer zweiten Blüte. Im Spätsommer ist die therophytenreiche 
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Phytozönose daher nur noch schwer nachzuweisen. Neben dem Nelken-Schmielenhafer sind mit 
Scleranthus polycarpus (Triften-Knäuelkraut), Ornithopus perpusillus (Mäusewicke), Filago minima 
(Kleines Filzkraut) und Trifolium striatum (Streifen-Klee) eine Reihe von Verbandskennarten des 
Thero-Airion (Kleinschmielen-Rasen) am Bestandsaufbau beteiligt. Hinzu treten zahlreiche 
Ordnungs- und Klassenkennarten. Aira praecox, der Frühe Schmielenhafer, fällt in der Assoziation 
weitgehend aus. Charakteristisch für die Nelken-Schmielenrasen des Untersuchungsgebietes ist zudem 
die starke Beteiligung von ruderalen Störzeigern, die z.T. beträchtliche Deckungsgrade erreichen. Zu 
nennen sind in diesem Zusammenhang Pflanzenarten wie Lepidium heterophyllum 
(Verschiedenblättrige Kresse), Elymus repens (Quecke) und Senecio vernalis (Frühlings-Kreuzkraut). 
Teile der im Untersuchungsgebiet angetroffenen Bestände dürften sich im Laufe der Sukzession aus 
ehemaligen Einsaaten entwickelt haben. 
Standortansprüche: Schwach humose Sandböden an verdichteten, aber nur schwach betretenen 
Standorten und ähnliche infolge mechanischer Störungen und Sandverwehungen offene Standorte. 
Gefährdung und Schutzstatus: Rote Liste der Pflanzengesellschaften Deutschlands 3. 
Auch im Rhein-Main-Gebiet ist die Gesellschaft nach eigener Einschätzung gefährdet. Ihre aktuelle 
Situation ist ähnlich zu sehen wie die des zuvor behandelten Airetum praecocis. Sandmagerrasen, zu 
denen die Gesellschaft gehört, sind zwar nach § 15d HENatG geschützt, das Airo-Festucetum kommt 
jedoch anders als das Spergulo-Corynephoretum (Silbergras-Flur) häufiger auf anthropogenen 
Sekundärstandorten wie Böschungsanrissen, Wegrändern und auf Industrieanlagen vor. Es wird wegen 
seines meist nur sehr kleinflächigen Vorkommens leicht übersehen oder unterschreitet den 
Darstellungsmaßstab in Planverfahren. Bestände der Gesellschaft auf bodensauren Binnendünen 
gehören zudem zum FFH-LRT 2330 (Dünen mit offenen Grasflächen mit Corynephorus und Agrostis 
[Dünen im Binnenland]). 
Gefährdungsursachen: Überbauung, Aufforstung, so genannte Rekultivierungsmaßnahmen mit 
Gehölzanpflanzung, Nährstoffeintrag, Aufhören von mechanischen Störungen. 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Kleinflächig an offenen Bodenstellen im Bereich von 
Grünanlagen sowie auf aufgelassenen Sportanlagen in der CargoCity Süd. 
 
Basal- und Derivatgesellschaften der Klasse Koelerio-Corynephoretea 
Die Mehrzahl der Sandmagerrasen des Untersuchungsgebietes verfügt über keine Charakterarten 
niederen soziologischen Ranges und wurde jeweils als Basal- bzw. Derivatgesellschaft der Klasse 
Koelerio-Corynephoretea angesprochen. Dabei handelt es sich um syntaxonomisch ungesättigte 
Bestände, in denen nur Charakterarten höherer Syntaxa (Verband – Klasse) enthalten sind (= 
Basalgesellschaften) oder aber einzelne Begleiter dominant hervortreten (= Derivatgesellschaft) und 
als „Leitarten“ fungieren (vgl. hierzu auch DIERSCHKE 1994, S. 325f). Die syntaxonomisch 
ungesättigten Sandmagerrasen sind nicht als gefährdet anzusehen. Auf dem Fluhafengelände wurden 
folgende Derivat- und Basalgesellschaften nachgewiesen und in Tabelle 2.3 dokumentiert: 

Elymus repens-Koelerio-Corynephoretea-Derivatgesellschaft 
(Queckenreiche Sandmagerrasen, Tab. 2.3, lfd. Nr. 10) 
Von der Quecke dominierter halbruderaler Sandmagerrasentyp, der im wesentlichen durch Ordnungs- 
und Klassenkennarten gekennzeichnet ist und vermutlich aus einer ehemaligen Einsaat 
hervorgegangen ist. Derartige Bestände siedeln entlang der Zufahrtsstraße zur CargoCity Süd. 

Bromus tectorum- Koelerio-Corynephoretea-Derivatgesellschaft  
(Dach-Trespen-dominierte Sandmagerrasen Tab. 2.3, lfd. Nr. 11) 
Dieser von Bromus tectorum beherrschte Sandmagerrasentyp findet sich nur kleinflächig auf dem 
Gelände der CargoCity Süd auf einem aufgelassenen Sportgelände und ist mit zahlreichen Ordnung- 
und Klassenkennarten ausgestattet.  

Festuca ovina- Koelerio-Corynephoretea-Derivatgesellschaft  
(Schafschwingel-dominierte Sandmagerrasen, Tab. 2.3, lfd. Nr. 12, 13) 
Von Schafschwingel-Arten (Festuca ovina agg.) dominierte Sandrasen dürften auf ehemalige 
Einsaaten zurückgehen und finden sich kleinflächig auf dem Gelände der CargoCity Süd und vor 
allem in den Grünflächen des Parallelbahnsystems. 
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Carex hirta-Koelerio-Corynephoretea-Derivatgesellschaft  
(Sandmagerrasen mit Dominanz der Behaarten Segge, Tab. 2.3, lfd. Nr. 14, 15) 
Ruderal beeinflusster Sandmagerrasentyp, der von Carex hirta (Behaarte Segge) dominiert wird und 
sich kleinflächig auf einem aufgelassenen Sportgelände in der CargoCity Süd sowie auf den 
Begleitflächen der Start- und Landebahnen des Parallelbahnsystems findet. 

 

 

Undifferenzierte Koelerio-Corynephoretea-Basalgesellschaft  
(kennartenarmer Sandmagerrasen, Tab. 2.3, lfd. Nr. 16-19) 
Kennartenarme, ungesättigte Sandmagerrasenfragmente sind insbesondere auf den Grünflächen des 
Parallelbahnsystems weit verbreitet. Die überwiegende Zahl der Bestände dürfte sich im Laufe der 
Jahre aus ehemaligen Einsaaten entwickelt haben. Während die Ausstattung mit Ordnungs- und 
Klassenkennarten in den dokumentierten Beständen fast immer als gut zu bezeichnen ist, fallen 
Verbandscharakterarten weitgehend völlig aus. Ebenso fehlen dominant auftretende Pflanzenarten. 
Lediglich Potentilla argentea (Silber-Fingerkraut) und Rumex acetosella (Kleiner Sauerampfer) 
erreichen in einem Teil der erfassten Bestände höhere Artmächtigkeiten. Charakterististisch für diese 
undifferenzierte Basalgesellschaft ist zudem die große Beteiligung kurzlebiger Ruderalarten wie 
Lepidium heterophyllum (Verschiedenblättrige Kresse), Lactuca serriola (Kompaß-Lattich), 
Sisymbrium altissimum (Ungarische Rauke) u.a. 
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Tab. 2.3: Ruderal beeinflusste Sandmagerrasen 
 K Koelerio-Corynephoretea KLIKA in KLIKA et NOWAK 1941 

O Thero-Airetalia OBERD. in OBERD. et al. 67 

V Thero Airion Tx. 51 (Kleinschmielen-Gesellschaften) 
a Vulpietum myuri PHILIPPI 1973 (Gesellschaft des Mäuseschwanz-Federschwingels) 
b Airetum praecocis (SCHWICK. 44) KRAUSCH 67 (Gesellschaft des Frühen Schmielenhafers) 
c Airo caryophylleae-Festucetum ovinae TX. 55 (Nelkenhaferflur) 

K Koelerio-Corynephoretea KLIKA in KLIKA et NOWAK 1941 (Basal- und Derivatgesellschaften) 
d Elymus repens-Koelerio-Coynephoretea-Derivatgesellschaft 
e Bromus tectorum-Koelerio-Coynephoretea-Derivatgesellschaft 
f Festuca ovina-Koelerio-Coynephoretea-Derivatgesellschaft 
g Carex hirta-Koelerio-Coynephoretea-Derivatgesellschaft 
h Undifferenzierte Koelerio-Coynephoretea-Basalgesellschaft 
 
 

 a  b  c  d  e  f  g  h 

Laufende Nr. 1 2 3  4 5 6  7 8  9 10  11  12 13  14 15  16 17 18 19 

Aufnahme-Nr. 1 6 7  8 13 14  3 5  2 4  11  12 24  9 19  23 21 17 22 

Aufnahme-Ort3 CCS CCS CCS  CCS PBS PBS  CCS CCS  CCS CCS  CCS  CCS PBS  CCS PBS  PBS PBS PBS PBS 

Tag 21. 21. 21.  21. 25. 25.  21. 21.  21. 21.  21.  21. 26.  21. 25.  26. 26. 25. 26. 

Monat 5. 5. 5.  5. 5. 5.  5. 5.  5. 5.  5.  5. 5.  5. 5.  5 5. 5. 5. 

Jahr 04 04 04  04 04 04  04 04  04 04  04  04 04  04 04  04 04 04 04 

Größe (m2) 25 24 25  20 20 25  25 24  20 25  25  25 25  25 25  25 25 25 25 

Deckung Krautschicht (%) 60 60 75  65 50 50  60 65  65 70  65  60 70  95 80  70 75 60 90 

Deckung Moose (%) 30 40 25  40 40 30  20 25  30 5  40  45 5  <5 25  20 10 0 / 

Vegetationshöhe (cm) 40 10 20  10 30 30  50 20  60 80  30  40 100  50 40  40 50 30 50 

Artenzahl  25 26 26   36 28 19   33 38   31 32   19   31 26   22 22   18 31 31 25 

Aa Vulpia myuros 4 2b 2a  1 + .  + .  . .  2a  . .  . .  . . + 1 
                           
Ab Aira praecox . 2m .  1 1 1  . .  . .  .  . .  . .  . . . . 

Ac Aira caryophyllea 1 2m .  1 . .  + 1  . .  .  . .  . .  . . . . 

Dd Elymus repens . . 2b  . . .  2b 2b  3 3  .  . +  . .  . 1 1 1 

De Bromus tectorum . 1 2a  . . .  + .  . 1  3  . .  .   . . . . 

Df  Festuca ovina s.l. . 2a .  2a 2a 2a  1 .  + 1  +  3 3  . r  . 2a . . 

Dg  Carex hirta . . .  . . .  2a .  . .  .  + .  3 3  . . . . 

V Thero-Airion                           
Scleranthus polycarpos 2a + 1  2a 1 .  1 1  . .  .  . +  . .  . . + . 
Ornithopus perpusillus 1 . .  + 1 .  1 1  . .  .  . .  . .  . . . . 
Filago minima . 2m .  + 2a 2m  . +  . .  .  + .  . .  . . . . 
Trifolium striatum 1 . 1  . . .  . 2a  . +  .  . .  2a .  . . . . 
Teesdalia nudicaulis . . .  2m 2a 2b  . .  . .  .  . .  . .  . . . . 

O/K                           
Erodium cicutarium 1 + 2b  1 1 .  + 2a  1 +  +  1 2a  . 1  . 1 2a . 
Veronica arvensis 2m . .  1 . 1  1 1  2m +  1  1 .  + .  1 1 + 1 
Rumex acetosella + 1 .  2a 1 2a  2a 2a  . 1  .  . .  . 1  2b 1 . 1 
Potentilla argentea . . 2b  + + .  . 1  1 1  +  + +  1 .  3 2b . . 
Cerastium glutinosum 2b 2m .  2m . .  2m 1  . .  .  1 .  1 1  . + + 1 
Trifolium arvense . 1 2b  . 1 1  . 1  1 1  .  1 1  . .  . 1 . 1 
Ceratodon purpureus 1 2b 2a  . 2a .  . .  2a .  3  1 .  . .  . . . . 
Arenaria serpyllifolia 2a 1 .  1 . .  . 1  . .  2m  1 .  1 .  . . . . 
Trifolium campestre . . .  . + .  . .  . 1  1  1 1  . .  . 1 . . 
Holosteum umbellatum . 1 .  . . .  . .  . .  2m  + .  . .  . . + + 
Myosotis ramosissima . . .  . . .  . 1  . .  .  1 .  1 +  . . + . 
Jasione montana . 2a .  . 1 1  . .  . .  .  1 .  . .  . . . . 
Vicia lathyroides . . .  . + .  . +  . .  .  . 1  . .  1 . . . 
Erophila verna 1 . .  . . .  . .  . .  2m  . .  . .  . . 2m . 
Echium vulgare . . r  . . .  . .  . .  .  . .  . r  . + . . 
Arabidopsis thaliana + . .  . . .  . .  . .  .  . .  . .  . . 2m . 
Medicago minima . 2a .  . . .  . .  . 1  .  . .  . .  . . . . 
Spergula morisonii . . .  1 . 1  . .  . .  .  . .  . .  . . . . 
Polytrichum piliferum . . .  . 1 1  . .  . .  .  . .  . .  . . . . 
Cerastium semidecandrum . . .  . . +  . .  . .  2m  . .  . .  . . . . 
Sedum acre . + .  . . .  . .  . .  .  . .  . .  . . . . 
Myosotis stricta . . .  2m . .  . .  . .  .  . .  . .  . . . . 
Valerianella locusta . . .  . . .  . .  . .  .  . .  . .  . . 2a . 
                           
Arten der kurzlebigen 
Ruderalfluren                           
Lepidium heterophyllum + . 1  + 2b 1  2a 1  . +  .  . +  + .  1 2b . 2a 
Bromus hordeaceus 2a 2m 2a  1 1 .  1 2a  . 2m  1  . .  2a .  . + . 2b 
Senecio vernalis 1 . +  r . .  1 +  . .  .  + .  + .  . + r . 
Capsella bursa-pastoris r . .  . . .  1 .  + 1  .  . 1  + .  . . + + 
Sisymbrium altissimum . 1 1  + . .  . +  . r  +  . .  + .  r . + . 

                                                      
3 CCS=CargoCity Süd, PBS=Parallelbahnsystem 
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 a  b  c  d  e  f  g  h 

Laufende Nr. 1 2 3  4 5 6  7 8  9 10  11  12 13  14 15  16 17 18 19 
Lactuca serriola . . .  r . .  + .  . +  .  . .  . .  r + r + 
Tripleurosp. perforatum . . r  . . .  . .  + .  .  . +  . .  . . 1 . 
Thlaspi arvense . . 1  . . .  . .  . .  .  . .  . .  . . 1 . 
Lamium amplexicaule . . .  . . .  . r  . .  .  . .  . .  . . 1 . 
Veronica persica . . .  . . .  . .  1 .  .  . .  1 .  . . . . 
Conyza canadensis . . .  . . .  . .  . .  .  . 1  . .  . . 2a . 
Stellaria media . . .  . . .  . .  . .  .  . .  . .  . + . + 
Cerastium glomeratum . . .  . . .  . .  . 1  .  . .  . .  . . . . 
Convolvulus arvensis . . .  . . .  . .  . .  .  . .  . 1  . . . . 
                           
Arten der ausdauernden 
Ruderalfluren                           
Berteroa incana r . 1  . 1 .  . 1  r 2a  .  . 1  . 2a  1 2b . 2a 
Reseda luteola r . +  . . .  . .  . .  .  . .  . .  . . r . 
Carduus acanthoides . . .  . . .  . r  . .  .  . 2a  . .  . . . . 
Artemisia vulgaris . . .  . . .  . .  + 2a  .  . .  .   . . . . 
Daucus carota . . .  . . .  . .  1 .  .  + .  . .  . . . . 
Silene latifolia subsp. alba . . .  . . .  . .  . .  .  . .  . .  . + . 2a 
Linaria vulgaris . . .  . . .  . .  . .  .  . .  . .  . . . 2a 
                           
Begleiter                           
Achillea millefolium . + 2a  + 2a .  1 1  1 2a  1  1 2b  . 2a  2a 1 + 1 
Plantago lanceolata + 1 1  1 2a .  1 1  + +  .  1 1   .  1 2a r . 
Trifolium dubium 3 . 2a  1 2m 1  2m 1  2b 1  .  1 .  2b .  .  1 . 
Hypochaeris radicata r . 1  1 2a +  2a +  . .  .  1 1  . +  1 . + . 
Poa pratensis / angustifolia . . .  . . .  2a 1  1 2a  .  . +  2a .  1 1 . 2a 
Hypericum perforatum . . 1  . . .  1 1  + 1  1  2a .  + 1  . . . . 
Hieracium pilosella . + .  1 1 3  . 2a  . .  .  + .  . 1  . + . . 
Agrostis capillaris . . 1  2a + +  2a 2a  . .  .  . .  . .  . . 2b . 
Festuca rubra . . .  . . .  2m 2a  . 2a  .  . +  1 .  2b . . 2a 
Viola arvensis . . .  . + .  . r  1 r  .  . 1  . 2b  . . + . 
Erigeron annuus r . .  + . .  + 1  1 .  .  . .  . .  . . + . 
Potentilla neumanniana . 2b .  + . .  + 2a  . .  .  2b .  . .  . . . . 
Vicia angustifolia  . .  . . 1  . .  . .  .  . 1  . .  + + . + 
Cerastium holosteoides . . .  . . .  + .  . +  .  . .  + .  . . . . 
Papaver rhoeas . . .  . . .  + .  . r  .  r .  . .  . . . . 
Taraxacum sect. Ruderalia . . .  . . .  . +  . +  .  . .  . .  .  . + 
Cerastium arvense . . .  . . .  . .  . .  .  . .  . .  1 1 . + 
Vicia hirsuta . . .  . . .  . .  . .  .  . 1  2b .  . 1 . . 
Holcus lanatus . + .  . . .  . .  . .  .  . .  . 1  . 1 . . 
Acer pseudoplatanus (juv.) + . .  . . .  + .  . .  .  . .  . .  . . . . 
Dactylis glomerata . . +  . . .  . .  + .  .  . .  . .  . . . . 
Medicago lupulina . . .  . . .  . .  + .  2b  . .  . .  . . . . 
Festuca pratensis . . .  . . .  2a .  2a .  .  . .  . .  . . . . 
Potentilla reptans . . .  . . .  . 2a  + .  .  . .  .   . . . . 
Papaver dubium . . .  . . .   .  . +  .  + .  . .  . . . . 
Aphanes arvensis . . .  . . .  . .  . .  .  . .  1 .  . . + . 
Geranium molle . . .  . . .  . .  . .  .  . .  2a .   . . 3 
Calluna vulgaris . . .  2a . .  . .  . .  .  . .  . .  . . . . 
Potentilla erecta . 2a .  . . .  . .  . .  .  . .  . .  . . . . 
Holcus mollis . . .  . . .  . .  . .  .  . .  . .  1 . . . 
Babarea vulgaris . . .  . . .  . .  . .  .  . .  . .  . 2a . . 
Lepidium neglectum . . .  . . .  . .  . .  .  . .  . .  . . 2b . 
Vicia tetrasperma . . .  . . .  . .  . .  .  1 .  . .  . . . . 
Bromus erectus . . .  . . .  . .  . .  .  . 2a  . .  . . . . 
Arabis glabra . . .  . . .  . .  . .  .  . .  . 3  . .  . 
                           
Moose und Flechten                           
Brachythecium albicans  3 2a 2b  . 3 2b  2b 2b  2a 2a  .  3 2a  . .  2b 2a . . 
Cladonia spec. . . .  . 2a 2a  . .  . .  .  1 .  . .  . . . . 
Brachythecium rutabulum  . . .  . . .  . .  . .  .  . 1  2m 2a  . . . . 
Polytrichum juniperinum  . . .  2b . .  . 2m  . .  .  . .  . .  . . . . 
Hypnum cupressiforme s.l.  . . .  2a . .  . .  . .  1  . .  . .  . . . . 
Scleropodium purum  . . .  . . .  . .  . .  .  . .  . 2a  . . . . 
Plagiomnium affine  . . .  . . .  . .  . .  .  . .  . 2a  1 . . . 
Eurhynchium spec.  . . .  . . .  . .  . .  .  . .  . 2a  . . . . 
Cladonia furc. ssp. furcata . . .  2a . .  . .  . .  .  . .  . .  . . . . 
Cladonia scabriuscula  . . .  2a . .  . .  . .  .  . .  . .  . . . . 

 

außerdem je einmal: in laufender Nr. 4: Festuca filiformis +, Prunus serotina (juv.) +; Nr. 7: Chenopodium album +;  Nr. 9:  Sisymbrium officinale +, Geranium pusillum +, Tanacetum 
vulgare +, Arctium spec. +, Papaver argemone +, Rosa canina (juv.) r; Nr. 10: Bromus inermis +; Nr. 11: Solidago canadensis r; Nr. 12: Lotus corniculatus+, Euphorbia cyparissias +, 
Chamaespartium sagittale +; Nr. 13: Anthemis tinctoria r; Nr. 15: Taraxacum sectio Erythrosperma r, Rubus fruticosus agg. (juv.) r; Nr. 17: Anchusa arvensis +, Potentilla recta +, Myosotis 
arvensis +, Dianthus deltoides +; Nr. 18: Filago arvensis 1, Epilobium brachycarpum r; Nr. 19: Galium album +, Festuca arundinacea +, Tragopogon dubius r. 
 

 

2.3.2.2 Borstgrasrasenfragmente, Heiden und sonstige azidophile Pionierrasen 
Pflanzengesellschaften, die der Ordnung Nardetalia bzw. dem Verband Violion caninae zugeordnet 
werden können, finden sich kleinflächig im gesamten Untersuchungsgebiet. Meist handelt es sich um 
Lebensgemeinschaften, in denen Ginster-Arten aspektbildend auftreten und die einem weitgefassten 
Festuco-Genistelletum bzw. einem Genisto-Callunetum zugerechnet werden können. Eine weitere, in 
diesem Zusammenhang anzuführende Phytozönose, deren soziologische Stellung nur schwer 
einzustufen ist, ist die Rumex acetosella-Pioniergesellschaft. Sie ist nur äußerst schwach differenziert 
und nimmt eine vermittelnde Stellung zwischen den Borstgrasrasen einerseits und den 
Sandmagerrasen andererseits ein.  
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Festuco-Genistelletum-sagittalis ISSLER 1929 (Flügelginster-Borstgras-Rasen, Tab. 2.4, lfd. Nr. 1)  
Beschreibung: Dieser niedrigwüchsige Magerrasentyp ist im Bearbeitungsgebiet fast ausschließlich 
durch die Ginster-Arten Chamaespartium sagittale (Flügelginster) und Genista pilosa (Heide-Ginster) 
physiognomisch charakterisiert, weist jedoch ansonsten mit Viola canina (Hunds-Veilchen) und 
Veronica officinalis (Wald-Ehrenpreis) nur wenige Kennarten der Borstgrasrasen auf und kann daher 
nur mit Vorbehalt als sehr kennartenarmes Fragment der Assoziation Festuco-Genistelletum sagittalis 
zugerechnet werden. Am Bestandsaufbau beteiligen sich regelmäßig niedrigwüchsige, an Trockenheit 
angepasste Gräser und Kräuter, vor allem Agrostis capillaris (Rotes Straußgras), Festuca ovina agg. 
(Schafschwingel), Hieracium pilosella (Kleines Habichtskraut) und Hypochaeris radicata 
(Gewöhnliches Ferkelkraut). Oft sind auch Arten der Sandtherophytenrasen wie Teesdalia nudicaulis 
(Bauernsenf), Spergula morisonii (Frühlings-Spörgel), Jasione montana (Berg-Sandrapunzel) oder 
Myosotis ramosissima (Hügel-Vergißmeinnicht) beigesellt. Auf freigeschobenen oder gerodeten 
Pionierstandorten können sich Flügelginster-Borstgrasrasen in der Sukzessionsfolge aus 
Sandtrockenrasen enwickelt haben. 

Abb. 2.19: Festuco-Genistelletum auf stillgelegter Gleisfläche östlich Condor-Cargo-Technik. (Photo D. Bönsel) 

 
Standortansprüche: Auf nährstoff- und insbesondere stickstoffarmen, basenarmen bis mäßig 
basenreichen Böden. Die Gesellschaft ist auf extensive Grünlandnutzung unter Ausschluss von 
Düngung (Beweidung oder Mahd) oder entsprechende Pflegemaßnahmen angewiesen. 
Gefährdung und Schutzstatus: Rote Liste der Pflanzengesellschaften Deutschlands 2; im Rhein-Main-
Gebiet ist die Gesellschaft nach eigener Einschätzung ebenfalls stark gefährdet. Borstgrasrasen 
gehören zu den bundesweit und hessenweit gesetzlich besonders geschützten Biotopen 
(§ 30c BNatSchG, § 15d HENatG). Darüber hinaus sind Borstgrasrasen in der europäischen Fauna-
Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-Richtlinie) als prioritär zu erhaltende Lebensräume aufgeführt (Natura-
Code *6230). Gegen eine Zuordnung der Bestände des untersuchten Flughafenareals zu diesem 
Lebensraumtyp spricht allerdings die Artenarmut und die nur geringe Anzahl von Kennarten. Zudem 
sind die Vorkommen größtenteils klein und treten immer in enger Verzahnung mit Sandmagerrasen, 
Zwergstrauchheiden oder Grünlandgesellschaften auf. Nach pflanzensoziologischen Kriterien stehen 
die mit Vegetationsaufnahmen belegten Borstgras-Rasen eher am Rande des Gesellschaftsspektrums. 
Der in Abbildung 2.19 dargestellte Flügelginster-Bestand befindet sich zudem auf einem 
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Sekundärstandort, einem ehemaligen Gleisbett. Die Frage nach ihrer Einstufung als FFH-
Lebensraumtyp ist daher nach unserer Einschätzung zu verneinen. 
Gefährdungsursachen: Hauptursachen für die starke Gefährdung stellen im Rhein-Main-Gebiet wie 
auch landesweit Grünlanddüngung, die Aufgabe extensiver Mahd oder Beweidung, mangelnde Pflege 
und Aufforstung der Lebensräume dar. Für die fragmentarischen Vorkommen im Bearbeitungsgebiet 
sind nicht adäquate oder mangelnde Pflegemaßnahmen als wesentliche Gefährdungsursachen zu 
nennen.  
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Kleinflächig innerhalb der CargoCity Süd auf stillgelegter 
Gleisfläche östlich der Condor-Cargo-Technik. Kleinflächige Borstgrasrasenreste finden sich zudem 
auf dem Gelände des Tanklagers innerhalb der Rhein-Main-Airbase.  
 
Genista pilosa- und Calluna vulgaris-Dominanzgesellschaft 
(Heideginster und Heidekrautbestände, Tab. 2.4, lfd. Nr. 2, 3) 
Beschreibung: Hierbei handelt es sich um meist artenarme, niedrigwüchsige Bestände von Genista 
pilosa (Heide-Ginster) und Calluna vulgaris (Heidekraut), die nur äußerst kleinflächig im 
Untersuchungsgebiet auftreten. Die Aufnahmen in Tabelle 2.4 dokumentieren eine Genista pilosa-
Dominanzgesellschaft vom Westkopf des Parallelbahnsystems. Es sind sehr schüttere Flächen mit 
hohen Anteilen an Moosen wie Polytrichum piliferum, P. juniperinum, die mit Chamaespartium 
sagittale (Flügel-Ginster) und Veronica officinalis (Wald-Ehrenpreis) Anklänge an Borstgrasrasen 
aufweisen. 
Anderenorts im Bereich der CargoCity Süd sowie der Airbase finden sich wiederum von Heidekraut 
dominierte Bestände, in denen Ginsterarten weitgehend fehlen. Begleitet wird Calluna vulgaris von 
verschiedenen, sehr nährstoffarme Verhältnisse tolerierenden Gräsern, vor allem Agrostis capillaris 
(Rotes Straußgras), Danthonia decumbens (Dreizahn), Luzula campestre (Hasenbrot) und Holcus 
mollis (Weiches Honiggras). Im Gegensatz zu den Begleitflächen der Startbahn 18 West (vgl. 
MALTEN et al. 2002) treten Heidekrautbestände im Bereich der CargoCity Süd, des 
Parallelbahnsystem und der Airbase nur sehr kleinflächig und in engem Kontakt zu Sandtrockenrasen 
der Klasse Koelerio-Corynephoretea auf. Meist handelt es sich nur um wenige Quadratmeter große 
Heideflächen an Böschungen oder Sandaufschüttungen, wo sie vermutlich in der Sukzessionsabfolge 
bei ausbleibenden Störungen aus Sandtrockenrasen hervorgegangen sind. Nur in wenigen Beständen 
der Calluna-Gesellschaft auf den Begleitflächen der Startbahn 18 West treten die für die 
subatlantischen Heiden des Verbandes Genistion pilosae charakteristischen Zwergginster-Arten 
Genista pilosa (Heide-Ginster) oder Genista germanica (Deutscher Ginster) hinzu (vgl. MALTEN et al. 
2002). Eine Zuordnung zu einer Assoziation dieses Verbandes erscheint dadurch jedoch noch nicht 
gerechtfertigt.  Standortansprüche: Trockene bis frische, nährstoffarme, meist stark saure Böden. Im 
Untersuchungsgebiet besiedeln die Bestände trockenes Offenland über Flug- und Terrassensanden. Sie 
haben sich überwiegend auf Sekundärstandorten entwickelt, die erst vor wenigen Jahren oder 
Jahrzehnten auf oder am Rande von Versorgungs- und Verkehrsanlagen entstanden sind. Calluna-
Heiden bedürfen keiner regelmäßigen Pflege, jedoch muss durch gelegentliche Eingriffe die 
Gehölzsukzession zurückgehalten und die Verjüngung gefördert werden.  
Gefährdung und Schutzstatus: Rote Liste der Pflanzengesellschaften Deutschlands 3; im Rhein-Main-
Gebiet ist die Gesellschaft nach eigener Einschätzung stark gefährdet. 
Von Zwergsträuchern wie Heidekraut oder Heide-Ginster dominierte Pflanzenbestände auf Flugsand 
aus glazialen und fluvioglazialen Ablagerungen sind dem FFH-Lebensraumtyp 2310 (Sandheiden mit 
Calluna und Genista) zuzuordnen.  
Gefährdungsursachen: Aufgabe extensiver Beweidung, Aufforstung, Gehölzsukzession. Im Rhein-
Main-Gebiet dürften in historischer Zeit ausgedehnte Bestände existiert haben, als Waldweide und 
extensive Beweidung von Ödland noch üblich waren, die jedoch mit Beginn der systematischen 
forstlichen Bewirtschaftung aus der Kulturlandschaft verschwunden sind.  
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Von Heideginster dominierte Bestände finden sich unmittelbar 
angrenzend an die große Sandhalde am westlichen Startbahnkopf des Parallelbahnsystems. 
Kleinflächige Calluna-Vorkommen finden sich zudem im gesamten Untersuchungsgebiet, vor allem 
an sandigen Böschungen, Sandaufschüttungen.  
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Abb. 2.20: Vom Heide-Ginster dominierte Zwergstrauchheide am westlichen Startbahnkopf. (Photo A. Malten) 
 
Rumex acetosella-Pioniergesellschaft (Pioniergesellschaft des Kleinen Sauerampfers) 
Beschreibung: Von kleinem Sauerampfer beherrschte, niedrigwüchsige Rasen wurden von den 
Grünflächen des Parallelbahnsystems belegt. Pflanzensoziologisch ist die Pioniergesellschaft schwer 
zu fassen. Die in Tab. 2.4 dokumentierten Aufnahmen deuten auf eine Übergangsstellung zwischen 
Nardetalia und Koelerio-Corynephoretea-Gesellschaften hin. Neben dem namengebenden Rumex 
acetosella, umfasst die Differentialartengruppe Pflanzen mit Pioniereigenschaften (Hypericum 
perforatum, Cerastium arvense und Euphorbia cyparissias), die durch offene Bodenstellen gefördert 
werden. An den Aufnahmeorten ist davon auszugehen, dass die Pionierrasen aus ehemaligen Festuca 
ovina/rubra-Einsaaten hervorgegangen sind. 
Standortansprüche: Pioniergesellschaft auf nährstoff- und insbesondere stickstoffarmen, basenarmen 
bis mäßig basenreichen Flugsandböden.  
Gefährdung und Schutzstatus: –  
Gefährdungsursachen: –  
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Lokal und kleinflächig im Bereich gestörter Standorte auf den 
Grünflächen des Parallelbahnsystems. Die Störungen können mechanischer Natur sein, sie können 
aber auch durch das Absterben von Pflanzen infolge des sehr heißen Sommers 2003 hervorgerufen 
worden sein.  
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Tab. 2.4: Borstgrasrasen, Heiden und verwandte Gesellschaften 
 a Festuco-Genistelletum sagittalis (Flügelginster-Borstgrasrasen) 
 b Genista pilosa-Dominanzgesellschaft (Heideginster-Dominanzgesellschaft) 
 c Rumex-acetosella-Nardo-Callunetea/Koelerio-Corynephoretea-Pioniergesellschaft 

(Pionierflur des Kleinen Sauerampfers) 
 a  b  c 
Laufende Nr. 1 2 3 4 5 
Aufn.Nr. 10 16 15 20 18 
Aufn.-Ort CCS  PBS PBS  PBS PBS 
Tag 21. 25. 25. 25. 25. 
Monat 5. 5. 5. 5. 5. 
Jahr 04 04 04 04 04 
Größe (m) 24 25 30 25 25 
Deckung Krautschicht (%) 85 50 40 65 65 
Deckung Moose (%) 5 45 55 20 20 
Vegetationshöhe  (cm) 10/30 20/40 20/40 30 20/30 
Artenzahl  26 16 18 13 26 
  
Aa   
Chamaespartium sagittale 4  2a 1  . . 
  
Db  
Genista pilosa .  4 3  . . 
  
Dc   
Rumex acetosella 1  . 1  3 2b 
Hypericum perforatum 2a  . .  + + 
Cerastium arvense .  . .  2a . 
Euphorbia cyparissias .  . .  . 1 
  
UV Violenion caninae /DV         
Achillea millefolium (DV) +  2m 1  1 . 
Festuca ovina s.l. (DV) 1  . .  2b 1 
Hieracium pilosella (DV) .  2a .  2b 3 
Plantago lanceolata (DV) 1  . .  . 1 
Veronica officinalis .  1 1  . . 
Viola canina 1  . .  . . 
  
O Nardetalia/ K Calluno-Ulicetea         
Calluna vulgaris +  . .  . + 
Luzula campestris 2a  . .  . . 
Potentilla erecta .  . .  1 . 
  
Arten der Sandmagerrasen        
Spergula morisonii .  1 1  + . 
Veronica arvensis 1  . .  . 1 
Cerastium glutinosum .  . 1  . + 
Erodium cicutarium .  . .  . 2a 
Teesdalia nudicaulis 1  . .  . . 
Arenaria serpyllifolia 1  . .  . . 
Myosotis ramosissima 1  . .  . . 
Filago arvensis .  . 1  . . 
Potentilla argentea .  . 1  . . 
Ornithopus perpusillus .  . .  . 1 
  
Begleiter        
Agrostis capillaris .  + 1  2a 2a 
Senecio vernalis .  1 2a  . + 
Hypochaeris radicata .  + 2a  . 2a 
Vicia angustifolia 1  . .  . + 
Teucrium scorodonia .  + +  . . 
Potentilla reptans 2a  . .  . . 
Ajuga genevensis 1  . .  . . 
Aphanes arvensis 1  . .  . . 
Trifolium dubium 1  . .  .  
Poa pratensis et angustifolia 1  . .  . . 
Erigeron annuus subp. annuus .  . 1  . . 
Holcus mollis .  . .  1 . 
Festuca rubra .  . .  1 . 
  
Moose und Flechten        
Cladonia spec. .  1 2a  . 1 
Polytrichum juniperinum .  2a .  . 2a 
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 a  b  c 
Laufende Nr. 1 2 3 4 5 
Polytrichum piliferum .  3 2a  . . 
Brachythecium albicans .  . .  1 2a 
Ceratodon purpureus .  . .  2b 1 
Scleropodium purum 2a  . .  . . 
Brachythecium rutabulum .  . .  . 1 

außerdem je einmal in: lfd Nr. 1: Trifolium campestre +, Viola arvensis +, Rubus fruticosus 
agg.(juv.) +, Sisymbrium altissimum r, Bromus hordeaceus r, Prunus serotina (juv.) r; lfd. Nr. 
2:  Solidago canadensis r, Populus tremula r, Viola tricolor +; lfd. Nr. 3: Filago minima +, 
Calamagrostis epigejos +; lfd. Nr. 5: Trifolium arvense +, Lotus corniculatus +, Lepidium 
heterophyllum +, Carex hirta +, Tragopogon dubius r, Carduus acanthoides r. 

2.3.2.3 Ruderalgesellschaften 
Ruderalgesellschaften besitzen ihre größte Verbreitung auf dem Gelände der CargoCity Süd und 
besiedeln zahlreiche durch Bau- und Abrisstätigkeiten entstandene junge Brachflächen und 
Aufschüttungen. Im Bereich des Parallelbahnsystems sowie der US-Airbase sind jeweils nur kleinere 
Flächen von derartigen Phytozönosen besiedelt. Dabei spielen vor allem kurzlebige Gesellschaften der 
Ordnung Sisymbrietalia eine große Rolle. Ausdauernde ruderale Hochstaudenfluren sind auf ältere, 
weniger anthropogen beeinflusste Brachflächen beschränkt und wurden lediglich kleinflächig 
innerhalb der CargoCity Süd festgestellt. 
 
Conyzo-Lactucetum serriolae LOHMEYER in OBERD. 57  
(Kompasslattich-Gesellschaft, Tabelle 2.5, lfd. Nr. 1 und 2) 
Beschreibung: Beim Conyzo-Lactucetum handelt es sich um eine licht- und wärmeliebende 
Assoziation mit meist nur lückig entwickelter Krautschicht, die aufgrund regelmäßig wiederkehrender 
anthropogener Störungen als „Dauerpioniergesellschaft“ angesehen wird (MÜLLER in OBERDORFER 
1983). Demzufolge ist die Assoziation, die im Untersuchungsgebiet lediglich durch das stete Auftreten 
von Lactuca serriola (Kompaß-Lattich) gekennzeichnet ist, in der Regel sehr lückig und in ihrer 
Artenzusammensetzung noch ziemlich unausgeglichen, was sich in der geringen Zahl der hochstet 
auftretenden Arten ausdrückt. Bei Wegfall der Störungen, so vermutet MÜLLER (in OBERDORFER 
1983), dürfte die Assoziation in Bestände des Tanaceto-Artemisietums (Rainfarn-Beifuß-Gesellschaft) 
bzw. des Echio-Melilotetums (Steinklee-Flur) übergehen. Neben einer trennartenlosen Ausbildung 
finden sich vielfach auch Bestände, in denen Arten der Gattung Oenothera (Nachtkerze) aspektbildend 
auftreten. Standortansprüche: Sandig-kiesige Böden mit geringen Feinerdeanteilen und mäßigem 
Nährstoffgehalt auf stark besonnten Standorten. 
Gefährdung und Schutzstatus: Im Rhein-Main-Tiefland im Umfeld von Verkehrsanlagen wie 
Bahnhöfen, Straßen und Industriebrachen noch weit verbreitet und nicht gefährdet. 
Gefährdungsursachen: Standortzerstörung durch Rekultivierung, Einebnung, Überbauung usw. 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Großflächig im Bereich von jungen Brachen in der CargoCity 
Süd. Auf dem Gelände des Parallelbahnsystems sowie der US-Airbase tritt die ruderale 
Pioniergesellschaft jeweils nur kleinflächig auf frisch abgeräumten Flächen bzw. im Bereich von 
Lagerplätzen auf.  
Lactuco-Sisymbrietum altissimi LOHM. in TX. 55 n. inv. LOHM. in OBERD. et al. 67  
(Lattich-Riesenrauken-Flur, Tabelle 2.5, lfd. Nr. 3) 
Beschreibung: Die wärmeliebende Lattich-Riesenrauken-Gesellschaft ersetzt die zuvor beschriebene 
Kompasslattich-Gesellschaft auf deutlich feinmaterialreicheren Böden, wobei die Übergänge zwischen 
beiden Assoziationen fließend zu sein scheinen. Im Untersuchungsgebiet ähneln sich beide 
Pflanzengesellschaften, trotz unterschiedlicher standörtlicher Präferenzen, in Bezug auf ihre 
Artenzusammensetzung sehr stark und können lediglich durch das verstärkte Auftreten von 
Sisymbrium altissimum (Ungarische Rauke) unterschieden werden, was die Eigenständigkeit der 
Gesellschaft in Frage stellt. Das Lactuco-Sisymbrietum siedelt im Bearbeitungsgebiet bevorzugt auf 
feinmaterialreichen Aufschüttungen.  
Standortansprüche: Sandig-lehmige bis grusige Böden und Aufschüttungen mit mäßigem 
Nährstoffgehalt auf stark besonnten Standorten. 
Gefährdung und Schutzstatus: Im Rhein-Main-Tiefland auf jungen Brachflächen verbreitet und nicht 
gefährdet. 
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Gefährdungsursachen: –. 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Im Bereich von Aufschüttungen und eingeebneten Flächen der 
CargoCity Süd. Kleinflächige Vorkommen auch westlich des Parallelbahnsystems sowie auf dem 
Lager- und Müllplatz der Airbase.  
 
Oenothera pycnocarpa-Sisymbrion-Basalgesellschaft 
(Gesellschaft der Dichtblütigen Nachtkerze, Tabelle 2.5, lfd. Nr. 4 und 5) 
Beschreibung: Hierbei handelt es sich um eine von Oenothera pycnocarpa aspektbildend beherrschte 
ruderale Pioniergesellschaft, die aufgrund ihres geringen Alters in ihrer Artenzusammensetzung noch 
ungesättigt ist und in der Kennarten niederen soziologischen Ranges (noch) fehlen. Aufgrund der nur 
spärlichen Ausstattung mit Charakterarten wurden derartige Bestände als Oenothera pycnocarpa-
Sisymbrion-Basalgesellschaft bezeichnet. Sie besiedeln sehr junge Brachestadien und sind 
gekennzeichnet durch eine stark lückige Vegetationsdecke. 
Standortansprüche: Sandig-kiesige Böden mit geringen Feinerdeanteilen und mäßigem 
Nährstoffgehalt auf stark besonnten Standorten. 
Gefährdung und Schutzstatus: Als Initialstadium auf jungen Brachflächen im Rhein-Main-Tiefland 
weit verbreitet und nicht gefährdet. 
Gefährdungsursachen: – 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: In der CargoCity Süd sowie der US-Airbase auf jungen, 
sandigen Brachflächen, z.B. im Umfeld des ehemaligen Löschbeckens sowie auf Lager- und 
Müllplätzen.   
Tanaceto-Artemisietum SISSINGH 1950 (Beifuß-Rainfarn-Flur, Tabelle 2.5, lfd. Nr. 6) 
Beschreibung: Assoziationskennart der überwiegend aus mehrjährigen Arten aufgebauten 
Pflanzengesellschaft ist die schwach bis mäßig nitrophile Hochstaude Tanacetum vulgare (Rainfarn). 
In den Lücken der hochwüchsigen, aber kaum geschlossenen Gesellschaft, in welcher Artemisia 
vulgaris (Gewöhnlicher Beifuß) zumeist hohe Bestandsanteile einnimmt, treten eine Vielzahl weiterer 
Ruderalarten auf. Oftmals beherbergen Bestände des Tanaceto-Artemisietums das vollständige 
Artenspektrum annueller Ruderalgesellschaften wie beispielsweise des Conyzo-Lactucetums, da sie 
diese im Sukzessionsverlauf ablösen. Die Rainfarn-Beifuß-Gesellschaft gehört zu den artenreichsten 
Gesellschaften in Siedlungsgebieten und bietet Lebensraum für eine Vielzahl von Tier- und 
Pflanzenarten. Der dokumentierte Bestand liegt im Bereich einer älteren Brache und ist bereits mit 
Gehölzjungwuchs aus Brombeerarten durchsetzt.  
Standortansprüche: Auf sandigen bis lehmigen, mäßig trockenen bis mäßig frischen, nährstoffreichen 
Böden, die keiner regelmäßigen Nutzung unterliegen, wie beispielsweise Industriebrachen, 
Randstreifen und Böschungen von Verkehrsflächen, Ackerränder usw. 
Gefährdung und Schutzstatus: In der industriell geprägten Rhein-Main-Region noch weit verbreitet 
und nicht gefährdet. 
Gefährdungsursachen: Zerstörung der Wuchsorte durch Überbauung, Verfüllung, Einebnung usw. 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Nur ein kleines Vorkommen auf einer Brachfläche im Bereich 
der CargoCity Süd westlich der Spedition Dachser.  
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Tab. 2.5: Kurzlebige und ausdauernde Ruderalgesellschaften 
a K Chenopodietea BR.-BL. in BR.-BL. et al. 52; O Sisymbrietalia J. TX. in LOHM. et al. 62; 

V Sisymbrion officinalis TX. et al. in TX. 50 

aa Conyzo-Lactucetum serriolae LOHM. in OBERD. 57 (Kompasslattich-Gesellschaft) 
 - trennartenlose Ausbildung (lfd. Nr. 1) 
 - Ausbildung mit Oenothera pycnocarpa (lfd. Nr. 2) 
ab Lactuco-Sisymbrietum altissimi LOHM. in TX. 55 n. inv. LOHM. in OBERD. et al. 67  

(Lattich-Riesenrauken-Flur); Epilobium brachycarpum-Fazies 
ac Oenothera pycnocarpa-Sisymbrion-Basalgesellschaft 

 
b K Artemisietea vulgaris LOHM., PRSG.et TX. 50;  

O Onopordetalia acanthii BR.-BL. Et TX. 43 em GÖRS 66; V Dauco-Melilotion GÖRS 66 
Tanaceto-Artemisietum Sissingh 1950 (Beifuß-Rainfarn-Flur) 

 
 a  b 
 aa  ab  ac   

Laufende Nr. 1 2  3  4 5  6 
Aufn.Nr. 26 29  30  27 28  25 
Aufn.-Ort CCS CCS  CCS  CCS CCS  CCS 
Tag 27. 27.  27.  27. 27.  27. 
Monat 7. 7.  7.  7. 7.  7. 
Jahr 04 04  04  04 04  04 
Größe (m) 20 25  25  25 25  25 
Deckung Krautschicht (%) ges. 70 50  40  50 45  98 
Deckung Moose (%) 15 <5  /  / /  <5 
Vegetationshöhe  (cm) 60/110 40/120  40/140  60/110 60/140  120 
Artenzahl  27 33  18  23 24   37 
          
Aaa,ab           
Lactuca serriola 1 +  1  . .  . 
          
Aac          
Sisymbrium altissimum . .  2a  . .  1 
          
Dc Oenothera pycnocarpa . 2b  .  2b 3  1 
          
db Epilobium brachycarpum . 1  3  2m .  . 
          
V Sisymbrion           
Conyza canadensis 3 2m  2a  1 1  1 
DV Senecio viscosus + 1  +  1 .  . 
          
O Sisymbrietalia/K Chenopodietea          
Tripleurosperum perforatum 1 2m  .  . +  1 
Setaria viridis . .  1  . 1  . 
Bromus tectorum . 1  .  . .  . 
Datura stramonium . .  .  . 1  . 
Digitaria sanguinalis . .  .  . 1  . 
Solanum nigrum subsp. schultesii . .  .  . +  . 
Anagallis arvensis . .  .  . .  + 
Thlaspi arvense + .  .  . .  . 
Chenopodium album . .  .  . .  + 
          
Ab           
Tanacetum vulgare . +  .  + .  3 
          
V Dauco-Melilotion /O Onopordetalia          
Berteroa incana . 1  .  . .  2b 
Daucus carota + 1  .  . .  1 
Reseda luteola r .  .  . 1  + 
Verbascum densiflorum r .  .  + .  . 
          
K Artemisietea           
Arctium lappa . .  .  . .  + 
Artemisia vulgaris 2a 1  .  . +  1 
Cirsium vulgare + .  .  r .  + 
Dipsacus fullonum . .  .  . .  1 
Silene latifolia subsp. alba . .  .  . r  . 



Erfassung von Flora, Fauna und Vegetation auf dem Flughafen Frankfurt am Main 
 

Arbeitsgruppe Biotopkartierung 
 

 

48

 a  b 
 aa  ab  ac   

Laufende Nr. 1 2  3  4 5  6 
          
Arten der Sandmagerrasen          
Potentilla argentea + +  .  + 1  + 
Trifolium arvense . 1  +  r +  . 
Erodium cicutarium . +  +  . +  . 
Arenaria serpyllifolia + 1  +  . .  . 
Rumex acetosella 1 .  .  . 1  . 
Trifolium campestre . +  r  . .  . 
Vulpia myuros . 1  .  1 .  . 
          
Begleiter          
Medicago lupulina . 1  +  . +  1 
Plantago lanceolata . .  r  + 2a  + 
Agrostis capillaris . 1  .  1 1  2a 
Achillea millefolium r .  +  . .  + 
Epilobium tetrag. ssp. tetragonum . 1  .  2a .  + 
Erigeron annuus ssp. annuus 1 .  .  . .  2m 
Crepis capillaris + +  .  . .  . 
Plantago major major . 1  r  . .  . 
Polygonum arenastrum . +  1  . .  . 
Diplotaxis tenuifolia . +  .  . +  . 
Senecio inaequidens . 1  .  . +  . 
Prunus serotina (juv.) . r  .  . r  . 
Robinia pseudoacacia (juv.) . .  .  1 +  . 
Cirsium arvense . .  .  1 .  + 
Verbascum lychnitis . .  .  r .  + 
Hypericum perforatum . .  .  . r  2a 
Oenothera x fallax 2b .  .  . .  . 
Festuca ovina agg. 2a .  .  . .  . 
Rubus fruticosus agg. (juv.) 2a .  .  . .  . 
Arabis glabra 1 .  .  . .  . 
Hypochaeris radicata 1 .  .  . .  . 
Calamagrostis epigejos 1 .  .  . .  . 
Plantago arenaria . 1  .  . .  . 
Calamagrostis epigejos . .  .  2a .  . 
Carex hirta . .  .  1 .  . 
Salix caprea (juv.) . .  .  1 .  . 
Rubus armeniacus . .  .  . .  2b 
Elymus repens . .  .  . .  2a 
Rubus montanus . .  .  . .  1 
          
Moose          
Brachythecium albicans . .  .  . .  1 
Ceratodon purpureus 2a 1  .  . .  . 
Brachythecium rutabulum . .  .  . .  1 
Bryum argenteum . 1  .  . .  . 

außerdem je einmal in: lfd. Nr. 1: Jasione montana +, Arabidopsis thaliana +, Barbarea vulgaris +, 
Ornithopus perpusillus r; lfd. Nr. 2: Verbascum spec. (juv.) +, Cerastium holosteoides +, Lolium perenne +, 
Trifolium repens +; lfd. Nr. 3: Poa annua +, Oenothera spec. (juv.)+, Papaver rhoeas r; lfd. Nr. 4: 
Scleranthus polycarpos +, Carex muricata subsp. lamprocarpa +, Populus x canadensis (juv.) +, Populus 
alba (juv.) r; lfd. Nr. 5: Panicum capillare +, Holcus lanatus +; lfd. Nr. 6: Veronica arvensis +, Echium 
vulgare +, Acinos arvensis +, Rubus laciniatus +, Teucrium scorodonia +, Potentilla recta +, Dactylis 
glomerata +, Campanula rapunculus r. 
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2.3.2.4 Gefährdete Pflanzengesellschaften  
Nachfolgende Tabelle 2.6 gibt einen Überblick über die gefährdeten Pflanzengesellschaften des 
untersuchten Flughafengeländes, bei denen es sich ausschließlich um Phytozönosen offener 
Flugsandböden handelt, die als naturraumtypisch bzw. charakteristisch für das „Rhein-Main-Tiefland“ 
anzusehen sind.  
Die in der Tabelle angegebenen Gefährdungsgrade beruhen auf der Roten Liste der 
Pflanzengesellschaften Deutschlands (RENNWALD 2002). Alle gefährdeten Phytozönosen sind zudem 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie (vgl. SSYMANK et al. 1998), wobei 
einschränkend zu sagen ist, dass vor allem die angetroffenen Borstgrasrasen nur in äußerst 
rudimentärer Form und auf Sekundärstandorten wie beispielweise Gleisschotter auftreten, so dass u. E. 
eine Zugehörigkeit zum prioritären LRT 6230 nicht gegeben ist.  
 
Tab. 2.6: Übersicht über gefährdete Pflanzengesellschaften im Untersuchungsgebiet. 

Gefährdungsgrade bei RENNWALD (2002):  

D = Deutschland BL = Hügel- und Bergland (inkl. tief gelegener Teile der Oberrheinebene etc.) 

0 Verschwunden oder verschollen G Gefährdung anzunehmen 
1 Vom Verschwinden bedroht R Extrem selten 
2 Stark gefährdet V Zurückgehend, Gesellschaft der Vorwarnliste 
3 Gefährdet D Daten ungenügend 

 

 
 
 

Pflanzengesellschaft 

Gefährdung 
nach 

RENNWALD 
(2002) FFH-Lebensraumtyp 

Airetum praecocis  
(Gesellschaft der Frühen Haferschmiele) 

D  3 
BL 3 

2330 Dünen mit offenen Grasflächen mit Coryne-
phorus und Agrostis [Dünen im Binnenland] 

Airo caryophylleae-Festucetum ovinae 
(Nelkenschmielen-Rasen) 

D  3 
BL 3 

2330 Dünen mit offenen Grasflächen mit Coryne-
phorus und Agrostis [Dünen im Binnenland] 

Festuco-Genistelletum sagittalis 
(Flügelginster-Borstgrasrasen) 

D  2 
BL 2 

eine Zugehörigkeit zum LRT *6230 ist aufgrund des stark 
rudimentären Charakters der Borstgrasrasen und der stark 
anthropogenen Überformung der Wuchsorte nicht gegeben 

Genista pilosa-Dominanzgesellschaft 
(Heideginster-Gesellschaft) 

D  3 
BL 3 

2310 Trockene Sandheiden mit Calluna und Genista
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3 Fauna 

3.1 Fledermäuse 

Bereits während der Jahre 2000 und 2001 wurden in dem nun ausgewiesenen FFH-Gebiet „Mark- und 
Gundwald zwischen Rüsselsheim und Mörfelden“ fledermauskundliche Erhebungen im Zuge der 
ökologischen Bestandserfassung zum Ausbau des Rhein-Main-Flughafens durchgeführt (DIETZ in 
MALTEN et al. 2002d). In diesem Sommer sollte nun vertiefend ein ca. 120 ha großer Bereich, der 
unmittelbar südlich an den Flughafen angrenzt und den nördlichen Teil des FFH-Gebietes ausmacht, 
hinsichtlich der Fledermausvorkommen untersucht werden. Das Ziel der vorliegenden Untersuchung 
bestand darin, das Artenspektrum und die räumliche Verteilung von Fledermäusen in dem 120 ha 
großen Abschnitt des FFH-Gebietes „Mark- und Gundwald zwischen Rüsselsheim und Mörfelden“ zu 
untersuchen. Vorgesehen waren zunächst fünf Detektorbegehungen und zwei Netzfänge. Nachdem mit 
dem zweiten Netzfang ein schwangeres Weibchen der Bechsteinfledermaus gefangen wurde, 
erweiterte sich der Auftrag um weitere drei Netzfänge und die Telemetrie eines reproduzierenden 
Weibchens. Über das Weibchen sollte der Wochenstubenquartierbaum und die Koloniegröße über 
Ausflugszählungen ermittelt werden. 

3.1.1 Untersuchungsmethodik 

Detektorbegehungen 
Mit Hilfe von Fledermausdetektoren ist es möglich, die sonst für Menschen nicht hörbaren 
Ultraschallrufe der Fledermäuse wahrzunehmen. Die Feldbestimmung und damit systematische 
Erfassung von Fledermausvorkommen mit Hilfe der Detektoren wurde seit Anfang der 1980er Jahre 
zunehmend verbessert (z.B. AHLÉN 1981, WEID 1988, PETTERSSON 1993, LIMPENS & ROSCHEN 
1995). In Hessen nimmt die Detektorarbeit eine zentrale Bedeutung bei der Fledermauserfassung in 
FFH-Gebieten ein (DIETZ & SIMON 2003a). 
In dem untersuchten Teilbereich des FFH-Gebietes „Mark- und Gundwald zwischen Rüsselsheim und 
Walldorf“ fanden von Mitte April bis Mitte Juni 2004 fünf Detektorbegehungen mit der Punkt-Stop-
Methode auf einem festgelegten Transekt (Dauer ca. 3,5 h) statt. Über den Transekt verteilt lagen 
sieben Beobachtungspunkte, an welchen jeweils für 10 min die Fledermausrufe protokolliert wurden 
(Abb. 3.1.1). Bei den Begehungen wurde der Bat-Detektor D 240 der Firma PETTERSSON 
ELEKTRONIK AB verwendet. Dieser Detektor arbeitet wahlweise mit dem Mischer- oder 
Zeitdehnungsverfahren. Die Zeitdehnung auf das zehnfache der ursprünglichen Ruflänge erlaubt in 
Zweifelsfällen eine exaktere Differenzierung der empfangenen Rufe, wenn sie in Kombination mit 
einem DAT-Recorder (Sony TCD-D100) aufgezeichnet und mit Hilfe einer speziellen Software 
(BatSound, ©PETTERSSON ELEKTRONIK AB) am PC analysiert werden. 
Bei der Feldbestimmung wurden in abnehmender Bedeutung folgende Kriterien angewandt: 

• Hauptfrequenz, Klang, Dauer und Pulsrate der Fledermausrufe, 
• Größe und Flugverhalten der Fledermaus, 
• Allgemeine Kriterien wie Habitat und Erscheinungszeitpunkt. 

Mittels Detektorbegehungen ist es möglich, das Vorkommen und die relative Flugaktivität von 
Fledermausarten zu bestimmen. Es sind jedoch keine Aussagen über eventuelle 
Reproduktionsvorkommen der Tiere möglich. 
 

Netzfang 
Mit Hilfe von Netzfängen können Alter, Geschlecht und der Reproduktionsstatus von gefangenen 
Fledermäusen bestimmt werden, wodurch sich die qualitativen Aussagen zu einem 
Fledermausvorkommen deutlich verbessern.  
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Fledermäuse können mit Hilfe ihres Echoortungssystems feinste Strukturen im Raum erkennen. Es ist 
jedoch unter Ausnutzung des Überraschungseffektes möglich, sie mit feinmaschigen Netzen zu 
fangen. Im Mark- und Gundwald wurden zum Fangen der Fledermäuse Japannetze aus schwarzem 
Nylon mit einer Stärke von 70 Denier und einer Maschenweite von 16 mm verwendet. Die Höhe der 
Netze betrug 2,50 m. Die Verwendung unterschiedlich langer Netze (3, 5, 7, 9, 12 oder 15 m) 
ermöglichte verschiedene Anordnungsmöglichkeiten beim Aufbau. Pro Standort wurden 80 – 100 m 
Gesamtnetzlänge aufgebaut. 
Jeder Standort wurde dauerhaft von zwei Personen betreut, um zu gewährleisten, dass die Tiere 
möglichst schnell aus den Netzen befreit werden konnten. Von den gefangenen Fledermäusen wurde 
die Art, das Geschlecht, das Alter, der Reproduktionsstatus sowie das Gewicht der Tiere bestimmt. Ein 
adultes Bechsteinfledermausweibchen wurde vor seiner Freilassung mit einem Telemetriesender 
versehen.  

 

 

Abb. 3.1.1: Das Untersuchungsgebiet im nördlichen Teil des FFH-Gebietes „Mark- und Gundwald zwischen 
Rüsselsheim und Mörfelden“ mit dem Verlauf des Detektortransekts und den Netzfangpunkten. 

 

Telemetrie 
Im Rahmen der vorliegenden Studie diente die Telemetrie eines adulten Weibchens der 
Bechsteinfledermaus vor allem einem ersten Nachweis von Quartieren und Jagdgebieten der Art sowie 
einer ersten Abschätzung der Koloniegröße über Ausflugzählungen. Verwendet wurde ein Sender der 
Firma Holohil (Kanada). Das Gewicht des Senders betrug mit etwa 0,5 g weniger als 5 % des 
Körpergewichtes der besenderten Fledermaus und stellt bei richtiger Handhabung keine gravierende 
Belastung für die Tiere dar (vgl. ALDRIDGE & BRIGHAM 1988). Der Sender wurde mit Hautkleber 
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(Skinbond®) in das Rückenfell des Weibchens geklebt. Ein so fixierter Sender fällt nach wenigen 
Tagen von selber wieder ab. Die besenderte Fledermaus wurde Anfang Juni über zwei komplette 
Nächte zeitgleich von zwei Beobachtern mit Yaesu-Empfängern der Firma Wagener (Köln) und 2-
Element Yagi-Antennen (HB 9 CV) verfolgt. Zeitgleiche Kreuzpeilungen erfolgten im 5-min 
Rhythmus während der gesamten Nachtlänge. Weiterhin erfolgte während der Senderlaufzeit eine 
Kontrolle des jeweiligen Tagesquartieres (Senderlaufzeit: 02. – 10.06.2004).  

3.1.2 Ergebnisse 

Durch die Detektorbegehungen und Netzfänge konnten für das 120 ha große Untersuchungsgebiet 
insgesamt acht Fledermausarten nachgewiesen werden (vgl. Tab 1). Besonders erwähnenswert ist der 
Nachweis von drei schwangeren bzw. säugenden Bechsteinfledermausweibchen (Myotis bechsteinii), 
die Anfang Juni gefangen werden konnten. Mit dem Großen Mausohr (M. myotis) wurde eine zweite 
Fledermausart gefangen, die in Anhang II der FFH-Richtlinie aufgeführt wird und die im 
Standarddatenbogen für das FFH-Gebiet genannt ist. Hinweise auf reproduzierende Tiere ergaben sich 
für die Art allerdings nicht. 
Alle mit dem Detektor zu registrierenden Fledermausarten konnten durch die Netzfänge bestätigt 
werden. Insgesamt wurden 25 Fledermäuse gefangen. Nachweise von schwangeren bzw. säugenden 
Weibchen ergaben sich zusätzlich zr Bechsteinfldermaus auch für die Fransenfledermaus (M. 
nattereri), das Braune Langohr (Plecotus auritus), den Kleinen Abendsegler (Nyctalus leisleri) sowie 
die vorwiegend im Siedlungsraum Quartier suchenden Arten Zwergfledermaus (Pipistrellus 
pipistrellus) und Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus). Die meisten Individuen konnten vom 
Großen Abendsegler (N. noctula) gefangen werden. Alle neun Großen Abendsegler wurden beim 
ersten Netzfang am 22. April in der Alteichenfläche östlich der Pfaffenschneise gefangen.  
 
Tab. 3.1.1: Übersicht der nachgewiesenen Fledermausarten (n=8) im nördlichen Mark- und Gundwald. 

Angegeben ist die Anzahl gefangener Tiere (∑ = 25) sowie deren Schutzstatus (RL H = Rote Liste 
Hessen, RL D = Rote Liste Deutschland, + = Reproduktionsnachweis,  - = keine Reproduktion 
nachweisbar,  ● = Nachweis). 

Art Status Netzfang Detektor- 
transekt 

 FFH RL H RL D ♀ ♂ Juv Reproduktion  

Bechsteinfledermaus 
Myotis bechsteinii 

II+IV 2 3 3 - - + ● 

Großes Mausohr 
Myotis myotis 

II+IV 2 3 - 3 - - ● 

Fransenfledermaus 
Myotis nattereri 

IV 2 3 3 - - + ● 

Kleiner Abendsegler 
Nyctalus leisleri 

IV 2 G 3 - - + ● 

Großer Abendsegler 
Nyctalus noctula 

IV 3 3 6 3 - - ● 

Breitflügelfledermaus 
Eptesicus serotinus 

IV 2 V 1 - - + ● 

Zwergfledermaus 
Pipistrellus pipistrellus 

IV 3 n 1 - - + ● 

Braunes Langohr 
Plecotus auritus 

IV 2 V 1 1 - +  

 
Kategorien der Roten Liste: 
1 vom Aussterben bedroht, 2 stark gefährdet, 3 gefährdet, V Arten der Vorwarnliste, G Gefährdung 
anzunehmen, aber Status unbekannt, n derzeit nicht gefährdet (Angaben für Hessen nach KOCK & 
KUGELSCHAFTER 1996; für Deutschland nach BOYE et al. 1998). 



Erfassung von Flora, Fauna und Vegetation auf dem Flughafen Frankfurt am Main 
 

Arbeitsgruppe Biotopkartierung 
 

 

53

Flächendeckend, in auffälliger Aktivitätsdichte und mit hoher zeitlicher Konstanz nutzten Bechstein- 
und Fransenfledermäuse, Kleine und Große Abendsegler sowie Zwergfledermäuse das 
Untersuchungsgebiet. Vereinzelt waren Große Mausohren, Breitflügelfledermäuse und Langohren zu 
detektieren. Letztere können akustisch nicht differenziert werden, so dass in Tab. 3.1.2 beide 
Langohrarten aufgeführt werden bzw. in Abb. 3.1.2 keine Differenzierung vorgenommen wurde. Die 
Aktivitätsdichte des Großen Abendseglers war bei den Begehungen bis Mitte Mai etwas höher als zu 
Beginn der Wochenstubenzeit Mitte Mai bis zum Ende der Untersuchungen Ende Juni.  
 

 
Abb. 3.1.2: Akustische Fledermausnachweise (n=97) durch die Detektorbegehungen im nördlichen Teil des 

FFH-Gebietes „Mark- und Gundwald zwischen Rüsselsheim und Mörfelden“ (Untersuchungsperiode 
Ende April – Ende Juni 2004). 

 
Tab. 3.1.2: Zeitliche Verteilung der Fledermausnachweise nach den Begehungen im Untersuchungsgebiet des 

nördlichen Mark- und Gundwald. (Mb=Myotis bechsteinii, Mm=M. myotis, Mn= M. nattereri, 
Es=Eptesicus serotinus, Nl=Nyctalus leisleri, Nn=N. noctula, Pp=Pipistrellus pipistrellus, 
Pa/a=Plecotus auritus/austriacus) 

 
 Mb Mm Mn Es Nl Nn Pp Pa/a 
22.04.04 ●  ● ●  ● ● ● 
03.05.04   ●  ● ● ● ● 
11.05.04 ● ● ●  ● ● ●  
03.06.04 ● ● ●  ● ● ●  
20.06.04 ●   ● ●  ●  
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Im Rahmen der Untersuchungen konnten bis Ende Juni insgesamt neun Baumquartiere von 
Fledermäusen gefunden werden (Abb. 3.1.3). Östlich der Okrifteler Straße in der Alteichenfläche an 
der Pfaffenschneise konnte über Soziallaute ein Quartier des Großen Abendseglers (> 20 Tiere) 
entdeckt werden, dass sowohl am 22.04. als auch am 03.05. besetzt war. Die Tiere besiedelten eine 
Spechthöhle in einer alten Eiche.  
Weiterhin ergab sich durch die Telemetrie eines säugenden Bechsteinfledermaus-Weibchens ein 
Quartierzentrum einer Wochenstubenkolonie der Art im Bereich der Kreuzung 
Häfnerweg/Hesselschneise. Bei drei Ausflugszählungen Anfang Juni ergaben sich zwischen 24 und 31 
adulte Fledermäuse. Die Jungtiere waren zu diesem Zeitpunkt noch nicht flügge. Die Werte müssen 
als Mindestanzahl angesehen werden, da die Kolonien sich in aller Regel auf zwei nahe 
beieinanderliegende Bäume verteilen. Im Verlaufe der Telemetriephase vom 3. – 10. Juni konnten 
insgesamt zwei Tagesquartiere der Kolonie festgestellt werden sowie sechs Quartiere, die während der 
Nacht kurzzeitig von dem Sendertier und teilweise weiteren Bechsteinfledermäusen aufgesucht 
wurden. Alle aufgesuchten Baumhöhlen waren Spechthöhlen und in Eichen zu finden. 

 
Abb. 3.1.3: Baumquartiere einer Wochenstubenkolonie der Bechsteinfledermaus und einer Gruppe von Großen 

Abendseglern, die im Untersuchungszeitraum bis Ende Juni 2004 im nördlichen Mark- und Gundwald 
nachgewiesen werden konnten. Bei der Bechsteinfledermaus sind die Tagesquartiere der Kolonie 
getrennt von den in der Nacht aufgesuchten Baumhöhlen der besenderten Bechsteinfledermaus 
dargestellt. 

Analog der festgestellten Flugaktivität (Abb. 3.1.2) zeigte sich, dass im Bestandesinneren 
insbesondere in den älteren Laubmischwald und Alteichenflächen die Jagdaktivität der Myotis-Arten 
höher war als an den beleuchteten Waldrändern zum Flughafen hin. Die beiden Abendseglerarten 
sowie die Breitflügelfledermaus jagten auch im Bereich der beleuchteten Wege angrenzend zum 
Cargo-Center sowie im Lichtschein des Radarturms an der Okrifteler Straße.  
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Für die besenderte Bechsteinfledermaus ergab sich ein sehr quartiernaher Aktionsraum, der 
überwiegend die Alteichenfläche unterhalb des Häfnerweges umfasst (Abb. 3.1.4). Die Darstellung 
des 50%-Kernels vermittelt einen Eindruck der Kernjagdgebiete des Tieres. Die Fläche des minimalen 
Aktionsraumes (MCP) liegt bei rund fünf Hektar und die beiden Kernjagdgebiete umfassen zwischen 
0,1 und 0,2 Hektar Fläche. 
 

 
Abb. 3.1.4: Raumnutzung eines besenderten reproduzierenden Weibchens der Bechsteinfledermaus (Myotis 

bechsteinii) Anfang Juni 2004 im nördlichen Bereich des Mark- und Gundwaldes. Neben den 
Peilpunkten sind die Kernjagdgebiete (50 % Kernels) und der minimale Aktionsraum (MCP) während 
der Beobachtungszeit dargestellt. 

 
Mit acht Fledermausarten konnten in dem Untersuchungsgebiet 2/3 der bereits in 2000/2001 
nachgewiesenen Arten (DIETZ in MALTEN et al. 2002d) bestätigt werden. Die in hohem Maße an 
Wälder gebundenen Arten Bechsteinfledermaus, Fransenfledermaus, Braunes Langohr und die beiden 
Abendseglerarten nutzen den Untersuchungsraum in hoher Kontinuität. Mit Ausnahme des Großen 
Abendseglers, der vermutlich in der Rhein-Main-Tiefebene keine Wochenstubenkolonien bildet (vgl. 
DIETZ & SIMON 2003b), ist der Untersuchungsraum Teillebensraum von Reproduktionskolonien der 
genannten Arten. Für die Bechsteinfledermaus ist mit der Untersuchung ein 
Wochenstubenquartierzentrum belegt. Bei einer später im Jahr durchgeführten Studie konnte 
zusätzlich eine Wochenstubenkolonie des Kleinen Abendseglers unmittelbar unterhalb des 
Häfnerweges entdeckt werden (DIETZ & SIMON 2004). Bei dem Quartier des Großen Abendseglers im 
Bereich der Pfaffenschneise handelt es sich wahrscheinlich um ein Zwischen-/Migrationsquartier 
wandernder Tiere. Bislang konnten im Sommer im Rhein-Main-Tiefland keine größere Anzahl von 
Weibchen angetroffen werden. Spätsommerliche und winterliche Zuwanderungen für die Region sind 
beleget (z.B. SCHWARTING 1990). 
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Ein Vorkommen der Bechsteinfledermaus für den Gundwald wurde bereits bei den Untersuchungen in 
2000/2001 festgestellt. Eindeutige Hinweise auf eine Reproduktion fehlten jedoch. Durch die hier 
vorgestellte Untersuchung wurde erstmals eine Wochenstube belegt. Zum weiteren Vorkommen im 
gesamten angrenzenden FHH-Gebiet siehe DIETZ & SIMON (2004).  
Der Untersuchungsraum im nördlichen Mark- und Gundwald ist ein wesentlicher Teil des Quartier- 
und Nahrungsraumes der Art im Gebiet. Innerhalb des Untersuchungsraumes ist klar erkennbar, dass 
für Bechsteinfledermäuse der alte Baumbestand und hier im Besonderen die lichten Eichenbestände 
mit ihrem Angebot an Höhlen essentiell sind. Rund 85 % (28 von 33) aller Quartiere, die im Sommer 
2004 nachgewiesen wurden, waren in mindestens 100jährigen Eichen mit Spechthöhlen zu finden. Als 
Jagdgebiete werden ebenfalls die lichten Eichenwälder bevorzugt genutzt, was für einige weitere 
Arten gilt, wie den Kleinen Abendsegler und die Fransenfledermaus. 
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3.2 Vögel 

3.2.1 Untersuchungsmethodik 

Die Brutvogelfauna des Untersuchungsgebietes wurde ab dem 30. März bis Anfang Juli 2004 bei einer 
Vielzahl von Exkursion erfasst. Die Untersuchungstermine waren im einzelnen: 30.3., 1., 6., 13., 14., 
15., 21., 27. und 29.4., 4., 6., 10., 11., 17., 18., 24. und 26.5., 4., 7., 9., 21., 23., 28. und 30.6. sowie 
5.7. Die Begehungen fand zu verschiedenen Tageszeiten statt und es wurden auch Nachtbegehungen 
durchgeführt. Bei den Begehungen wurden insbesondere die Gesänge und Rufe der Arten registriert, 
aber auch des Verhalten der Tiere (Revierverhalten, Futtertragen etc.) gezielt mit dem Fernglas 
beobachtet. Bei den Arten, die in Gefährdungskategorien der Roten Listen geführt werden, wurden die 
Beobachtungen zwecks Abgrenzung von Brutrevieren in Karten eingetragen.  

3.2.2 Ergebnisse 

Insgesamt wurden auf dem Flughafengelände 77 Vogelarten festgestellt, von denen 47 aufgrund des 
Verhaltens und zum Teil auch aufgrund von Nestfunden als Brutvögel eingestuft wurden. Die anderen 
30 Arten wurden als Gastvögel gewertet. Zum Teil handelt es sich bei letzteren um Arten, die mehr 
oder regelmäßig auf ihren Wanderungen auch auf dem Flughafengelände zu finden sind, wie z. B. 
Braunkehlchen (Saxicola rubetra), Rohrweihe (Circus aeruginosus), Ringdrossel (Turdus torquatus) 
oder Wiedehopf (Upupa epops) und zum anderen handelt es sich um Arten, die in der näheren und 
weiteren Umgebung brüten und die gelegentlich oder auch regelmäßig bei der Nahrungssuche auf dem 
Flughafen, bzw. in dessen Randebereichen zu beobachten sind, wie z. B. Wanderfalke (Falco 
peregrinus), Mäusebussard (Buteo buteo) oder Mittelspecht (Dendrocopos medius). 
Grundsätzlich sind alle wildlebenden europäischen Vogelarten im Sinne von Art.1 Abs.1 der 
Vogelschutzrichtlinie besonders geschützte Arten im Sinne des BNatSchG. Nicht darunter fallen von 
den beobachteten Vogelarten lediglich die Haustaube (Columba livia f. domestica) und die Nilgans 
(Alopochen aegyptianus). Auf der Grundlage von § 52 Abs. 2 BNatSchG wurden für bestimmte Arten 
weitere Schutzbestimmungen erlassen, diese Arten werden in der Anlage 1 der BArtSchV als 
besonders oder streng geschützt gekennzeichnet. Von diesen sind auf dem Flughafen Flussregenpfeifer 
(Charadrius dubius), Grünspecht (Picus viridis), Heidelerche (Lullula arborea), Kiebitz (Vanellus 
vanellus) und (nur im Bereich der Startbahn 18-West), Wendehals (Jynx torquilla) als Brutvögel und 
der Wiedehopf (Upupa epops) als Durchzügler anzutreffen. Weitere nach dem BNatSchG streng 
geschützte Arten sind aufgrund ihrer Nennung im Anhang A der EG-Verordnung Nr. 338/97 (zuletzt 
geändert durch die EG-Verordnung Nr.1497/2003 in der Fassung vom 18.8.2003) auch die 
beobachteten Greifvogelarten Habicht (Accipiter gentilis), Mäusebussard (Buteo buteo), Sperber 
(Accipiter nisus), Rohrweihe (Circus aeruginosus), Roter Milan (Milvus milvus), Schwarzer Milan 
(Milvus migrans), Baumfalke (Falco subbuteo), Turmfalke (Falco tinnunculus) und Wanderfalke 
(Falco peregrinus). 
Folgende Arten des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie wurden auf bzw. am Rande des 
Flughafengeländes beobachtet: Roter Milan und Schwarzer Milan als Gastvögel bzw. Überflieger, 
Mittelspecht (im Randbereich) sowie Heidelerche und Neuntöter als Brütvögel. 
Das Parallelbahnsystem des Frankfurter Flughafens ist bezüglich der Brutvogelwelt sehr artenarm. 
Über weite Flächen ist die Feldlerche (Alauda arvensis) die einzige Brutvogelart, die hier eine 
außerordentlich hohe Dichte erreicht (HENNING et al. 2003). Das ist auf die trockenen (drainierten) 
Sandböden und die niedrige Vegetation zurückzuführen, die in weiten Bereichen nur eine geringe 
Bodendeckung erreicht. Von den anderen beobachteten Wiesenvogelarten wie Wiesenpieper (Anthus 
pratensis), Wachtel (Coturnix coturnix), Braunkehlchen (Saxicola rubetra) oder Schafstelze 
(Motacilla flava), die zum Teil als recht häufige Durchzügler auftraten, wurden keine Hinweise auf 
eine Brut oder ein Revier festgestellt. Das Rebhuhn (Perdix perdix) konnte 2004 auf dem Gelände des 
Flughafens nicht nachgewiesen werden. In den Randbereichen des Parallelbahnsystems kommen 
weitere Arten, wie Kiebitz (Vanellus vanellus) und Schwarzkehlchen (Saxicola torquata) hinzu. Vom 
Kiebitz brüteten 2004 zwei Brutpaare am Startbahnkopf und in unmittelbarer Nachbarschaft ein Paar 
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Schwarzkehlchen. Weitere Brutpaare der letztgenannten Art finden sich vor allem am Westrand der 
Startbahn West, wo auch der Wendehals (Jynx torquilla) zu finden ist. Die offenen Grünlandbereiche 
des Parallelbahnsystems stellen ein wichtiges Rastgebiet für Braunkehlchen (Saxicola rubetra) und 
Steinschmätzer (Oenanthe oenanthe) dar, von denen zur Hauptzugzeit im Frühjahr (Ende April) 
jeweils weit mehr als 50 Tiere an einem Tag bei der Rast beobachtet wurden. Weitere 
charakteristische Durchzügler in geringerer Zahl sind z.B. Wiesenpieper (Anthus pratensis) und 
Schafstelze (Motacilla flava). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Abb. 3.2.1: Singende Heidelerche (Lullula arborea) auf dem Gelände der CargoCity Süd. (Foto A. Malten) 
 
Im Gegensatz zum Parallelbahnsystem ist das Gelände der CargoCity Süd und der Airbase wesentlich 
artenreicher. Dies ist bedingt durch die wesentlich größere Strukturvielfalt. Es finden sich hier neben 
großen Gebäudekomplexen und Waldrändern, Flächen mit einem kleinräumigen Wechsel 
unterschiedlichster Sukzessionsstadien und Nutzungen bis hin zu urbanen Strukturen mit Wohnblocks 
und alten Straßenbäumen auf dem Air-Base-Gelände. Die charakteristische Art des CargoCity- und 
Air-Base-Geländes ist derzeit die Heidelerche (Lullula arborea), von der mindestens neun Paare dort 
brüten und weitere fünf Paare östlich und westlich der Startbahn West anzutreffen waren. Bei zwei 
Paaren wurde ein Nachweis durch Nestfund bzw. den Fund von nichtflüggen Jungvögeln erbracht. 
Eine weitere charakteristische Art ist der Steinschmätzer (Oenanthe oenanthe) der im Bereich 
CargoCity Süd und Air-Base-Gelände in drei Brutpaaren angetroffen wurde. Heidelerche und 
Steinschmätzer haben auf dem Flughafengelände derzeit ihr einziges Brutvorkommen in Frankfurt am 
Main. Regelmäßig im Bereich der CargoCity Süd ist der Flussregenpfeifer (Charadrius dubius) 
anzutreffen. 2004 wurde die Paarung am 4. Mai beobachtet, ein Neststandort aber nicht gefunden. 
Möglicherweise fand die Brut auf einem der vielen Flachdächer statt. Vom Neuntöter (Lanius 
collurio) brüteten zwei Paare auf dem CargoCity Süd bzw. Aibase-Gelände. Zwei Paare waren am 
Kieslager westlich des Parallelbahnsystems anzutreffen und am Rande der Startbahn 18-West wurden 
weitere 6-8 Brutpaare beobachtet. An den gleichen Standorten befanden sich auch Brutplätze der 
Dorngrasmücke (Sylvia communis), die darüber hinaus auf weiteren Brachflächen mit Gebüschen 
beobachtet wurde. Von den seltenere Durchzüglern auf dem Flughafengelände sind die Ringdrossel 
(Turdus torquatus) und Wiedehopf (Upupa epops) zu nennen. Vom letzteren gelangen zwei 
Beobachtungen einzelner Exemplare im Bereich der CargoCity Süd. Ältere, größere Baumbestände fehlen im Untersuchungsgebiet weitgehend. Restflächen der Wälder 
finden sich in Form älterer Eichen- und Buchenbestände vor allem am Südrand der CargoCity Süd. 
Ansonsten befinden sind Altbaumbestände vor allem in der parkartigen Anlage der Rhein-Main-
Airbase. Auffallend sind dort vor allem die großen, alten Platanen zwischen der weitläufigen 
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Blockbebauung. Charakteristische Brutvogelarten sind dort z.B. Wachholderdrossel (Turdus pilaris), 
Ringeltaube (Columba palumbus), Gartenbaumläufer (Certhia brachydactyla) sowie ein Brutpaar des 
Grünspechtes (Picus viridis). Wacholderdrossel und Ringeltauben sind häufig auf den intensiv 
gepflegten und bewässerten Rasenflächen auf der Nahrungssuche zu beobachten. Die 
Gebäudekomlexe des Untersuchungsgebietes werden vor allem von Arten wie Hausrotschwanz 
(Phoenicurus phoenicurus), Haussperling (Passer domesticus), Star (Sturnus vulgaris) und Haustaube 
(Columba livia f. domestica) besiedelt. Stellenweise sind auch Arten wie Feldsperling (Passer 
montanus) und Mauersegler (Apus apus) zu finden. An einem Gebäudekomplex in der CargoCity Süd 
hat sich eine kleine Kolonie der Mehlschwalbe (Delichon urbica) angesiedelt. 
Wegen seiner ausgedehnten trocken-warmen Ruderalfluren besitzt das Untersuchungsgebiet eine 
besondere avifaunistische Βedeutung für die in Hessen vom Aussterben bedrohte Heidelerche (Lullula 
arborea), die im Bereich der CargoCity Süd bzw. dem Air-Base-Gelände in einem großen Bestand 
auftritt sowie für den ebenfalls in Hessen vom Aussterben bedrohten Steinschmätzer (Oenanthe 
oenanthe). Die großflächigen, überwiegend mageren Grünlandbestände zeichnen sich durch eine hohe 
Siedlungsdichte der Feldlerche (Alauda arvensis) aus.  
 
 

 
 
Abb. 3.2.2: Punktkarte der Reviere bzw. Brutplätze von Neuntöter (rot), Kiebitz (gelb), 

Schwarzkehlchen (schwarz), Steinschmätzer (blau), Grünspecht (weiß) und Heidelerche (grün). 
 
 



Erfassung von Flora, Fauna und Vegetation auf dem Flughafen Frankfurt am Main 
 

Arbeitsgruppe Biotopkartierung 
 

 

60

Tab. 3.2.1: Liste der 2004 im Untersuchungsgebiet festgestellten Vogelarten 

Schutz und Gefährdung: 
BNG Schutzstatus eines Taxons (b = besonders geschützt; s = streng geschützt) gemäß § 10 Abs.2 

Nr.10 und 11 BNatSchG.  
VSR Alle europäischen Vogelarten im Sinne von Art.1 Abs.1 der Vogelschutzrichtlinie sind 

grundsätzlich besonders geschützte Arten im Sinne des BNatSchG. Sie sind in der Spalte 
„VSR“ mit Anhang „Allg.“ gekennzeichnet. Als europäisch im Sinne von Art. 1 Abs. 1 der 
Vogelschutzrichtlinie gelten alle Arten, die im Gebiet der Mitgliedstaaten natürlicherweise 
wild lebend vorkommen (§ 10 Abs. 2 Nr. 9 BNatSchG). I = Art des Anhangs I der 
Europäischen Vogelschutzrichtlinie vom 25.09.1979, geändert 09.07.1997 

BAS Auf Grundlage von § 52 Abs. 2 BNatSchG wurden für eine Reihe heimischer Arten besondere 
Schutzbestimmungen auf nationaler Ebene erlassen. Die betreffenden Arten sind in Anlage 1 
der Bundesartenschutzverordnung enthalten und dort als besonders = b oder als streng 
geschützt = s gekennzeichnet. 

RLD Einstufung in die Rote Liste Deutschland (BAUER et al. 2002) 
RLH Einstufung in die Rote Liste Hessen (HORMANN et al. 1997) 
Die Kategorien der Roten Listen: V = auf der Vorwarnliste, 3 = gefährdet, 2 = stark gefährdet, 1 = 

vom Aussterben bedroht, 0 = ausgestorben oder verschollen. 
Status B = Brutvogel, G = Gast oder Überflieger 

 
BNG VSR BAS RLD RLH Deutscher Name Wissenschaftlicher Name Status

b Allg.    Amsel (Turdus merula) B 
b Allg.    Bachstelze (Motacilla alba) B 
s Allg.  3 3 Baumfalke (Falco subbuteo) G 
b Allg.  V V Baumpieper (Anthus trivialis) G 
b Allg.    Blaumeise (Parus caeruleus) B 
b Allg.  V  Bluthänfling (Carduelis cannabina) B 
b Allg.  3 2 Braunkehlchen (Saxicola rubetra) G 
b Allg.    Buchfink (Fringilla coelebs) B 
b Allg.    Buntspecht (Dendrocopos major) B 
b Allg.   V Dorngrasmücke (Sylvia communis) B 
b Allg.    Eichelhäher (Garrulus glandarius) B 
b Allg.    Elster (Pica pica) B 
b Allg.  V V Feldlerche (Alauda arvensis) B 
b Allg.   V Feldschwirl (Locustella naevia) B 
b Allg.  V V Feldsperling (Passer montanus) B 
b Allg.    Fitis (Phylloscopus trochilus) B 
s Allg. s  3 Flussregenpfeifer (Charadrius dubius) B 
b Allg.    Gartenbaumläufer (Certhia brachydactyla) B 
b Allg.    Gartengrasmücke (Sylvia borin) B 
b Allg.  V 3 Gartenrotschwanz (Phoenicurus phoenicurus) G 
b Allg.    Girlitz (Serinus serinus) B 
b Allg.    Goldammer (Emberiza citrinella) B 
b Allg.    Graureiher (Ardea cinerea) G 
b Allg.    Grauschnäpper (Muscicapa striata) B 
b Allg.    Grünfink (Carduelis chloris) B 
s Allg. s V V Grünspecht (Picus viridis) B 
s Allg.    Habicht (Accipiter gentilis) G 
b Allg.    Hausrotschwanz (Phoenicurus ochruros) B 
b Allg.  V V Haussperling (Passer domesticus) B 
     Haustaube (Columba livia f. domestica) B 

b Allg.    Heckenbraunelle (Prunella modularis) B 
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BNG VSR BAS RLD RLH Deutscher Name Wissenschaftlicher Name Status
s I,Allg. s 3 1 Heidelerche (Lullula arborea) B 
b Allg.   V Hohltaube (Columba oenas) G 
s Allg. s 2 2 Kiebitz (Vanellus vanellus) B 
b Allg.    Klappergrasmücke (Sylvia curruca) B 
b Allg.    Kleiber (Sitta europaea) B 
b Allg.    Kohlmeise (Parus major) B 
b Allg.   1 Krickente (Anas crecca) G 
b Allg.  V  Mauersegler (Apus apus) B 
s Allg.    Mäusebussard (Buteo buteo) G 
b Allg.  V 3 Mehlschwalbe (Delichon urbica) B 
b Allg.    Misteldrossel (Turdus viscivorus) B 
s I,Allg. s V V Mittelspecht (Dendrocopos medius G 
b Allg.    Mönchsgrasmücke (Sylvia atricapilla) B 
b Allg.    Nachtigall (Luscinia megarhynchos) G 
b I,Allg.   V Neuntöter (Lanius collurio) B 
     Nilgans (Alopochen aegyptiacus) G 

b Allg.    Rabenkrähe (Corvus corone ) B 
b Allg.  V 3 Rauchschwalbe (Hirundo rustica) G 
b Allg.   0 Ringdrossel (Turdus torquatus) G 
b Allg.    Ringeltaube (Columba palumbus) B 
b Allg.    Rohrammer (Emberiza schoeniclus) G 
b Allg.    Rotkehlchen (Erithacus rubecula) B 
s I,Allg.   2 Rohrweihe (Circus aruginosus) G 
s I,Allg.  V  Rotmilan (Milvus milvus) G 
b Allg.    Saatkrähe (Corvus frugilegus) G 
b Allg.  V V Schafstelze (Motacilla flava) G 
b Allg.   2 Schwarzkehlchen (Saxicola torquata) G 
s I,Allg.   3 Schwarzmilan (Milvus migrans) G 
b Allg.    Singdrossel (Turdus philomelos) B 
s Allg.    Sperber (Accipiter nisus) G 
b Allg.    Star (Sturnus vulgaris) B 
b Allg.  2 1 Steinschmätzer (Oenanthe oenanthe) B 
b Allg.    Stieglitz (Carduelis carduelis) B 
b Allg.    Stockente (Anas platyrhynchos) G 
b Allg.    Tannenmeise (Parus ater) G 
b Allg.    Sumpfrohrsänger (Acrocephalus palustris) B 
b Allg.    Trauerschnäpper (Ficedula hypoleuca) G 
s Allg.    Turmfalke (Falco tinnunculus) B 
b Allg.    Wacholderdrossel (Turdus pilaris) B 
s Allg.  3 2 Wanderfalke (Falco peregrinus) G 
b Allg.   3 Wachtel (Coturnix coturnix) G 
b Allg. s 3 1 Wendehals (Jynx torquilla) G 
s Allg. s 1 1 Wiedehopf (Upupa epops) G 
b Allg.   V Wiesenpieper (Anthus pratensis) G 
b Allg.    Zaunkönig (Troglodytes troglodytes) B 
b Allg.    Zilpzalp (Phylloscopus collybita) B 
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3.3 Reptilien 

3.3.1 Untersuchungsmethodik 

Die Hauptmethode bei der Erfassung der Reptilien war die Suche nach sich sonnenden Tieren. Dazu 
wurden geeignete Lebensräume aufgesucht und langsam abgegangen. Geeignete Verstecke, wie 
Bretter, Pappen, Planen etc. wurden angehoben, um eventuell sich versteckende Tiere zu finden. 
Weiterhin wurden am 10. bzw. am 18. Mai insgesamt 30 Dachpappen im Format 0,5 x 1 m in geeignet 
erscheinenden Lebensräumen im Untersuchungsgebiet (siehe Abb. 1.1) verteilt ausgelegt und bis 
Mitte September regelmäßig kontrolliert. Weiterhin erfolgte eine Abfrage der nicht systematisch 
erhobenen Daten (also Zufallsbeobachtungen) bei den Bearbeitern der Erhebungen in den Jahren 2001 
und 2003 (siehe MALTEN et al. 2002a), die hier erstmals dokumentiert werden. Wenige weitere Daten, 
die im Rahmen der Erstellung der hessenweiten Artengutachten zusammengetragen bzw. erhoben 
wurden, flossen in die Auswertung ein. Die im Rahmen der Feldarbeit registrierten Fundstellen 
wurden mit einem GPS-Empfänger lokalisiert und mit den zusammengetragenen Daten der Vorjahre 
auf Karten (Abb. 3.3.2 – 3.3.6) dargestellt. 

3.3.2 Ergebnisse 

Im gesamten Untersuchungsgebiet wurden in den vergangenen Jahren fünf einheimische 
Reptilienarten nachgewiesen. Alle einheimischen Reptilienarten sind durch die 
Bundesartenschutzverordnung besonders geschützt. Die Schlingnatter (Coronella austriaca) und die 
Zauneidechse (Lacerta agilis) sind darüber hinaus - da sie im Anhang IV der FFH-Richtlinie 
aufgeführt werden – nach dem Bundesnaturschutzgesetz streng geschützt. Zauneidechse und 
Schlingnatter gelten in Hessen als gefährdet, während die anderen Arten auf der Vorwarnliste stehen 
(JOGER 1997). Bundesweit gilt die Schlingnatter als stark gefährdet und die Ringelnatter (Natrix 
natrix) sowie die Zauneidechse sind als gefährdet eingestuft (BEUTLER et al. 1998). Darüber hinaus 
sind in den größeren dauerhaften Gewässern regelmäßig nicht einheimische Schildkröten, vorwiegend 
Rotwangen-Schmuckschildkröten, anzutreffen. Für den Untersuchungsraum besonders charakteristisch ist das individuenreiche Vorkommen der 
Zauneidechse, worauf bereits früher hingewiesen wurde (MALTEN et al. 2002e, S. 315). Insgesamt 
wurden im Rahmen der Untersuchung im Flughafenbereich und den angrenzenden Waldbereichen 
2004 150 Fundstellen mit Zauneidechsen registriert (Abb. 3.3.2). In der Auswertung sind zusätzlich 
186 Fundstellen aus den Jahren 2000 bis 2003 berücksichtigt und in Abb. 3.3.3 dargestellt. Darin sind 
auch acht Fundstellen aus den Jahren 1998 bis 2003 enthalten, die dem hessenweiten Artgutachten 
über die Zauneidechse (ALFERMANN & NICOLAY 2003) entnommen wurden. Eine Angabe der 
Populationsgröße ist kaum möglich, da dazu Markierungen der Tiere sowie umfangreichere Fang- und 
Wiederfangaktionen notwendig sind. Jedoch wird der Bestand im gesamten Untersuchungsraum auf 
mehrere 1000 Tiere geschätzt. Schwerpunktvorkommen finden sich dabei in den lichten Wäldern und 
im Bereich der Hochspannungstrasse im Kelsterbacher Wald, in der Heidelandschaft und den dort 
angrenzenden lichten Waldbereichen und – wie die Untersuchung 2004 bestätigt – auch auf dem 
CargoCity Süd/Air-Base-Gelände und in den südlich angrenzenden Waldbereichen. Daneben gibt es 
starke Bestände vor allem entlang von Bahnlinien (Hinkelsteinschneise im Kelsterbacher Wald) und 
an südexponierten Waldrändern (Schwanheimer Wald, Gundwald). Die Zauneidechse fehlt im weithin 
offenen, baum- und strauchfreien und damit deckungsarmen Parallelbahnsystem des Flughafens, wo 
sie trotz gezielter Suche lediglich in den Randbereichen angetroffen wurde. Innerhalb der Wälder 
besiedelt die Zauneidechse vor allem die Wegränder und ist stellenweise an breiten und damit gut 
besonnten, sandigen Schneisen - insbesondere wenn sich lichte Waldbereiche anschließen - in großer 
Zahl zu finden. Deutlich wird dies z. B. entlang des West-Ost verlaufenden "Häfner Weges".  
Abb. 3.3.3 zeigt die im Untersuchungsraum zusammengetragenen Fundstellen der Zauneidechse. Die 
Verteilung der Fundpunkte lässt den Schluss zu, das diese Art im Untersuchungsraum - mit Ausnahme 
des Parallelbahnsystems des Flughafens und der geschlossenen Waldbereiche - mehr oder weniger 
flächendeckend verbreitet ist. Es handelt sich offenbar um eine große, zusammenhängende Population, 
mit einer deutlichen Konzentration von Fundpunkten in der CargoCity Süd und den angrenzenden 
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Waldbereichen. Diese Konzentrationen sind vor allem auf die systematische Erhebung 2004 in diesen 
Bereichen zurückzuführen, wohingegen die Funde außerhalb des 2004er Untersuchungsgebietes mehr 
oder weniger Zufallsbeobachtungen im Rahmen anderer Erhebungen darstellen. Wenn mit der 
gleichen Intensität die Zauneidechsen z.B. auf der Heidelandschaft, an der Hinkelstein-Schneise im 
Schwanheimer Wald oder in den lichten Waldbereichen und der Stromtrasse im Kelsterbacher Wald 
erhoben würden, würden sich dort höchstwahrscheinlich ähnliche Konzentrationen abzeichnen. Die 
Art kommt auch auf trocken-warmen Randstreifen entlang von Verkehrswegen wie Straßen und 
Gleisanlagen mit entsprechenden Unter- und Überführungen vor. Trotz der grundsätzlich trennenden 
Wirkung der Autobahnen, anderer verkehrsreicher Straßen und des Flughafens stehen die 
Lebensräume unter einander in Verbindung. Nach den Ergebnissen der Kartierung im Bereich des 
Flughafens und der Kenntnis weiterer Vorkommen im Naturraum charakterisieren sich die 
bevorzugten Habitate der Zauneidechse im Gebiet durch ihre wärmebegünstigte, sonnige Lage, 
offensandige Teilflächen sowie deckungsreiche Vegetationsstrukturen, insbesondere 
Brombeergebüsche. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 3.3.1: Junge Zauneidechse (Lacerta agilis) im Westen des Flughafens. (Photo A. Malten) 
 
Von der Waldeidechse (Lacerta vivipara) ist kein Nachweis vom Flughafengelände oder dessen 
unmittelbarer Umgebung bekannt. Die nächsten Vorkommen (siehe Abb. 3.3.4) liegen im südlichen 
Teil des Gundwaldes und der Vorkommensschwerpunkt liegt in den angrenzenden, feuchteren 
Bereichen des Naturschutzgebietes Mönchbruch (z.B. Schlangenloch und Dachnau). Diese 
Beschränkung auf den Südteil des Untersuchungsgebietes hat seine Ursache in der Physiologie der 
Art. Nach DELY & BÖHME (1984) ist die Thermoregulation der Waldeidechse unvollkommener als 
z.B. die der Zauneidechse. Die Waldeidechse kann keine Transpirationseinschränkung durchführen 
und benötigt die thermische Stabilität wasserreichen Bodens. Sie ist deshalb in der klimatisch 
besonders begünstigten Rhein-Main-Ebene in ihrem Vorkommen auf Feuchtgebiete beschränkt. 
In Abb. 3.3.5 sind die Fundpunkte der Blindschleiche (Anguis fragilis) dargestellt. Die meisten der 
Funde ergaben sich zufällig im Rahmen der Erhebungen anderer Tiergruppen. Die relativ wenigen 
Fundpunkte (23) repräsentieren mit Sicherheit nicht die tatsächliche Häufigkeit der Art im 
Untersuchungsgebiet. Aber auch diese Art benötigt ein gewisses Maß an Feuchtigkeit, da sie sich 
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überwiegend von Nacktschnecken und Regenwürmern ernährt. Sie dürfte aber in den Waldbereichen 
flächendeckend verbreitet sein. 
Stärker an Gewässer gebunden ist die Ringelnatter (Natrix natrix). Dort findet sie - und vor allem die 
empfindlicheren Jungschlangen - ausreichend Nahrung in Form von Amphibien bzw. Kaulquappen. 
Sie besiedelt ein breites Spektrum von Lebensräumen mit Gewässern aller Art und kann aber auch 
weitab vom Wasser angetroffen werden. Insgesamt wurden 35 Nachweise aus dem gesamten 
Untersuchungsgebiet und dem angrenzenden Naturschutzgebiet Mönchbruch zusammengetragen. 
Diese Fundpunkte sind überwiegend in Abb. 3.3.6 dargestellt, weitere liegen südlicher im 
Naturschutzgebiet. Deutlich wird, dass die Ringelnatter schwerpunktmäßig an den Gewässern im 
weiteren Umfeld des Mönchbruchs und der Heidelandschaft lebt. Daneben gibt es auch einen 
Nachweis vom Rohsee im Schwanheimer Wald. Am 14. August 2004 wurde ein adultes Exemplar im 
Wald der Fraport nahe den offenen Flughafenbereichen nachgewiesen. 
Von der bundesweit stark gefährdeten Schlingnatter (Coronella austriaca) wurden sieben 
Einzelnachweise zusammengetragen, wobei zwei aus dem hessenweiten Gutachten zu dieser Art stam-
men (siehe Abb. 3.3.7). Über die Populationsgröße liegen keine Daten vor. Nachweise aus dem 
unmittelbaren Flughafengelände wie auch aus den weiteren Waldbereichen fehlen. NICOLAY & 
ALFERMANN (2003) geben an, dass die Schlingnatter (Coronella austriaca) „... über fast ganz Hessen 
verbreitet ist und örtlich sogar relativ häufig angetroffen werden kann.“ In Hessen fehlt sie nach diesen 
Autoren „... lediglich in den bewaldeten Hochlagen von Rhön, Vogelsberg und Taunus sowie in wei-
ten Teilen der Rheinebene“. Das bisher bekannte Vorkommen der ausgesprochen standorttreuen 
Schlingnatter ist auf die Stromtrasse von Mörfelden zum Umspannwerk Kelsterbach, also auf die Hei-
delandschaft und den Bereich nördlich der A 3 zwischen Wald und Bundesbahntrasse begrenzt. 
Aufgrund der zwei Fundpunkte im nördlichen Teil des Kreises Groß-Gerau (Heidelandschaft und 
Stromtrasse nördlich der A 3) dürfte die Schlingnatter nach NICOLAY & ALFERMANN (2003) „... vor 
allem entlang der Leitungstrassen und den damit verbundenen Waldrandlagen in guten Populationen 
anzutreffen sein.“  
 
Tab. 3.3.1: Liste der 2004 im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Reptilienarten. 
 
Schutz und Gefährdung: 
BNG Schutzstatus eines Taxons (b = besonders geschützt; s = streng geschützt) gemäß § 10 Abs.2 

Nr.10 und 11 BNatSchG.  
BAS Auf Grundlage von § 52 Abs. 2 BNatSchG wurden für eine Reihe heimischer Arten besondere 

Schutzbestimmungen auf nationaler Ebene erlassen. Die betreffenden Arten sind in Anlage 1 
der Bundesartenschutzverordnung enthalten und dort als besonders = b oder als streng 
geschützt = s gekennzeichnet. 

FFH = Art der Anhänge II oder IV der FFH-Richtlinie der EU vom 27.10.1997 
RLD = Rote Liste Deutschland (BEUTLER et al. 1998) 
RLH = Rote Liste Hessen (JOGER 1997) 
 

Schutz und Gefährdung  
BNG BAS FFH RLD RLH Deutscher Name (Wissenschaftlicher Name) 

b b   V Blindschleiche (Anguis fragilis) 
b b  3 V Ringelnatter (Natrix natrix) 
s  IV 2 3 Schlingnatter (Coronella austriaca) 
b b   V Waldeidechse (Lacerta vivipara) 
s  IV 3 3 Zauneidechse (Lacerta agilis) 
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Abb. 3.3.2. Fundpunkte der Zauneidechse (Lacerta agilis) im Jahr 2004. 
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Abb. 3.3.3. Zufallsfunde der Zauneidechse von 1998 bis 2003 im gesamten Untersuchungsraum. 
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Abb. 3.3.4 Zufallsfunde der Waldeidechse (Lacerta vivipara) im Untersuchungsraum. 
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Abb. 3.3.5 Zufallsfunde der Blindschleiche (Anguis fragilis) im Untersuchungsraum. 
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Abb. 3.3.6 Zufallsfunde der Ringelnatter (Natrix natrix) im Untersuchungsraum. 
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Abb. 3.3.7 Zufallsfunde der Schlingnatter (Coronella austriaca) im Untersuchungsraum. 
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3.4. Tagfalter 

3.4.1 Untersuchungsmethodik 

Die Untersuchung der Tagfalter wurde auf zwölf für das Untersuchungsgbiet repräsentativen 
Probeflächen durchgeführt, die in Abb. 3.4.1 dargestellt sind. Darüber hinaus wurde das gesamte 
Untersuchungsgebiet begangen, um eine möglichst große Vollständigkeit der Artenerfassung zu 
erlangen. Es erfolgten fünf Begehungen der Probeflächen im Zeitraum April bis September, wobei 
diese systematisch abgegangen und die Häufigkeit der einzelnen Tagfalterarten in Klassen geschätzt 
wurden.  
Tab. 3.4.1: Termine der Probeflächenuntersuchungen 2004. 
 

P1 P2 P3 P4 P5 P6 P7 C4 C6 C10 C13 C16 
17.5. 17.5. 17.5. 17.5. 17.5. 17.5. 17.5. 18.5. 24.5. 24.5. 18.5. 24.5. 
28.6. 28.6. 28.6. 28.6. 28.6. 28.6. 28.6. 30.6. 28.6. 30.6. 30.6. 30.6. 
22.7 22.7 22.7 22.7 22.7 22.7 22.7 5.7. 5.7. 5.7. 5.7. 5.7. 
6.8. 6.8. 6.8. 6.8. 6.8. 6.8. 6.8. 4.8. 4.8. 4.8. 4.8. 4.8. 
2.9. 2.9. 2.9. 2.9. 2.9. 2.9. 2.9. 7.9. 7.9. 7.9. 7.9. 7.9. 

 
Die Probeflächen im einzelnen: 
 
Probefläche C4  
Strukturreiche Untersuchungsfläche mit Rest einer ehemals vorhandenen Buchenwaldgesellschaft, 
einem unbefestigtem Weg zum angrenzendem Forst sowie offenen, sandigen ruderalen Flächen mit 
unterschiedlichen Sukzessionsstadien und Regenrückhaltebecken. 
 
Probefläche C6  
Brachliegende, ruderal geprägte Grasfluren mit älteren Bäumen (überwiegend Rosskastanien, 
Robinien und Kiefern) und eine ausgedehnte Abrissfläche, die vom Sand und Schutt abgerissener 
Gebäude des alten Air-Base-Geländes sowie kleineren Erdaufschüttungen geprägt ist. 
 
Probefläche C10  
Lichter, schmaler Rest eines ehemaligen bodensauren Eichenwaldes mit älteren Traubeneichen und 
zahlreichen Vorwaldarten mit angrenzender brachliegender Ruderalfläche, die sich z.T. in 
Verbuschung mit Birken und Brombeere befindet. 
 
Probefläche C13  
Verschiedene sandige, z.T. aus Aufschüttungen hervorgegegangene Ruderalflächen unterschiedlichen 
Alters, mit kurzlebigen Gesellschaften mit kleinen ruderal beeinflussten, kryptogamenreichen 
Kleinschmielenrasen (Thero-Airion), Heidekrautbeständen am Rande sowie Brombeerverbuschung 
auf einem aufgegeben Sportgelände der US-Airbase. 
 
Probefläche C16 
An Kiefern- und Roteichenbestände grenzende trocken-warme, sandige, strukturreiche Ruderalflächen 
mit unterschiedlichsten Sukzessionsstadien im Umfeld von Wasserrückhaltebecken. 
 
Probefläche P1 
Nicht regelmäßig gemähte Fläche (Nullfläche) im Parallelbahnsystem des Flughafens. Überwiegend 
auf die Beseitigung von Brombeere zurückgehender sehr schütterer, ruderal geprägter Pionierbewuchs 
mit viel Rumex acetosella (Kleiner Sauerampfer), Hieracium pilosella (Kleines Habichtskraut), 
Jasione montana (Berg-Sandrapunzel), Carex hirta (Behaarte Segge), Arabis glabra (Turmkraut), 
Rubus spec. (Brombeere) u.a. 
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Probefläche P2 
Zwergstrauchheide in enger 
Verzahnung mit Grünland 
frischer Standorte, extensiv 
genutzt. Nullfläche mit 
Heidekraut (Calluna 
vulgaris) in enger 
Verzahnung mit mageren, 
von Kleinem Sauerampfer 
(Rumex acetosella) 
dominierten Pionierfluren. 
 
 
 
 
 
Abb. 3.4.1: Probefläche P2. 

(Photo A. Malten) 
Probefläche P3 
Auf ehemalige Ansaat zurückgehender Vegetationsbestand, der mittlerweile mit zahlreichen Arten der 
Sandmagerrasen durchsetzt ist (Koelerio-Corynephoretea-Basalgesellschaft). Nullfläche. 
 
Probefläche P4 
Auf ehemalige Ansaat zurückgehender, 1-2 x jährlich, gemähter, grasreicher Vegetationsbestand, der 
mittlerweile mit zahlreichen Arten der Sandmagerrasen durchsetzt ist (Koelerio-Corynephoretea-
Basalgesellschaft). Die Fläche grenzt an eine Sendeanlage, deren Grünland häufiger gemäht wird. 
 
Probefläche P5 
Auf ehemalige Ansaat zurückgehender, 1 x jährlich gemulchter, magerer Vegetationsbestand am 
Ostrand des Flughafens, der mittlerweile mit zahlreichen Arten der Sandmagerrasen durchsetzt ist 
(Koelerio-Corynephoretea-Basalgesellschaft). 
 
Probefläche P6 
Trockener, kurzrasiger Kleinschmielenrasen (Airetum praecocis) mit zahlreichen floristischen 
Besonderheiten, am Zaun des Parallelbahnsystems. 
 
Probefläche P7 
Therophytenreicher, ruderal beeinflusster Sandmagerrasen (Koelerio-Corynephoretea-
Basalgesellschaft) auf einer sandigen, im Vorjahr gepflügten und eingeebneten Fläche. 
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Abb. 3.4.2: Lage der Probeflächen für die Tagfalter- und Heuschreckenuntersuchung. 
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3.4.2 Ergebnisse 

Insgesamt wurden im Rahmen der Untersuchung 2004 auf dem Flughafengelände 38 Tagfalterarten 
festgestellt. Von diesen ist eine, der Braune Eichenzipfelfalter (Satyrium ilicis), in der Roten Liste der 
Tagfalter Deurschlands als bundesweit gefährdet aufgeführt, weitere fünf Arten stehen auf der 
Vorwarnliste (PRETSCHER 1998). Nach den Roten Listen Hessens (KRISTAL & BROCKMANN 1996, 
ZUB et al. 1996) gilt Satyrium ilicis als stark gefährdet, drei weitere sind dort als gefährdet eingestuft, 
bei einer ist eine Gefährdung anzunehmen, acht stehen auf den Vorwarnlisten und bei einer weiteren 
ist die Datenlage unklar. Keine der Arten ist in der FFH-Richtlinie aufgeführt. Elf Arten sind im 
Anhang I der BArtSchV aufgeführt und nach § 10 Abs.2 Nr.10 und 11 BNatSchG besonders 

geschützt. 
Zusammen mit den 
Untersuchungen 2000/2001 
wurden damit insgesamt 45 
Tagfalterarten auf und im 
Umfeld des Flughafens 
beobachtet. 2004 neu 
hinzugekommen ist der 
Baumweißling (Aporia 
crataegi), der allerdings nur in 
einem Einzelexemplar auf dem 
CargoCity Süd-Gelände 
gefunden wurde. Besonders 
bemerkenswert ist das 
Vorkommen des Braunen 
Eichenzipfelfalters (Satyrium 
ilicis). Dieser in Hessen stark 
gefährdete Falter wurde 
jeweils in mehreren 
Exemplaren an zwei Stellen 

am Rande alter Eichen und benachbartem Eichenjungwuchs und Brombeergebüsch beobachtet. Die 
nächsten derzeit bekannten Vorkommen befinden sich im Schwanheimer Wald. 
Die Artenzahlen schwanken auf den Probeflächen im Bereich des Parallelbahnsystems bei einer 
Gesamtartenzahl von 22 zwischen 11 und 16 festgestellten Arten und in der CargoCity Süd bei einer 
Gesamtartenzahl von 37 zwischen 12 und 31. Diese Zahlen verdeutlichen bereits den 
unterschiedlichen Strukturreichtum der Untersuchungsbereiche und der Probeflächen. Während im 
Parallelbahnsystem ausgedehnte, magere Wiesen ohne Gehölze zu finden sind befinden sich die 
unterschiedlichsten Gehölzstrukturen bis hin zu Waldbeständen bzw. Waldränder auf dem Gelände der 
CargoCity Süd. Die Waldnähe und die insgesamt wesentlich strukturreicheren Untersuchungsflächen 
in der CargoCity Süd bewirken die deutlich höhere Artenzahl gegenüber dem Parallelbahnsystem. 
Die charakteristischen Arten im Parallelbahnsystem sind vor allem der Kleine Perlmutterfalter (Issoria 
lathonia) und die Goldene Acht (Colias hyale), die dort praktisch flächendeckend auftraten und im 
Bereich der CargoCity Süd nicht so verbreitet waren, dennoch aber gelegentlich gefunden wurden. Im 
gesamten Untersuchungsgebiet anzutreffen sind Arten trocken-warmer Standorte, wie der Kleine 
Feuerfalter (Lycaena phleas) und der Dunkelbraune Bläuling (Polyommatus agestis), die im 
klimatisch begünstigten Rhein-Main-Gebiet verbreitet auftreten. Die Mehrzahl der beobachteten Tiere 
gehören aber zu den allgemein weit verbreiteten und bei uns nicht seltenen mehr eurytopen 
Offenlandarten, wie die Weißlinge der Gattung Pieris, das Kleine Wiesenvögelchen (Coenonympha 
pamphilus), der Hauhechelbläuling (Polyommatus icarus) sowie die beiden Dickkopffalter-Arten der 
Gattung Thymelicus. Die beiden Nymphalis-Arten Tagpfauenauge (Nymphalis io) und Kleiner Fuchs 
(Nymphalis urticae) waren 2004 - nicht nur im Untersuchungsgebiet – nur in deutlich geringer Zahl 
als in anderen Jahren zu beobachten. 
 
 

Abb. 3.4.3: Brauner Eichenzipfelfalter (Satyrium ilicis)(Photo A. Malten)



Erfassung von Flora, Fauna und Vegetation auf dem Flughafen Frankfurt am Main 
 

Arbeitsgruppe Biotopkartierung 
 

 

75

Tab. 3.4.1: Liste der 2004 im Untersuchungsgebiet festgestellten Tagfalterarten 
 
Schutz und Gefährdung: 
BNG Schutzstatus eines Taxons (b = besonders geschützt; s = streng geschützt) gemäß § 10 Abs.2 

Nr.10 und 11 BNatSchG.  
BAS Auf Grundlage von § 52 Abs. 2 BNatSchG wurden für eine Reihe heimischer Arten besondere 

Schutzbestimmungen auf nationaler Ebene erlassen. Die betreffenden Arten sind in Anlage 1 
der Bundesartenschutzverordnung enthalten und dort als besonders = b oder als streng 
geschützt = s gekennzeichnet. 

FFH = Art der Anhänge II oder IV der FFH-Richtlinie der EU vom 27.10.1997 
RLD = Rote Liste Deutschland (Pretscher 1998) 
RLH = Rote Liste Hessen (KRISTAL & BROCKMANN 1996, ZUB et al. 1996) 
Häufigkeitsklassen (Tagesmaxima der Individuen auf den Probeflächen): I = 1, II = 2-5, III = 6-10,  

IV = 11-20, V = 21-50. 
In der letzten Spalte G wurde die Gesamtartenzahl aller Untersuchungsflächen angegeben.. 
 
Schutz und 
Gefährdung  Probeflächen 

B
N

G
 

B
A

S 
FF

H
 

R
L

D
 

R
L

H
 

Wissenschaftlicher Name 
(Deutscher Name) P1 P2 P3 P4 P5 P6 P7 C4 C6 C10 C13 C16 G

b b   G Adscita statices 
(Gemeines Ampfer-Grünwidderchen)  I         I   

     Anthocharis cardamines 
(Aurorafalter)        II      

     Aphantopus hyperantus 
(Brauner Waldvogel)        II   I I  

    3 Aporia crataegi (Baumweißling)            I  
     Araschnia levana (Landkärtchen)        I  II I   

b b   V Argynnis paphia (Kaisermantel)        I      
   V V Carterocephalus palaemon 

(Gelbwürfeliger Dickkopffalter)        II      

     Celastrina argiolus 
(Faulbaumbläuling)        II I II I II  

b b  V V Coenonympha arcania 
(Weißbindiges Wiesenvögelchen)        I   I   

b b    Coenonympha pamphilus 
(Kleines Wiesenvögelchen) III II III V III III III IV III III V III  

b b    Colias crocea (Wandergelbling) I     I    I I I  
b b   3 Colias hyale (Goldene Acht) I I III I II III II II  II IV III  
     Gonepteryx rhamni (Zitronenfalter)        I  I  I  
    V Issoria lathonia 

(Kleiner Perlmutterfalter) III II I I II III II II   II II  
    V Lasiommata megera (Mauerfuchs)       I I   I I  
   V D Leptidea reali (Reals Senfweißling)        I    II  

b b    Lycaena phlaeas 
(Kleiner Feuerfalter) II II I I II III II II II II I III  

b b   3 Lycaena tityrus (Brauner Feuerfalter)           II I  
     Maniola jurtina (Ochsenauge) I   II I   III  II II II  
     Melanargia galathea 

(Schachbrettfalter) I  II I   III II I II II II  

     Neozephyrus quercus 
(Blauer Eichenzipfelfalter)        II  I    

     Nymphalis c-album (C-Falter)        I      
     Nymphalis io (Tagpfauenauge)   I I I   I  I I I  
     Nymphalis urticae (Kleiner Fuchs)     I I  II I II II I  
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Schutz und 
Gefährdung  Probeflächen 

B
N

G
 

B
A

S 
FF

H
 

R
L

D
 

R
L

H
 

Wissenschaftlicher Name 
(Deutscher Name) P1 P2 P3 P4 P5 P6 P7 C4 C6 C10 C13 C16 G

     Ochlodes venatus 
(Gemeiner Dickkopffalter)        I  I I I  

b b  V V Papilio machaon 
(Schwalbenschwanz) III  II I I  I  I II I II  

     Pararge aegeria (Waldbrettspiel)        II    II  
     Pieris brassicae 

(Großer Kohlweißling)   I    I I  II I   
     Pieris napi (Grünaderweißling) II I II II I I III I I III II I  
     Pieris rapae (Kleiner Kohlweißling) III II III III II II IV II IV IV IV III  
   V V Polyommatus agestis 

(Dunkelbrauner Bläuling) II I I  II II I II II  III II  

b b    Polyommatus icarus 
(Hauhechelbläuling) III II III III I II I II III II II II  

   3 2 Satyrium ilicis 
(Brauner Eichenzipfelfalter)          III    

     Thymelicus lineola 
(Schwarzkolbiger Dickkopffalter) II IV V V   IV I III III I II  

     Thymelicus sylvestris 
(Braunkolbiger Dickkopffalter) II IV IV III  I II V II V  III  

     Vanessa atalanta (Admiral)       I I  II I I  
     Vanessa cardui (Distelfalter) I  I    II II  II II I  

b b   V Zygaena filipendulae 
(Gemeines Blutströpfchen)  I            

     Artenzahl 15 12 15 13 12 11 16 31 12 23 26 27 38
 
 
Im folgenden Kapitel wird eine Arten der Roten Liste Hessens kurz besprochen, die im Bericht der 
Hauptuntersuchung (MALTEN et al. 2002e) noch nicht aufgeführt ist. 
 
Aporia crataegi (Baumweißling) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Rote Liste Hessen 3. 
Biotopansprüche: Die Art besiedelt Gehölzbestände warmtrockener Standorte in der Ebene, wobei die 
Raupen vor allem an Rosengewächsen (Rosaceae) wie Weißdorn, Schlehe, Kirsche und Apfel fressen. 
Als Kulturfolger tritt sie auch in Obstbaumanpflanzungen, an Straßenböschungen und Bahndämmen 
oder auf Ruderalflächen auf. Früher wurde die Art als Schädling in Obstbaumkulturen intensiv 
bekämpft, heute sind Kalamitäten selten. Die gesellig lebenden Raupen überwintern halberwachsen in 
"Nestern". 
Gefährdungsursachen: Nach SETTELE et al. (2000) ist die Art durch ihre Bindung an Saumbiotope 
vom regelmäßigen Herbizideinsatz und vom Zurückschneiden und Mähen der Böschungen entlang 
von Verkehrswegen betroffen. 
Verbreitung: Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich von Westeuropa bis nach Japan und von 
Skandinavien bis nach Nordafrika und ist in ganz Deutschland mit regional unterschiedlicher 
Häufigkeit anzutreffen. 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Ein Individuum wurde am 24. Mai 2004 auf der Probefläche 
C16 auf der CargoCity Süd beobachtet. 
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3.5 Nachtfalter 

Bearbeiterin: PETRA ZUB 

3.5.1 Untersuchungsmethodik 

Die Nachtfalterfauna wurde durch Licht- und Köderfänge in den Monaten April bis August ermittelt. 
Es wurden Standorte in lichten alten Eichenbeständen sowie in offeneren Flächen ausgewählt. Die 
Waldparzellen östlich der Okrifteler Straße werden im folgenden als „Gundwald“ bezeichnet, die 
westlich dieser Straße als „Markwald“. Durch die Auswahl der Standorte wurde versucht, einen 
qualitativen Überblick über die Nachtfalterfauna des Untersuchungsgebiets zu erhalten. Die 
ausgewählten Biotoptypen sollten repräsentativ für das Untersuchungsgebiet und die darin lebende 
Nachtfalterartengemeinschaft sein. Biotoptypen mit geringer Bedeutung für Nachtfalter wurden nicht 
einbezogen. Beispielsweise haben die im Untersuchungsgebiet vorhandenen Nadelbaumbestände 
(Kiefer, Lärche) nur geringe bis mittlere Bedeutung für Nachtfalter. Stangenholz nicht einheimischer 
Gehölze hat ebenfalls nur geringe Bedeutung. In kahlen Aufforstungen (ohne Unterwuchs) können nur 
wenige Arten nachgewiesen werden, da dort die Umgebungstemperaturen sehr schnell fallen und 
Nachtfalterimagines solche Stellen eher meiden. Der die Wärme länger haltende Waldrand ist für 
Nachtfang geeigneter. In Biotoptypen mit geringer oder mittlerer Bedeutung für Nachtfalter kommen 
viele häufige bzw. wenig anspruchsvolle (beispielsweise polyphage) Arten vor, die gleichfalls in den 
Flächen mit hoher Bedeutung miterfasst werden können. Eine besondere Bedeutung bei den 
Lichtfängen kommt der Nähe zum Flughafen zu. Durch die Beleuchtung, vor allem bei tief hängenden 
Wolken – sonst optimale Verhältnisse für den Lichtfang – wird soviel Licht reflektiert, dass bei den 
Standorten vor allem in der Nähe der CargoCity Süd Lichtverhältnisse fast wie in einer 
Vollmondnacht herrschen. Damit wird die Zahl der an den Leuchtturm angelockten Nachtfalterarten 
vermindert.  

 
 
Abb. 3.5.1: Standorte der Lichtfänge. 
 
 
Standort 1: „Gundwald“ 1; Parzelle 2, wenig benutzter Wirtschaftsweg nördlich der Pfaffenschneise, 
offene Stelle in lichtem Eichenbestand, vergrast, mit Calluna-Beständen. Termine: 29.07.03, 12.05., 
29.05.04. 
Standort 2: „Gundwald“ 2; Pfaffenschneise zwischen Parzelle 2 und 3, lichter Eichenbestand mit 
Kiefern, Lärchen und Douglasien. Termine: 29.05., 24.06., 03.08.04. 
Standort 3: „Gundwald“ 3; Kreuzung Pfaffen- und Hohewartschneise an der Grenze des Untersu-
chungsgebietes, Eichen-Hainbuchen-Bestand mit Buchen und Kiefern. Termin: 21.04.  
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Standort 4: „Markwald“ 1; Kreuzung Häfner- und Grohhausschneise, lichter Eichenbestand, 
angrenzend an dichten Jungwuchs von Eichen und anderen Laubbäumen mit alten Eichen als 
Überhälter sowie an über 50jährigen Kieferbestand. Termine: 09.06., 06.07., 16.07., 22.08.04. 
Standort 5: „Markwald“ 2; Häfnerschneise, Grenze zwischen Parzellen 12 und 15, offene Stelle an 
dichtem Jungwuchs aus Eichen mit alten Eichen als Überhälter. Termin: 09.06.04. 
Zudem wurden die Lepidoptera berücksichtigt, die in den Bodenfallen gefangen worden waren, die im 
Jahr 2004 in der CargoCity Süd sowie auf dem Parallelbahnsystem und im Jahr 2000 im nördlichen 
Mark- und Gundwald ausgebracht waren. Die gefangenen Lepidopteren wurden, soweit es der 
Erhaltungszustand (vor allem der Raupen) zuließ, bis zur Art bestimmt. 

3.5.2 Ergebnisse 

Durch die kombinierte Licht- und Köderfänge in den Jahren 2003 und 2004 wurden insgesamt 174 
Nachtfalterarten im Untersuchungsgebiet registriert. In dieser Zahl sind nur die sogenannten 
Makrolepidoptera enthalten. Die im Jahr 2000 und 2001 im Flugenhafenwald und der Startbahn 18-
West aufgestellten Bodenfallen erbrachten weitere 20 Arten. Des Weiteren wurden Fänge in 
Bodenfallen auf dem Parallelbahnsystem und der CargoCity Süd aus dem Jahr 2004 ausgewertet; 
hierbei wurden 34 Nachtfalterarten festgestellt.  
 
Tab. 3.5.1: Anzahl der in den Jahren 2003 und 2004 mit den Methoden Lichtfang plus Köderfang 

sowie in den Bodenfallen nachgewiesenen Nachtfalter-Arten. 
 

Methode  Artenzahl 
Licht-/Köderfang nördl. Mark- und Gundwald (MG) 174 
Bodenfallen 2000/2001 nördl. Mark- und Gundwald/Startbahn 18-West 20 
Bodenfallen 2004 CargoCity Süd (CCS) 21 
Bodenfallen 2004 Parallelbahnsystem (PBS) 20 
Flughafengebiet Gesamtzahl 192 

 
 
Tab. 3.5.2: Im Untersuchungsgebiet registrierte Schmetterlingsarten, die in der Roten Liste für die 
Bundesrepublik (PRETSCHER 1998 = RLD) und der Roten Liste der Spinner und Schwärmer in Hessen 
(LANGE & ROTH 1999 = RLH) als gefährdet aufgeführt werden. BAS: b = besonders geschützt nach 
der Verordnung zum Schutz wildlebender Tier- und Pflanzenarten (Bundesartenschutzverordnung) 
vom 14. Oktober 1999 
 

RLD RLH BAS  MG PBS CCS
V   Agrotis crassa  x x 
V   Anarta myrtilli   x 
  b Catocala nupta x   
  b Catocala sponsa x   

V   Comibaena bajularia x   
3   Epilecta linogrisea x   
R   Idaea degeneraria x   
V   Idaea dilutaria x   
3   Idaea subsericeata x   
 V  Lasiocampa trifolii x x x 

2   Lycia zonaria  x  
V 3  Meganola albula x   
V   Meganola strigula x   
V   Mythimna turca x   
3   Noctua orbona x x  
3   Orthosia miniosa x   
V   Rhinoprora debiliata x   
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Im nördlichen Mark- und Gundwald, der CargoCity Süd und auf dem Parallelbahnsystem wurden von 
2000 bis 2004 192 Nachtfalterarten nachgewiesen (siehe Tab. 3.5.1).  
Fasst man die Ergebnisse der Untersuchungen von 1995 bis 2004 in den Waldbereichen um den 
Flughafen (siehe ZUB in MALTEN et al. 2002a-d) zusammen, beträgt die Gesamtzahl der 
nachgewiesenen Nachtfalterarten 432. Acht Nachtfalterarten wurden im Rahmen der vorliegenden 
Untersuchung im Jahr 2004 im gesamten Untersuchungsraum erstmalig festgestellt. 
Als Besonderheiten sind vor allem die Arten anzusehen, die in der Roten Liste für die Bundesrepublik 
(PRETSCHER 1998) als gefährdet eingestuft werden. Für Hessen gibt es außer der Roten Liste der 
Tagfalter (KRISTAL & BROCKMANN 1996) nur jeweils eine Rote Liste der Widderchen (ZUB et al. 
1996) und der Spinner und Schwärmer (LANGE & ROTH 1999), die hier berücksichtigt wurden.  
Alle Arten, die im nördlichen Mark- und Gundwald nachgewiesen und in den Roten Listen 
Deutschlands als gefährdet verzeichnet sind, benötigen als Lebensraum warm-trockene, lichte 
Eichenwälder bzw. Eichenbuschwälder oder entsprechend strukturierte Waldsäume. Es sind die Eulen 
Orthosia miniosa, Noctua orbona, Epilecta linogrisea und – zumindest was seine südhessische 
Verbreitung betrifft – der Spanner Idaea subsericeata (alle Rote Liste „3“). Ähnliche Biotopansprüche 
haben Comibaena bajularia und Meganola strigula (Rote Liste Deutschland „V“). Idaea dilutaria 
(Rote Liste Deutschland „V“) und Meganola albula (Rote Liste Deutschland „V“, Hessen „3“) sind 
auf Waldsäume angewiesen. 
Solche wärmeliebenden lichten Eichenwälder, auf die die genannten Arten angewiesen sind, sind als 
Biotope in ihrem Bestand bedroht. Die Aufgabe der Bewirtschaftungsweise Nieder- und Mittelwald 
führt zum Aufwachsen der Eichenbuschwälder. Waldmäntel werden verkleinert und vereinheitlicht, so 
dass sie ihren Strukturreichtum verlieren und wärmeliebende Arten dort keinen Lebensraum finden. 
Vielfach werden auf Sandböden Eichenwälder zu Nadelforsten umgewandelt. Die Gefährdung der 
Lebensräume führte zu einer Einstufung vieler auf diesen Lebensraum angewiesenen Arten als 
gefährdet (PRETSCHER 1998). 
In den Fallen auf dem Flughafengelände wurden vier Arten festgestellt, die in den Roten Listen 
verzeichnet und auf Magerstandorte im Offenland angewiesen sind. Bei Lycia zonaria (Rote Liste 
Deutschland „2“) handelt es sich um eine Spannerart, die früher besonders auf extensiv genutzten 
Mähwiesen ihren Lebensraum hatte. Die Raupen leben an verschiedenen Kräutern. Durch 
Intensivierung der Grünlandnutzung, einhergehend mit Düngung und mehrfacher Mahd, sind die 
Bestände von Lycia zonaria rückläufig. Da die Weibchen nicht flugfähig sind, besitzt diese Art auch 
eine stark eingeschränkte Ausbreitungsmöglichkeit. Eine weitere Art der Magerstandorte des 
Offenlands ist der Kleespinner Lasiocampa trifolii (Rote Liste Hessen „V“). Auch die Bestände dieser 
Art sind im Zuge der Intensivierung der Grünlandnutzung mit Düngung und früher Mahd stark 
rückläufig. Heideflächen auf Sand mit ausreichend Calluna-Beständen sind Lebensraum für Anarta 
myrtilli (Rote Liste Deutschland „V“). Ebenfalls auf Sand, auf Magerstandorte im Offenland oder im 
Bereich lichter Wälder, angewiesen ist die Eule Agrotis crassa (Rote Liste Deutschland „V“). Die 
Lebensräume der beiden letztgenannten Arten, Heide- und magere Sandbiotope, sind durch 
Aufforstung und vor allem Sukzession, Eutrophierung und Vergrasung gefährdet. Anarta myrtilli wird 
für Hessen in der in Vorbereitung befindlichen Roten Liste der Eulen wahrscheinlich als gefährdet 
eingestuft.  Ebenfalls auf Magerstandorte angewiesen sind die Eulen Aetheria bicolorata, Calamia tridens (Mark- 
und Gundwald), Rhyacia simulans und Calophasia lunularia (Flughafengelände) sowie die Spanner 
Scopula rubiginata und Lythria cruentaria (Parallelbahnsystem). Die genannten Arten sind nicht in 
der Roten Liste Deutschlands verzeichnet, doch in einigen Bundesländern als gefährdet eingestuft. Für 
Eulen und Spanner gibt es in Hessen noch keine Rote Liste. Bei diesen Arten sind aufgrund der 
Veränderungen und des Verschwindens geeigneter Lebensräume Bestandsrückgänge in Hessen 
wahrscheinlich. 
Eine Besonderheit stellt die Spannerart Idaea degeneraria (Rote Liste Deutschland „R“) dar. Sie 
kommt nur vereinzelt und selten an warm-trockenen Standorten vor. Die Art ist nur von Rheinland-
Pfalz, Baden-Württemberg, Saarland und Bayern belegt; aus Südhessen sind wenige Fundorte 
bekannt, dabei mehrere aus den Waldgebieten um den Frankfurter Flughafen. Über ihre ökologischen 
Ansprüche ist wenig bekannt, vor allem über die limitierenden Faktoren ihrer eingeschränkten 
Verbreitung. 
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Besonders geschützt nach der Verordnung zum Schutz wildlebender Tier- und Pflanzenarten 
(Bundesartenschutzverordnung) vom 14. Oktober 1999 sind die beiden Catocala-Arten C. sponsa und 
C. nupta, die beide nur am Zucker-Rotweinköder beobachtet wurden (C. sponsa: 16. Juli und 3. 
August je ein Falter, C. nupta am 3. August ein Falter) und beim Lichtfang nicht in Erscheinung 
traten. C. sponsa ist eine Art der Eichenwälder. C. nupta lebt als Raupe an Weiden und Pappeln. 
Über die spezifischen Lebensraumansprüche vieler nachtaktiver Insektenarten ist wenig bekannt, weil 
sie sich der direkten Beobachtung entziehen. An den Plätzen, an denen die Arten mittels Lichtfang 
nachgewiesen werden, müssen nicht unbedingt auch die Paarung der Falter, die Eiablage oder die 
Raupenentwicklung (oder alles drei) stattfinden. Da die Raupen sich am standorttreuesten verhalten, 
bietet es sich an, die Kenntnis über die spezifischen Ansprüche der Arten während dieses 
Entwicklungsstadiums zu verwerten, um die Artengemeinschaft, die am Licht erfasst wurde, zu 
charakterisieren. Versuche solcher Art der Darstellung existieren bereits für Laubwälder, 
beispielsweise durch FREUNDT & PAUSCHERT (1990) und HACKER & KOLBECK (1996).  
 
Tab. 3.5.3: Zahl der im Untersuchungsgebiet erfassten Nachtfalter-Arten, differenziert nach dem 

Lebensraum ihrer Raupe.  
 

 Anzahl Arten im nördl.
Mark- und Gundwald

%

Lebensraum  
Waldarten 87 50,0
Bewohner v. Saumstrukturen 30 17,2
Offenlandarten 35 20,1
Euryöke Arten 21 12,1
  
Lebensweise der Raupen  
(vorw.) an Quercus 19 10,9
(vorw.) an Fagus 5 2,9
Spezialisten an Laubhölzern 17 9,8
polyphag an Laubbäumen 30 17,2
Summe Laubbäume 71 40,8
an Nadelbäumen 9 5,2
  
Spezialisten Kraut-/ 
niedrige Strauchschicht 17 9,8

an Gräsern 23 13,2
polyphag in der Krautschicht 28 16,1
an Flechten 6 3,4
an Holzpilzen 1 0,6
Gesamtartenzahl 174 

 
Für die Auswertung (siehe Tab. 3.5.3) wird eine Einteilung gewählt, die insbesondere die 
Nahrungsansprüche der Raupen und deren Spezifität berücksichtigt. Es wird bei den Arten nur 
unterschieden zwischen Waldarten, Offenlandarten, Bewohnern der Waldsäume, wobei diese Begriffe 
sehr weit ausgelegt werden, sowie euryöken Arten. Wenn der Lebensraum der Raupen nur 
unzureichend bekannt ist, werden häufige Nachweisorte der Imagines berücksichtigt. Es werden die 
Nahrungspflanzen der Raupen angegeben, die Spezifität und der Aufenthaltsort der Raupe während 
der Zeit der Nahrungsaufnahme (also nicht Überwinterungszeit). Die Angaben sind BERGMANN 
(1953, 1954, 1955), SKOU (1986), FAJCIK & SLAMKA (1996), PORTER (1997), EBERT (1994a, b, 
1997a, b, 1998, 2001, 2003), WIROOKS & THEISSEN (1998–99) entnommen. 
Die Hälfte der Lepidopteren-Arten sind als Waldbewohner anzusehen. Der Anteil der Offenlandarten 
liegt bei einem Viertel. Saumbewohner und euryöke Arten stellen etwa ein Sechstel. 
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Der Anteil der Eichenspezialisten ist hoch, der der Buchenspezialisten nur gering. Unter „Spezialisten 
an anderen Laubhölzern“ fallen vor allem Arten, die an Pappeln, Weiden, Erlen und Birken leben, also 
Weichhölzern, die nach forstwirtschaftlichen Gesichtspunkten nicht als wertvolles Holz gelten. Je 
lichter der Wald, desto höher der Anteil der grasfressenden Arten. Diese werden zudem durch die 
Vergrasung der Wälder begünstigt. Der Anteil der Flechtenfresser ist gering. 
Bei der Beurteilung einer Nachtfalterartengemeinschaft spielt nicht nur die Zahl der Arten eine Rolle, 
die von Erfassungshäufigkeit, Dauer des Erfassungszeitraums und verschiedenen Witterungsbedingun-
gen beeinflusst wird, sondern die Zusammensetzung der Artengemeinschaft im Hinblick auf ihre 
ökologischen Ansprüche, insbesondere das Vorhandensein von Nahrungsspezialisten und 
anspruchsvollen Arten gegenüber polyphagen bzw. euryöken, zumeist häufigen Arten. Auch in 
Lebensräumen, die insgesamt geringe Bedeutung für Nachtfalter haben, sind ebensolche nachweisbar. 
Zumeist handelt es sich um euryöke, wenig anspruchsvolle Arten. Die Wahrscheinlichkeit, häufige 
Arten, also solche mit hoher Individuendichte, nachzuweisen, ist höher anzusetzen, als es für „seltene“ 
Arten der Fall ist. Sehr viele Arten werden auch bei Untersuchungen über mehrere Jahre nur in 
Einzelindividuen nachgewiesen (KREBS 1998). 
Es handelt sich bei dem Untersuchungsgebiet um einen Eichenwald, der geprägt ist von den warm-
trockenen Klimaverhältnissen des Oberrheingrabens, von einem Untergrund aus Sanden und Kiesen 
und von der dominierenden Baumart Eiche. Eine besondere Artengemeinschaft von Nachtfaltern ist 
auf ebendiese Verhältnisse angewiesen, und zu ihnen gehören viele Arten, die auf der Roten Liste als 
gefährdet eingestuft werden (PRETSCHER 1998). Es handelt sich um Arten, die nur in solchen warmen 
lichten Eichenwäldern vorkommen, wie sie im südhessischen Raum beispielsweise bei Viernheim und 
Lampertheim zu finden sind.  
Das Untersuchungsgebiet im nördlichen Mark- und Gundwald gehört zu einem großen 
zusammenhängenden Waldgebiet, das ab dem 5. Jahrhundert mit einem Wildbann belegt war und 
nach der Wiederbewaldung nach der Eiszeit niemals komplett abgeholzt wurde (KOBELT 1912, EBERT 
& LANGER 1992). Obwohl der Stadtwald und der Schwanheimer Wald vielfach von Straßen und 
Bahntrassen durchschnitten sind, stellen sie immer noch ein großes geschlossenes Waldgebiet dar. Die 
Zerschneidungen sowie auch Grundwasserabsenkungen (KOSSLER et al. 1991) und Schadstoffeintrag 
aus der Luft (bereits als schädlich für die Insektenwelt dargestellt bei KOBELT 1912) führen zu 
Kronenverlichtungen. Dies bietet vor allem thermophilen Arten Lebensraum.  
Das Untersuchungsgebiet ist ein stellenweise lichter Wald. Auf den offenen Flächen finden sich außer 
Gräsern auch Heidebestände. Der Jungwuchs enthält unter forstwirtschaftlichen Erwägungen als 
weniger wertvoll angesehene Baumarten. Standortfremd sind Douglasien und Kiefern. Entsprechend 
sind Nachtfalterarten, deren Raupen auf solche Nahrungspflanzen angewiesen sind, diesem 
Waldbereich nachweisbar.  
Die im Untersuchungsgebiet erfasste Artengemeinschaft zeichnet die oben beschrieben Ausprägung 
dieses Waldbereichs durch eine hohe Zahl an Spezialisten aus (Tab. 3.5.3) und charakterisiert den 
Lebensraum als von hoher Bedeutung für Nachtfalter. 
In den Fallen auf dem Flughafengelände spiegeln sich die besonderen Verhältnisse wider, die der 
Betrieb eines Flughafens erfordert. Besonders auf dem Parallelbahnsystem ist es zwingend notwendig, 
die Vegetation niedrig zu halten. Dies bietet Schmetterlingsarten Lebensraum, die besonders durch die 
Bewirtschaftungsweise der extensiven Grünlandnutzung gefördert worden waren. Offenbar ähneln die 
Verhältnisse auf dem Flughafengelände denen der früheren extensiven Mähwiesen, ohne zusätzliche 
Düngung, da das Vegetationswachstum ja nicht gefördert werden soll. (Der Stickstoffeintrag aus der 
Luft bedeutet bereits einen Düngeeffekt.) Alles zusammen fördert Arten, die auf Magerstandorte im 
Offenland angewiesen sind und in Deutschland (PRETSCHER 1998) sowie in Hessen als gefährdet 
angesehen werden. Dies sind Agrotis crassa, eine sandlebende Eulenart, Noctua orbona, Lasiocampa 
trifolii (26 in der Mehrzahl bereits ausgewachsene Raupen) und vor allem Lycia zonaria. Zudem 
Scopula rubiginata, Lythria cruentaria und die Möndcheneule Calophasia lunula, deren 
Gefährdungseinstufung in Hessen noch aussteht (Rote Liste in Vorbereitung). In der CargoCity Süd 
gibt es ebenfalls geeignete Flächen für auf Magerstandorte angewiesene Arten. Hier wurde ebenfalls 
Agrotis crassa nachgewiesen, zwei Raupen von Lasiocampa trifolii, in der Falle C13 drei Raupen von 
Anarta myrtilli, die auf Heidebestände angewiesen ist. 
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Tab. 3.5.4: Liste der Nachtfalterarten, die im nördlichen Mark- und Gundwald in den Jahren 2003 und 
2004 mit den Methoden Lichtfang plus Köderfang (LKF) sowie 2000/2001 und 2004 in den 
Bodenfallen (BF) nachgewiesen wurden. K&R: Nummer in KARSHOLT & RAZOWSKI (1996) 

 
K&R Art LKF BF 2000/1 BF 2004 

 Hepialidae – Wurzelbohrer    
63 Triodia sylvina x   

 Limacodidae – Schneckenspinner    
3907 Apoda limacodes x   

 Lasiocampidae – Glucken    
6743 Malacosoma neustria x   
6749 Lasiocampa trifolii x x x 
6755 Macrothylacia rubi  x  x 
6763 Dendrolimus pini x x  

 Saturniidae – Augenspinner    
6788 Aglia tau x   

 Sphingidae – Schwärmer    
6819 Mimas tiliae x   
6834 Hyloicus pinastri x   
6863 Deilephila porcellus   x 

 Drepanidae – Sichelflügler 
und Wollrückenspinner    

7486 Tethea or x   
7503 Watsonalla binaria x   
7505 Watsonalla cultraria x   
7508 Drepana falcataria x   

 Geometridae – Spanner    
7527 Lomaspilis marginata x   
7530 Ligdia adustata x   
7539 Macaria notata x   
7540 Macaria alternata x   
7542 Macaria liturata x   
7547 Chiasmia clathrata x   
7596 Petrophora chlorosata x   
7607 Plagodis dolabraria x   
7613 Opisthograptis luteolata x   
7641 Selenia dentaria x   
7642 Selenia lunularia x   
7643 Selenia tetralunaria x   
7671 Apocheima hispidaria  x  
7680 Lycia zonaria   x 
7686 Biston betularius x   
7754 Peribatodes rhomboidarius x   
7762 Peribatodes secundarius x   
7777 Alcis repandatus x   
7783 Hypomecis roboraria x   
7784 Hypomecis punctinalis x   
7796 Ectropis crepuscularia x x x 
7800 Parectropis similaria x   
7802 Aethalura punctulata x   
7804 Ematurga atomaria  x  
7822 Bupalus piniarius x x  
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K&R Art LKF BF 2000/1 BF 2004 
7824 Cabera pusaria x   
7826 Cabera exanthemata x   
7836 Campaea margaritata x   
7839 Hylaea fasciaria x   
7969 Geometra papilionaria x   
7971 Comibaena bajularia x   
8019 Cyclophora porata x   
8022 Cyclophora punctaria x   
8024 Cyclophora linearia x   
8027 Timandra comae x   
8042 Scopula nigropunctata x   
8054 Scopula rubiginata   x 
8069 Scopula floslactata x   
8104 Idaea muricata x   
8107 Idaea rusticata x   
8136 Idaea dilutaria x   
8137 Idaea fuscovenosa x   
8167 Idaea subsericeata x   
8183 Idaea emarginata x   
8184 Idaea aversata x   
8186 Idaea degeneraria x   
8187 Idaea straminata x   
8188 Idaea deversaria x   
8222 Lythria cruentaria   x 
8269 Catarhoe cuculata x   
8275 Epirrhoe alternata x   
8289 Camptogramma bilineatum x   
8319 Cosmorhoe ocellata x   
8341 Chloroclysta siterata x   
8352 Plemyria rubiginata x   
8355 Thera variata/britannica x   
8356 Thera obeliscata x   
8385 Colostygia pectinataria x   
8436 Euphyia unangulata x   
8447 Operophtera brumata x   
8456 Perizoma alchemillatum x   
8483 Eupithecia linariata x   
8484 Eupithecia pulchellata x   
8494 Eupithecia valerianata x   
8577 Eupithecia virgaureata x   
8578 Eupithecia abbreviata x   
8596 Eupithecia tantillaria x   
8601 Chloroclystis v-ata x   
8603 Rhinoprora rectangulata x   
8605 Rhinoprora debiliata x   
8620 Aplocera plagiata x   
8622 Aplocera efformata x   
8656 Asthena albulata x   
8660 Hydrelia flammeolaria x   

 Notodontidae – Zahnspinner    
8689 Thaumatopoea processionea x   
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K&R Art LKF BF 2000/1 BF 2004 
8698 Clostera curtula x   
8721 Drymonia dodonaea x   
8722 Drymonia ruficornis x   
8723 Drymonia obliterata x   
8739 Ptilodon cucullina x   
8750 Phalera bucephala x  x 
8754 Peridea anceps x   

 Noctuidae – Eulen    
8773 Acronicta psi/tridens x   
8787 Acronicta rumicis x   
8801 Cryphia algae x   
8839 Paracolax tristalis x   
8845 Herminia tarsicrinalis x   
8871 Catocala sponsa x   
8874 Catocala nupta x   
8984 Scoliopteryx libatrix x   
9008 Rivula sericealis x   
9016 Parascotia fuliginaria x   
9051 Macdunnoughia confusa x  x 
9056 Autographa gamma x  x 
9114 Protodeltote pygarga x   
9116 Deltote deceptoria x   
9118 Deltote bankiana x   
9169 Trisateles emortualis x   
9240 Calophasia lunula   x 
9307 Amphipyra pyramidea x x  
9308 Amphipyra berbera x x  
9454 Hoplodrina ambigua x   
9481 Dypterygia scabriuscula x   
9483 Rusina ferruginea x x  
9496 Thalpophila matura x   
9536 Parastichtis suspecta x   
9537 Parastichtis ypsillon x   
9549 Cosmia pyralina x   
9550 Cosmia trapezina x   
9591 Omphaloscelis lunosa   x 
9596 Eupsilia transversa x   
9600 Conistra vaccinii x  x 
9611 Conistra erythrocephala x x  
9658 Lithophane socia x   
9660 Lithophane ornitopus x   
9748 Apamea monoglypha x x  
9752 Apamea lithoxylaea x   
9771 Apamea sordens x   
9779 Oligia spec. x   
9784 Oligia fasciuncula x   
9786 Mesoligia furuncula   x 
9788 Mesapamea spec. x   
9848 Calamia tridens x   
9874 Chortodes extrema x   
9875 Chortodes fluxa x   
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K&R Art LKF BF 2000/1 BF 2004 
9895 Discestra trifolii x   
9907 Anarta myrtilli   x 
9920 Lacanobia suasa x  x 
9928 Aetheria bicolorata x   
9999 Mythimna turca x   

10001 Mythimna ferrago x   
10002 Mythimna albipuncta x   
10006 Mythimna impura x  x 
10007 Mythimna pallens x   
10011 Mythimna comma x   
10037 Orthosia incerta x   
10038 Orthosia gothica x   
10039 Orthosia cruda x   
10041 Orthosia miniosa x   
10044 Orthosia cerasi x   
10050 Orthosia munda x   
10052 Panolis flammea  x x 
10062 Cerapteryx graminis x   
10065 Tholera decimalis   x 
10068 Pachetra sagittigera x   
10096 Noctua pronuba x x x 
10097 Noctua orbona x x x 
10099 Noctua comes x   
10100 Noctua fimbriata x   
10102 Noctua janthina x   
10108 Epilecta linogrisea x   
10113 Lycophotia porphyrea x   
10139 Rhycia simulans   x 
10156 Paradiarsia glareosa   x 
10199 Xestia c-nigrum x  x 
10201 Xestia triangulum   x 
10212 Xestia xanthographa x x x 
10336 Agrotis crassa   x 
10346 Agrotis ipsilon x   
10348 Agrotis exclamationis x   
10351 Agrotis segetum x  x 

 Pantheidae – Eulen    
10372 Colocasia coryli x x  

 Lymantriidae –Trägspinner    
10375 Lymantria monacha x  x 
10376 Lymantria dispar x x x 
10387 Calliteara pudibunda x x  
10397 Orgyia antiqua x x  
10405 Euproctis chrysorrhoea x   

 Nolidae – Kleinbärchen    
10423 Meganola strigula x   
10425 Meganola albula x   
10441 Nycteola revayana x   

 Arctiidae – Bärenspinner    
10477 Cybosia mesomella x   
10487 Eilema depressa x x x 
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K&R Art LKF BF 2000/1 BF 2004 
10489 Eilema lurideola x   
10490 Eilema complana x   
10499 Eilema sororcula x   
10550 Phragmatobia fuliginosa   x 
10566 Spilosoma luteum   x 
10567 Spilosoma lubricipedum x  x 

 
Im folgenden Abschnitt wird eine Art der Vorwarnliste zur Roten Liste Hessens kurz besprochen, die 
im Bericht der Hauptuntersuchung (MALTEN et al. 2003e) nicht aufgeführt ist. 
 
Idaea dilutaria (Punktierter Welklaub-Kleinspanner) (Geometridae – Spanner) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Rote Liste Deutschland V. 
Biotopansprüche: Eine Art der warmen, eichenreichen Saumbiotope sowie der gebüschreichen 
Felshänge in den Warmtrockengebieten des Hügellands (BERGMANN 1955, EBERT 2003). Die Falter 
fliegen vor allem im Juli. Die Raupen leben an abgefallenen und alten Blättern von Laubsträuchern 
und Kräutern. 
Gefährdungsfaktoren: Da die Art außer an steilen Felshängen vor allem im Bereich besonnter, warmer 
Waldränder mit strukturreicher Strauchschicht zu finden ist, besteht eine Gefährdung darin, daß im 
Zug der Waldbewirtschaftung solche Waldsäume entfernt werden. 
Verbreitung: Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich von der Iberischen Halbinsel über West- und 
Mitteleuropa sowie das Balkangebiet bis zum Kaukasus. In Hessen vereinzelt und selten 
nachgewiesen (KRISTAL 1980). 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Ein Falter wurde am 16. Juli 2004 im Kreuzungsbereich 
Häfner- und Grohhausschneise registriert. 
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3.6 Laufkäfer 

3.6.1 Untersuchungsmethodik 

An insgesamt 24 ausgewählten Standorten wurde ab dem 29.3.2004 mit jeweils sechs Fangbechern 
durchgehend über sieben Monate Laufkäfer gefangen. Acht Fallenstandorte befanden sich im 
Parallelbahnsystem des Flughafens und weitere 14 in der CargoCity Süd (siehe Abb. 3.6.5). Bei der 
Auswahl der Fallenstandorte wurden für das Untersuchungsgebiet repräsentative Flächen ausgewählt. 
Dabei wurde auf unterschiedliches Alter, Bodenstruktur (steinig bis sandig), Vegetationsbedeckung 
(vegetationsfrei bis waldartig) etc. sowie möglichst geringe Nutzungsintensität geachtet. Die 
Leerungen fanden an folgen Terminen statt: 13.4., 27.4., 10.5., 24.5., 7.6., 21.6., 5.7., 5.8., 2.9., 16.9., 
39.9., 14.10. und 28.10.2004.  
 
Fallenstandort C01: Frankfurt am Main, Flughafen, CargoCity Süd; TK 5917, R/H-Wert 

3469140/554356; Fangzeitraum 30.03.2004-28.10.2004. Biotoptyp: (94) Strukturreiche Brachfläche 
mit kleinräumigem Vegetationswechsel unterschiedlicher (ruderaler) Sukzessionsstadien auf 
trockener Sandaufschüttung, unmittelbar benachbart zu Speditionsgebäuden. Die Sukzession ist 
geprägt von Gehölzjungwuchs aus Brombeere und Robinie. Durch umgebende Wälle und Gebäude 
ist der Fallenstandort windgeschützt. 

 
Fallenstandort C02: Frankfurt am Main, 
Flughafen, CargoCity Süd; TK 5917, R/H-
Wert 3469150/5543750; Fangzeitraum 
30.03.2004-28.10.2004. Biotoptyp: (4124) 
überwiegend extensiv gepflegte Grünanla-
gen und Parkflächen, mehr oder weniger 
ohne Baumbestand. Auf ehemalige Ansaat 
zurückgehender von Schafschwingel 
dominierter Sandrasen. Die Fallen standen 
an einer kleinen südexponierten sandigen 
Böschung, die bei der Abdeckung eines 
Tanks entstanden ist. 
 
 

Abb. 3.6.1: Fallenstandort C02 (Photo A. Malten) 
 
Fallenstandort C03: Frankfurt am Main, Flughafen, CargoCity Süd; TK 5917, R/H-Wert 

3469310/5543590; Fangzeitraum 30.03.2004-28.10.2004. Biotoptyp: (852) Gehölze mäßig 
trockener bis frischer Standorte, überwiegend Nadelgehölze. Junger, gepflanzter, z.T. sehr dichter 
Kiefernbestand mit mächtiger Rohhumusauflage aus unzersetzter Nadelstreu und ohne Krautschicht. 
Die Fallen standen in einem lichten Teilbereich.  

 
Fallenstandort C04: Frankfurt am Main, Flughafen, CargoCity Süd; TK 5917, R/H-Wert 

34665850/5543310; Fangzeitraum 30.03.2004-28.10.2004. Biotoptyp: (851) Gehölze mäßig 
trockener bis frischer Standorte. Streifenförmiger Rest einer ehemals vorhandenen 
Buchenwaldgesellschaft zwischen einem unbefestigtem Weg und angrenzendem Forst und den 
offenen Flächen mit Versickerungsgräben. 

 
Fallenstandort C05: 30.9.-14.10.2004 Frankfurt am Main, Flughafen, CargoCity Süd; TK 5917, R/H-

Wert 3470420/5542860; Fangzeitraum 30.03.2004-28.10.2004. Biotoptyp: (921) Brachflächen mit 
überwiegend kurzlebiger Ruderalvegetation auf eher mageren bis mäßig nährstoffreichen, trockenen 
Pionierstandorten. Aufgeschütteteter Sandwall zwischen dem Zaun zur Air-Base und der 
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Hauptdurchfahrtsstraße auf dem Cargo-Gelände mit kleinräumigem Vegetationsmosaik aus 
annuellen Sisymbrion-Gesellschaften, Kleinschmielenrasen (Thero-Airion) und Zwergstrauchheiden 
mit Einzelbüschen. 

 
Fallenstandort C06: Frankfurt am Main, Flughafen, CargoCity Süd; TK 5917, R/H-Wert 

3470400/5543710; Fangzeitraum 30.03.2004-28.10.2004. Biotoptyp: (934) Ruderale Wiese. 
Brachliegende, ruderal geprägte Grasflur mit älteren Rosskastanien am Rande einer Abrissfläche, 
die von Sand und Schutt abgerissener Gebäude des alten Air-Base-Geländes geprägt ist. 

 
Fallenstandort C07: Frankfurt am Main, Flughafen, CargoCity Süd; TK 5917, R/H-Wert 

3470893/5543999; Fangzeitraum 30.03. 2004-28.10.2004. Biotoptyp: (4125) überwiegend extensiv 
gepflegte Grünanlagen und Parkflächen, mit Einzelgehölzen unterschiedlicher Altersstruktur. Auf 
ehemalige Ansaat zurückgehende, trockene und magere Grünfläche, die mittlerweile mit zahlreichen 
Arten der Sandrasen (Koelerio-Corynephoretea) durchsetzt ist. Die Probefläche befindet sich am 
Westrand des Untersuchungsgebietes benachbart zur A 5, gegen die es durch einen Gehölzgürtel 
abgetrennt ist. 

 
Fallenstandort C08: Frankfurt am Main, Flughafen, CargoCity Süd; TK 5917, R/H-Wert 

3470751/5540687; Fangzeitraum 30.03.2004-28.10.2004. Biotoptyp: (851) Gehölze mäßig 
trockener bis frischer Standorte. Lichter Baumbestand mit wenigen alten Eichen, Birken etc. und 
einem grasigen Unterwuchs. 

 
Fallenstandort C09: Frankfurt am Main, Flughafen, CargoCity Süd; TK 5917, R/H-Wert 

3470749/5543474; Fangzeitraum 30.03.2004-28.10.2004. Biotoptyp: (9725) Aufschüttungsflächen 
mit junger Spontanvegetation aus Schutt. Auf der Fläche wurden in den vergangenen Jahren 
Gebäude abgerissen und das Sand- und Schuttmaterial entsprechend umgelagert. Das Substrat ist 
mittlerweile mit einer sehr lückigen ruderalen Pioniervegetation bewachsen. 

 
Fallenstandort C10: Frankfurt am Main, Flughafen, CargoCity Süd; TK 5917, R/H-Wert 

3469790/5543170. Fangzeitraum 30.03.2004-28.10.2004. Biotoptyp: (851) Gehölze mäßig trockener 
bis frischer Standorte, überwiegend einheimische Laubgehölze. Lichter, schmaler Rest eines 
ehemaligen bodensauren Eichenwaldes mit älteren Traubeneichen und zahlreichen Vorwaldarten. 
Nördlich und östlich benachbart befindet sich eine große brachliegende Ruderalfläche. 

 
Fallenstandort C11: Frankfurt am Main, Flughafen, CargoCity Süd; TK 5917, R/H-Wert 

3469350/5543500; Fangzeitraum 30.03.2004-28.10.2004. Biotoptyp: (854) Gehölze mäßig 
trockener bis frischer Standorte, aus nicht einheimischen Gehölzarten. In Reihen gepflanzter, 
jüngerer Roteichenbestand mit mächtiger Rohhumusauflage aus unzersetzter Laubstreu und ohne 
Krautschicht. 

 
Fallenstandort C12: Frankfurt am Main, Flughafen, CargoCity Süd; TK 5917, R/H-Wert 

3470480/5543397; Fangzeitraum 30.03.2004-28.10.2004. Biotoptyp: (921) Brachfläche mit 
überwiegend kurzlebiger Ruderalvegetation, auf eher magerem bis mäßig nährstoffreichem, 
trockenem, sandig bis steinigem Pionierstandort zwischen zwei stillgelegten Bahngleisen.  

 
Fallenstandort C13: Frankfurt am Main, Flughafen, CargoCity Süd; TK 5917, R/H-Wert 

3469900/5543440; Fangzeitraum 30.03.2004-28.10.2004. Biotoptyp: (761) Sandtrockenrasen. 
Ruderal beeinflusster, kryptogamenreicher Kleinschmielenrasen (Thero-Airion) in enger 
Verzahnung mit Heidekrautbeständen auf sandigem Substrat am Rande eines aufgegeben 
Sportgeländes der US-Airbase. 

 
Fallenstandort C14: Frankfurt am Main, Flughafen, CargoCity Süd; TK 5917, R/H-Wert 

3469960/5543440; Fangzeitraum 30.03.2004-28.10.2004. Biotoptyp: (921) Brachfläche mit 
überwiegend kurzlebiger Ruderalvegetation, auf sandiger Erdablagerung auf einem ehemaligen 
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Abb. 3.6.2: Fallenstandort P01 (Photo A. Malten) 

Sportplatz der Air-Base mit einem Dominanzbestand von Sisymbrium altissimum (Ungarische 
Rauke). 

 
Fallenstandort P01: Frankfurt am 
Main, Flughafen, Parallelbahnsystem; 
TK 5917, R/H-Wert 3467190/ 
5544170; Fangzeitraum 30.03.2004-
28.10.2004. Biotoptyp: (934) Ruderale 
Wiese. Nicht regelmäßig gemähte 
Fläche (sogenannte Nullfläche) im 
Parallelbahnsystem des Flughafens. 
Teilweise, überwiegend auf die 
Beseitigung von Brombeere 
zurückgehender sehr schütterer, ruderal 
geprägter Pionierbewuchs mit viel 
Rumex acetosella (Kleiner 
Sauerampfer), Hieracium pilosella 
(Kleines Habichtskraut), Jasione 
montana (Berg-Sandrapunzel), Carex 
hirta (Behaarte Segge), Arabis glabra 
(Turmkraut), Rubus spec. (Brombeere) 

u.a. 
 
Fallenstandort P02: Frankfurt am Main, Flughafen, Parallelbahnsystem; TK 5917, R/H-Wert 

3467570/5544000; Fangzeitraum 30.03.2004-28.10.2004. Biotoptyp: (765) Zwergstrauchheide in 
enger Verzahnung mit (7511) Grünland frischer Standorte, extensiv genutzt. Nullfläche mit 
Heidekraut (Calluna vulgaris) in enger Verzahnung mit mageren, von Kleinem Sauerampfer (Rumex 
acetosella) dominierten Pionierfluren. 

 
Fallenstandort P03: Frankfurt am Main, Flughafen, Parallelbahnsystem; TK 5917, R/H-Wert 

3468770/5544700; Fangzeitraum 30.03.2004-28.10.2004. Biotoptyp: (7511) Grünland frischer 
Standorte, extensiv genutzt. Auf ehemalige Ansaat zurückgehender Vegetationsbestand, der mittler-
weile mit zahlreichen Arten der Sandmagerrasen durchsetzt ist (Koelerio-Corynephoretea-Basal-
gesellschaft). Nullfläche. 

 
Fallenstandort P04: Frankfurt am Main, Flughafen, Parallelbahnsystem; TK 5917, R/H-Wert 

3470170/5545230; Fangzeitraum 30.03.2004-28.10.2004. Biotoptyp: (7511) Grünland frischer 
Standorte, extensiv genutzt. Auf ehemalige Ansaat zurückgehender, 1-2 x jährlich, gemähter, 
grasreicher Vegetationsbestand, der mittlerweile mit zahlreichen Arten der Sandmagerrasen 
durchsetzt ist (Koelerio-Corynephoretea-Basalgesellschaft). Die Fläche liegt nahe einer 
Sendeanlage.  

Fallenstandort P05: Frankfurt am Main, Flughafen, Parallelbahnsystem; TK 5917, R/H-Wert 
3471060/5545230; Fangzeitraum 30.03.2004-28.10.2004. Biotoptyp: (7511) Grünland frischer 
Standorte, extensiv genutzt. Auf ehemalige Ansaat zurückgehender, 1 x jährlich gemulchter, 
magerer Vegetationsbestand am Ostrand des Flughafens, der mittlerweile mit zahlreichen Arten der 
Sandmagerrasen durchsetzt ist (Koelerio-Corynephoretea-Basalgesellschaft). 

 
Fallenstandort P06: Frankfurt am Main, Flughafen, Parallelbahnsystem; TK 5917, R/H-Wert 

3467150/5540070; Fangzeitraum 30.03.2004-28.10.2004. Biotoptyp: (761) Sandmagerrasen. 
Trockener, kurzrasiger Kleinschmielenrasen (Airetum praecocis) mit zahlreichen floristischen 
Besonderheiten, am Zaun des Parallelbahnsystems.  

 
Fallenstandort P07: Frankfurt am Main, Flughafen, Parallelbahnsystem; TK 5917, R/H-Wert 

3465910/5540500; Fangzeitraum 30.03.2004-28.10.2004. Biotoptyp: (761) Sandmagerrasen. 
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Ruderal beeinflusster, therophytenreicher Pionierrasen (Koelerio-Corynephoretea-Basalgesellschaft) 
auf einer sandigen, im Vorjahr gepflügten und eingeebneten Fläche. Identisch mit der Fläche 
MF607B in MALTEN et al. (2002d). Dieser Standort wurde 2001 bereits untersucht, die Fangserie 
aber abgebrochen. 

 
Fallenstandort P08: 30.9.-14.10.2004 

Frankfurt am Main, Flughafen, 
Parallelbahnsystem; TK 5917, R/H-
Wert 3465850/5543310; 
Fangzeitraum 30.03.2004-
28.10.2004. Biotoptyp: (765) 
Zwergstrauchheide. Sehr trockene, 
moosreiche Sandfläche, die durch 
eine lückige Vegetationsdecke aus 
Heide-Ginster (Genista pilosa) 
gekennzeichnet ist. Aufkommende 
Robinien. 

 
 
 
 
                                                                   Abb. 3.6.3: Fallenstandort P08 (Photo A. Malten) 
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Abb 3.6.4. : Lage der Fallenstandorte für die Laufkäfer- und Spinnenfänge auf dem Flughafengelände. 
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3.6.2 Ergebnisse 

Insgesamt wurden in der Vegetationsperiode 2004 33.693 Laufkäferindividuen gefangen, die sich auf 
101 Arten verteilen. Zusammen mit den bereits 2001 im Bereich der Startbahn 18-West erfassten 
Laufkäfern (MALTEN et al. 2002d) wurden damit auf dem gesamten Flughafengelände - einschließlich 
der CargoCity Süd – in den letzten Jahren 131 Arten nachgewiesen. Weitere 15 Arten führt BECKER 
(2000) auf, so dass insgesamt 146 Laufkäferarten vom Flughafengelände bekannt sind. Nicht im 
Rahmen der Untersuchung 2001/2002, jedoch 2004 nachgewiesen wurden auf dem Flughafengelände 
Harpalus melancholicus mit 86 Individuen sowie Acupalpus interstitialis, Ophonus azureus und 
Parophonus maculicornis in jeweils einem Exemplar. Somit wurden aus dem weiteren 
Untersuchungsgebiet - einschließlich Stadtwald Frankfurt und Mönchbruch – (206 Arten in MALTEN 
et al. 2002e) seit 2000 insgesamt 210 der 387 aus Hessen bekannten (MALTEN 1998) Laufkäferarten 
nachgewiesen. Nach dem Bundesnaturschutzgesetz bzw. der Bundesartenschutzverordnung geschützte Arten sind im 
Untersuchungsgebiet nur die wenigen Vertreter der Gattungen Carabus, Cicindela und Calosoma, die, 
mit Ausnahme von Cicindela hybrida, zudem nur in geringer Individuenzahl gefangen wurden. 
Carabus nemoralis wurde nur am Fallenstandort C08, einer alten Eichengruppe am Ostrand der 
CargoCity Süd in 18 Exemplaren gefangen. Die Art wandert hier wahrscheinlich aus den 
angrenzenden Gehölzen am Hengstbach/Gundbach in die Flächen ein. Carabus problematicus wurde 
nur am Westrand des Untersuchungsgebietes, am sogenannten Startbahnkopf in vier Exemplaren 
nachgewiesen. Sie wandert hier aus den westlich benachbarten Waldbereichen ein. Der kleine 
Puppenräuber (Calosoma inquisitor) wurde in einem Exemplar in einem Rest-Eichenbestand (C10) 
nachgewiesen. Allerdings gelangt diese Art nur zufällig in die Bodenfallen, da sie sich fast 
ausschließlich an Bäumen aufhält. Die Eichen sind der Lebensraum dieser Art. Der Feld-
Sandlaufkäfer (Cicindela campestris) wurde an insgesamt 8 Fallenstandorten in maximal sechs 
Exemplaren gefangen. Eine Bevorzugung bestimmter Bereiche ist dabei nicht zu erkennen. Die Art 
dürfte im gesamten Untersuchungsgebiet in geringer Dichte verbreitet sein. Deutlich anders ist 
dagegen die Verbreitung beim Dünen-Sandlaufkäfer (Cicindela hybrida). Er wurde am Fallenstandort 
C09 in 234 und an zwei weiteren Stellen mit zwei bzw. drei Exemplaren gefangen. Bei allen handelt 
es sich um junge Ab- bzw. Umlagerungen sandigen Materials. Der Charakter dieser Art als Pionier auf 
trockenen, besonnten Sandflächen wird hier deutlich. Insgesamt 23 der 2004 nachgewiesenen Arten sind in unterschiedlichen Gefährdungsgraden in den 
Roten Listen Deutschlands (TRAUTNER et al. 1998) und/oder Hessens (MALTEN 1998) verzeichnet. 
Weitere acht Arten sind dort auf den Vorwarnlisten aufgeführt oder die Datenlage zu diesen Arten ist 
unklar. Die seltenste Art insgesamt ist wohl Acupalpus interstitialis, der in nur einem Exemplar am 
Startbahnkopf (P07) gefangen wurde und in der Roten Liste Deutschlands in der Kategorie „R“ 
(Definition: Extrem seltene Arten und Arten mit geographischer Restriktion) aufgeführt ist. Zwei 
Arten werden in der Roten Liste Deutschlands als stark gefährdet aufgeführt. Olisthopus rotundatus 
wurde in zwei Exemplaren in einer Aufschüttung auf dem Gelände der CargoCity Süd (C01) und in 
zwei Exemplaren am Startbahnkopf (P07) gefangen. Weitere Tiere wurden bereits 2000/2001 in den 
Bereichen Schwanheim, Kelsterbach und Mörfelden, insbesondere aber im Bereich der Startbahn 18-
West gefangen (siehe MALTEN et al. 2002e). In den vorangegangenen Untersuchungen nicht 
nachgewiesen wurde Harpalus melancholicus, eine bundesweit und in Hessen als stark gefährdet 
eingestufte Art. Von ihr wurden 2004 insgesamt 86 Exemplare gefangen. An drei Standorten in der 
CargoCity Süd wurden 70, 11 bzw. ein Einzelexemplar und weitere insgesamt vier Individuen an drei 
Standorten auf bzw. am Rande des Parallelbahnsystems gefangen. Weitere bemerkenswerte Arten sind 
aufgrund ihrer allgemeinen Seltenheiten und/oder ihres besonders häufigen Auftretens auf dem 
Flughafen z.B. Masoreus wetterhallii, mit 86 Exemplaren an 12 Standorten, Syntomus foveatus mit 
615 Exemplaren an fast allen Untersuchungsstellen, Harpalus autumnalis (56 Expl.) und Harpalus 
frölichii (9 Expl.). Zwei auf dem Flughafen in besonders großen Zahlen gefangene Arten – Poelicus 
lepidus mit 2745 und Harpalus pumilus mit 1517 Individuen – stehen auf der Vorwarnliste der Roten 
Liste Deutschlands, wobei erste in Hessen als gefährdet gilt. Weitere Arten der Vorwarnlisten, die 
jeweils in mehr als 300 Exemplaren nachgewiesen wurden sind Harpalus smaragdinus (931), 
Harpalus luteicornis (840), Amara tibialis (608), und Amara eurynota (344). Bemerkenswert sind 
auch die großen Fangzahlen von Harpalus subcylindricus 
Die Artenzahlen an den einzelnen Fangstellen reichen von nur 8 Arten in einem jungem 
Roteichenbestand (C11) über 22 in einer jungen Kiefernpflanzung (C02) bis zu 46 Arten. Die 
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höchsten Artenzahlen wurden an Untersuchungsstellen erreicht, die in jüngerer Zeit starken 
Veränderungen unterlagen, an denen Material ab- oder umgelagert (C09, C14, P07) wurde. Diese 
Standorte sind noch im frühen Pionierstadium, in dem typischer Weise viele verschiedene Arten 
auftreten. Charakteristische Pionierarten sind z. B. Harpalus affinis, Amara aenea und Calathus 
ambiguus. Niedrige Arten- und Individuenzahlen sind vor allem in den untersuchten Gehölzbeständen 
(C03, C04, C11) zu finden, ausnahmsweise auch andernorts (z. B. C02). 
Die Schwankungsbreite der Individuenzahlen je Standort ist sehr groß. Mit nur 137 Individuen wurden 
in dem Kiefernbestand die wenigsten und mit 5858 Exemplaren auf einer Fläche im 
Parallelbahnsystem (P01) die meisten Laufkäfer gefangen. In der CargoCity Süd wurden die höchsten 
Individuenzahlen wiederum auf den jüngst entstandenen Pionierflächen gezählt. Auch im 
Parallelbahnsystem wurde auf der Probefläche 01 2003 eine Brombeer-Entbuschung vorgenommen, 
wodurch große, offen Bodenstellen entstanden. 
 
Tab. 3.6.1: Verteilung der Arten- und Individuenzahlen auf die einzelnen Fallenstandorte. 
 

Fallen Arten Individuen Fallen Arten Individuen Fallen Arten Individuen
C01 33 1242 C09 46 2804 P01 39 5858 
C02 22 605 C10 36 283 P02 33 2789 
C03 27 137 C11 8 347 P03 42 3324 
C04 26 257 C12 30 864 P04 38 1276 
C05 32 1069 C13 32 758 P05 32 3075 
C06 39 592 C14 46 2713 P06 40 1334 
C07 36 1540    P07 44 2225 
C08 40 275    P08 27 326 

 
Die häufigsten Arten insgesamt sind mit 4107 Exemplaren Microlestes minutulus, 2921 Expl. 
Calathus fuscipes, 2745 Expl. Poecilus lepidus und 2465 Expl. Amara aenea. Diese Arten wurden an 
fast allen untersuchten Probeflächen gefunden, erreichen ihre höchste Anzahl aber im Grünland des 
Parallelbahnsystems. Insgesamt 18 Arten wurden lediglich in ein bis zwei Exemplaren nachgewiesen. 
Es handelt sich überwiegend um Arten, die andere – vielfach feuchte – Lebensräume und/oder Wald 
besiedeln (z.B. Panagaeus cruxmajor, Agonum mülleri, Anisodactylus binotatus, Oxypselaphus 
obscurus, Abax ovalis), insgesamt sehr selten sind (z.B. Acupalpus interstitialis), mit Bodenfallen 
kaum nachgewiesen werden können (Calosoma inquisitor) oder mehr oder weniger zufällig im Rah-
men ihrer Dispersion von anderenorts auf das Flughafengelände gelangen (z. B. Ophonus obscurus, 
Paraophonus maculicornis, Zabrus tenebioides). Es ist davon auszugehen, dass diese Arten derzeit 
keine stabilen und dauerhaften Populationen im Untersuchungsgebiet haben. 
Interessant ist der Vergleich der Untersuchung 2004 mit den langjährigen Untersuchungen von 
BECKER (2000), der zwischen 1979 und 1991 mit Bodenfallen an neun Fallenstandorten insgesamt 
25588 Individuen aus 65 Laufkäferarten nachwies. Die mit 101 Arten deutlich höhere Artenzahl der 
Untersuchung 2004 ist durch die Einbeziehung der CargoCity Süd und die unterschiedlichen 
Fallenstandorten zu erklären. Offenbar hat es in der Laufkäferfauna des Flughafens in den letzten 
Jahrzehnten aber auch erhebliche Veränderungen gegeben, deren Interpretation allerdings durch die 
Summierung der Zahlen aus verschiedenen Jahren in BECKER (2000) und dem klimatischen 
Extremjahr 2004 erschwert wird. Unter den fünf dominanten Arten in der Carabidenfauna des 
Flughafens ermittelte BECKER Calathus melanocephalus als die häufigste, gefolgt von Poecilus 
versicolor, Calathus fuscipes, Amara aenea und Pseudoophonus rufipes. Von der 2004 mit insgesamt 
4107 Individuen gefangenen häufigsten Art Microlestes minutulus fing BECKER (2000) lediglich 18 
Tiere! Zu Poecilus lepidus (syn. P. virens) schreibt BECKER (2000): „Die auffällige Offenlandart 
wurde bis 1986 auf allen Probeflächen (...) nachgewiesen, danach aber mit keinem Exemplar mehr.“ 
In der Untersuchung 2004 war Poecilus lepidus insgesamt die dritthäufigste Art mit zusammen 2745 
Individuen. Auf den Probeflächen P01 und P03 war sie die am häufigsten gefangene Art und auch auf 
den anderen Probeflächen war sie stark vertreten. Die obige Aussage BECKERS in Verbindung mit den 
erneuten Untersuchungen deuten erhebliche Schwankungen in der Präsenz dieser Art an. Zu Trechus 
quadristriatus schreibt BECKER: „Die rezedente Art kam auf allen Probeflächen des Flughafens vor, 



Erfassung von Flora, Fauna und Vegetation auf dem Flughafen Frankfurt am Main 
 

Arbeitsgruppe Biotopkartierung 
 

 

94

.....“. In der Untersuchung 2004 wurde die in unserem Raum allgemein häufige Ackerart an insgesamt 
vier Fallenstandorten in jeweils nur einem Exemplar nachgewiesen. Insgesamt hat eine Verschiebung 
der Dominanzverhältnisse zu termophileren Arten bzw. Arten die dichte Grasnarben meiden, 
stattgefunden. Verbreitet und nicht selten auf dem Flughafen sind z. B. Amara bifrons (971 
Individuen), Calathus cinctus (446 Ind.), Harpalus anxius (918 Ind.), H. subcylindricus (633 Ind.), 
H. rubripes (853 Ind.), H. pumilus (fünfthäufigste Art, 1517 Ind.) und H. rufipalpis (1301 Ind.), alles 
Arten, die BECKER gar nicht - oder im Falle von H. rubripes - nur in drei Exemplaren fing. Die 
Bedingungen für die bodenlebende Tierwelt haben sich in den letzten 10-20 Jahren vermutlich durch 
die extensive Bewirtschaftung der Grünlandbestände deutlich verändert, wobei die Häufung sehr 
warmer Jahre und die extremen Witterungsbedingungen in einzelnen Jahren die thermopilen Arten 
sicher fördern, auch wenn HILD (1993) für den Zeitraum bis 1992 schreibt „Eine direkte Korrelation 
zwischen der Witterung und der Aktivitätsdichte der Bodenfauna konnte nicht nachgewiesen 
werden.“. Schon für die Sommer 1990/1991 werden aber von HILD (1993) witterungsbedingte 
kleinflächige Verkahlungen der Grünlandbestände konstatiert, die 2003/2004 großflächig zu 
beobachten waren. Ob diese Änderungen im Artenbestand und in der Artendominanz möglicherweise 
auch ein Effekt des klimatischen Extremjahres 2003 sind, in dem die Vegetation im 
Parallelbahnsystem durch die Hitze weitgehend vertrocknete, ist unklar.  
 
 
Tab. 3.6.2: Liste der 2004 auf dem Flughafengelände und der CargoCity Süd festgestellten 
Laufkäferarten 
 
Schutz und Gefährdung: 
BAS Schutzstatus eines Taxons (b = besonders geschützt; s = streng geschützt) gemäß § 10 Abs.2 

Nr.10 und 11 BNatSchG.  
BNG Auf Grundlage von § 52 Abs. 2 BNatSchG wurden für eine Reihe heimischer Arten besondere 

Schutzbestimmungen auf nationaler Ebene erlassen. Die betreffenden Arten sind in Anlage 1 
der Bundesartenschutzverordnung enthalten und dort als besonders = b oder als streng 
geschützt = s gekennzeichnet. 

RLD Rote Liste Deutschland (TRAUTNER et al. 1998) 
RLH Rote Liste Hessen (MALTEN 1998) 
 
Die Häufigkeit richtet sich nach: 
HD = Deutschland (TRAUTNER et al. 1997) 
HH = Hessen (MALTEN 1998) 
es = extrem selten, ss = sehr selten, s = selten, mh = mäßig häufig, h = häufig, sh = sehr häufig 
 
Der Ökologische Typ wurde aus BARNDT et al. (1991) übernommen. 
Dabei bedeuten: 
Arten unbewaldeter Standorte: 
(h) = überwiegend hygrophil (auch in weniger trockenen Lebensräumen: Frischwiesen, Weiden 

etc.) 
eu = euryöker Freiflächenbewohner (lebt in allen unbewaldeten Lebensräumen relativ unabhängig 

von der Feuchtigkeit des Habitats) 
x = xerobiont/-phil (auf Sandtrockenrasen, in trockenen Ruderalbiotopen, Calluna-Heiden etc.) 
(x) = überwiegend xerophil (auch in feuchteren Lebensräumen, Arten der Äcker). In Frischwiesen 

und Weiden treten Arten dieses ÖT oft gemeinsam mit denen des ÖT "(h)" auf. Im 
Gegensatz zu diesen findet man sie jedoch niemals in großer Anzahl in feuchteren 
Lebensräumen. Arten bewaldeter Standorte (Wälder, Parks, Gebüsche etc.): 

w = euryöke Waldart (lebt in Wäldern gleich welchen Feuchtigkeitsgrades) 
(h)w = in mittelfeuchten Laubwäldern (Buchenwälder, Eichen-Hainbuchenwälder etc.) 
(x)w = in bodensauren Mischwäldern (Kiefern-Eichenwälder, Kiefern-Forsten, Kiefern-

Birkenwälder auf mineralischen Böden etc.) 
Arten mit Schwerpunktvorkommen in bewaldeten oder unbewaldeten Biotoptypen: 
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(w) = je nach Schwerpunktvorkommen: überwiegend in Wäldern oder überwiegend in Freiflächen 
h(w) = je nach Schwerpunktvorkommen: überwiegend in Feucht- und Nasswäldern oder nassen 

Freiflächen-Standorten 
(h)(w) = je nach Schwerpunktvorkommen: überwiegend in mittelfeuchten Laubwäldern oder feuchten 

Freiflächen 
(x)(w) = je nach Schwerpunktvorkommen: überwiegend in bodensauren Mischwäldern oder 

trockeneren Freiflächen 
 

Schutz und 
Gefährdung  Ökol. Typ 

Häufigkeit 

B
A

S 
B

N
G

 
R

L
D

 

R
L

H
 

Art ÖT HH HD Anz.

b b  D/G Cicindela hybrida (Dünen-Sandlaufkäfer) x ? h 239
b b   Cicindela campestris (Feld-Sandlaufkäfer) (x) mh h 28
b b 3 3 Calosoma inquisitor (Kleiner Puppenräuber) w mh mh 1
b b   Carabus problematicus (Blauvioletter Wald-Laufkäfer) (h)w h h 4
b b   Carabus nemoralis (Hain-Laufkäfer) (h)(w) sh h 18
    Cychrus caraboides (Gewöhnlicher Schaufelläufer) (h)w mh mh 1
   3 Leistus rufomarginatus (Rotrandiger Bartläufer) (h)w s mh 7
    Leistus ferrugineus (Gewöhnlicher Bartläufer) (x)(w) h h 3
    Nebria brevicollis (Gewöhnlicher Dammläufer) (h)(w) sh sh 289
    Nebria salina (Feld-Dammläufer) (x) mh mh 189
  V  Notiophilus aesthuans (Schmaler Laubläufer) x s mh 13
    Notiophilus palustris (Gewöhnlicher Laubläufer) (h)(w) h h 15
    Notiophilus rufipes (Rotbeiniger Laubläufer) (x)w s mh 290
    Notiophilus biguttatus (Zweifleckiger Laubläufer) w sh h 67
  3 3 Dyschirius angustatus (Schmaler Ziegelei-Handläufer) (x) ss s 4
    Trechus quadristriatus (Gewöhnlicher Flinkläufer) (x) sh sh 4
    Trechus obtusus (Schwachgestreifter Flinkläufer) (h)(w) h h 73
    Elaphropus parvulus (Schlanker Zwergahlenläufer) (x) mh mh 1
    Bembidion lampros (Gewöhnlicher Ahlenläufer) (x) sh sh 24
    Bembidion properans (Feld-Ahlenläufer) (x) sh sh 83
    Bembidion femoratum (Kreuzgezeichneter Ahlenläufer) h h h 6
    Bembidion quadrimaculatum (Vierfleck-Ahlenläufer) (x) sh sh 25
    Anisodactylus binotatus (Gewöhnlicher Rotstirnläufer) (h)(w) sh sh 1
  V 3 Parophonus maculicornis (Geflecktfühleriger Haarschnellläufer) x s s 1
   3 Harpalus froelichii (Froelichs Schnellläufer) x s s 9
    Harpalus affinis (Haarrand-Schnellläufer) (x) sh sh 1483
    Harpalus distinguendus (Düstermetallischer Schnellläufer) (x) mh mh 147
   V Harpalus smaragdinus (Smaragdfarbener Schnellläufer) x s mh 931
    Harpalus atratus (Schwarzer Schnellläufer) (x)(w) mh mh 1
    Harpalus latus (Breiter Schnellläufer) (h)(w) h h 52
  V  Harpalus luteicornis (Zierlicher Schnellläufer) (x) mh mh 840
    Harpalus rubripes (Metallglänzender Schnellläufer) x sh h 853
    Harpalus rufipalpis (Rottaster-Schnellläufer) x mh mh 1301
  3 3 Harpalus autumnalis (Herbst-Schnellläufer) x s s 56
  2 2 Harpalus melancholicus (Dünen-Schnellläufer) x ss ss 86
  V  Harpalus pumilus (Zwerg-Schnellläufer) x mh mh 1517
    Harpalus tardus (Gewöhnlicher Schnellläufer) (x) sh h 1452
    Harpalus anxius (Seidenmatter Schnellläufer) x mh mh 918
  D D/G Harpalus subcylindricus (Walzenförmiger Schnellläufer) x ? ? 633
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Schutz und 
Gefährdung  Ökol. Typ 

Häufigkeit 

B
A

S 
B

N
G

 
R

L
D

 

R
L

H
 

Art ÖT HH HD Anz.

  V 3 Harpalus serripes (Gewölbter Schnellläufer) x s mh 79
    Ophonus ardosiacus (Blauer-Haarschnellläufer) (x) mh mh 14
    Ophonus azureus (Leuchtender Haarschnellläufer) x s s 1
    Ophonus puncticeps (Feinpunktierter Haarschnellläufer) (x) mh mh 288
   3 Harpalus signaticornis (Kleiner Haarschnellläufer) (x) s s 108
    Pseudoophonus rufipes (Gewöhnlicher Haarschnellläufer) (x) sh sh 1460
    Pseudoophonus griseus (Stumpfhalsiger Haarschnellläufer) x s mh 48
  3 3 Pseudoophonus calceatus (Sand-Haarschnellläufer) x ss s 2
    Bradycellus harpalinus (Gewöhnlicher Rundbauchläufer) eu mh h 5
    Bradycellus csikii (Csikis Rundbauchläufer) (x) s mh 4
    Acupalpus meridianus (Feld-Buntschnellläufer) (x) sh h 3
  V 3 Acupalpus parvulus (Rückenfleckiger Buntschnellläufer) h s mh 1
  R D/G Acupalpus interstitialis (Flachstreifiger Buntschnellläufer) x ? es 1
  V 3 Poecilus lepidus (Schmaler Buntgrabläufer x s mh 2745
    Poecilus cupreus (Gewöhnlicher Buntgrabläufer) (h) sh h 11
    Poecilus versicolor (Glatthalsiger Buntgrabläufer) (h) sh sh 1189
    Pterostichus strenuus (Kleiner Grabläufer) (h)(w) sh sh 3
    Pterostichus oblongopunctatus (Gewöhnlicher Wald-Grabläufer) (h)w sh sh 5
    Pterostichus melanarius (Gewöhnlicher Grabläufer) eu sh ah 17
    Abax parallelepipedus (Großer Brettläufer) (h)w sh h 311
    Abax ovalis (Rundlicher Brettläufer) (h)w mh mh 1
    Synuchus vivalis (Scheibenhalsläufer) (x)(w) mh h 1
    Calathus fuscipes (Großer Kahnläufer) (x)(w) h sh 2921
    Calathus erratus (Schmalhalsiger Kahnläufer) x s mh 121
    Calathus ambiguus (Breithalsiger Kahnläufer) x s mh 1104
    Calathus melanocephalus (Rothalsiger Kahnläufer) (x) sh sh 123
    Calathus cinctus (Sand-Kahnläufer) x ss mh 446
    Calathus rotundicollis (Wald-Kahnläufer) (h)w s mh 1
  2 2 Olisthopus rotundatus (Sand-Glattfußläufer) x ss s 5
    Agonum muelleri (Gewöhnlicher Glanzflachläufer) (h) h sh 1
    Oxypselaphus obscurus (Sumpf-Enghalsläufer) h(w) mh h 1
   3 Zabrus tenebrioides (Getreidelaufkäfer) (x) s mh 1
    Amara plebeja (Dreifingriger Kamelläufer) (x) sh h 4
   3 Amara kulti (Kults Kamelläufer) x ss ss 3
    Amara similata (Gewöhnlicher Kamelläufer) eu h h 5
    Amara ovata (Ovaler Kamelläufer) (x)(w) h mh 62
    Amara convexior (Gedrungener Wiesen-Kamelläufer) (x) sh h 15
    Amara communis (Schmaler Wiesen-Kamelläufer) (h) sh h 25
    Amara lunicollis (Dunkelhörniger Kamelläufer) (x)(w) sh h 774
    Amara aenea (Erzfarbener Kamelläufer) (x) sh sh 2465
  V  Amara eurynota (Großer Kamelläufer) x mh mh 344
    Amara familiaris (Gelbbeiniger Kamelläufer) (x)(w) sh sh 46
  V 3 Amara lucida (Leuchtender Kamelläufer) x ss s 70
  V 3 Amara tibialis (Zwerg-Kamelläufer) x s mh 608
  V 3 Amara cursitans (Pechbrauner Kamelläufer) x ss mh 3
    Amara bifrons (Brauner Punkthals-Kamelläufer) x h h 971
   3 Amara fulva (Gelber Kamelläufer) x ss mh 260
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Schutz und 
Gefährdung  Ökol. Typ 

Häufigkeit 
B

A
S 

B
N

G
 

R
L

D
 

R
L

H
 

Art ÖT HH HD Anz.

   3 Amara consularis (Breithals-Kamelläufer) (x) s mh 16
    Amara apricaria (Enghals-Kamelläufer) (x) mh mh 17
    Amara aulica (Kohldistel-Kamelläufer) (x) h h 4
    Amara equestris (Plumper Kamelläufer) x mh mh 242
    Badister bullatus (Gewöhnlicher Wanderläufer) (x)(w) h h 36
    Badister lacertosus (Stutzfleck-Wanderläufer) (h)w mh mh 1
  V 3 Panagaeus cruxmajor (Feuchtbrachen-Kreuzläufer) h s mh 1
    Panagaeus bipustulatus (Trockenwiesen-Kreuzläufer) (x) mh mh 5
  3 2 Masoreus wetterhallii (Sand-Steppenläufer) x ss s 108
    Paradromius linearis (Geriffelter Rindenläufer) (x) mh h 8
   V Philorhizus melanocephalus (Heller Rindenläufer) (x) s mh 2
    Syntomus foveatus (Sand-Zwergstreuläufer) x mh mh 615
    Syntomus truncatellus (Gewöhnlicher Zwergstreuläufer) (x) mh h 180
    Microlestes minutulus (Schmaler Zwergstutzläufer) (x) h h 4107
    Microlestes maurus (Gedrungener Zwergstutzläufer) (x) mh mh 10
 
 
Im den folgenden Abschnitten werden die Arten der Roten Listen kurz besprochen, die im Bericht der 
Hauptuntersuchung (MALTEN et al. 2002e) noch nicht genannt wurden. 
 
Acupalpus interstitialis (Flachstreifiger Buntschnellläufer) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Rote Liste Hessen D/G, Rote Liste Deutschland 2. 
Biotopansprüche: Eine wärmeliebende Art mit einer Bevorzugung von Kalkböden, die in 
Trockenrasen und Weinbergen lebt. 
Gefährdungsfaktoren: Intensive landwirtschaftliche Nutzung. 
Verbreitung: Der Schwerpunkt der Verbreitung dieser bei uns sehr seltenen Art liegt in Südosteuropa. 
Das Verbreitungsgebiet reicht vom Kaukasus und Kleinasien über Griechenland und Italien bis nach 
Frankreich und schließt Süddeutschland ein. 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Am Fallenstandort P07 wurde mit der Leerung am 24.05. ein 
Exemplar gefangen. 
 
Harpalus melancholicus (Dünen-Schnelläufer) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Rote Liste Hessen 2, Rote Liste Deutschland 2. 
Biotopansprüche: Ein ausgesprochen xerophiles Sandtier. Lebt in Dünen und Heiden, aber auch an 
großflächig sandigen und trockenen Uferbereichen von Strömen (z.B. am Rhein). 
Gefährdungsfaktoren: Wie bei der vorigen Art sind insbesondere Habitatverluste durch 
Nutzungsintensivierung, Bebauung von "Ödland" mit Siedlungen, Industrie und Verkehrsflächen 
sowie Uferverbauung zu nennen. 
Verbreitung: Eine westpaläarktisch verbreitete Art, deren Verbreitungsgebiet von Westeuropa 
(Portugal, Irland) bis nach Kleinasien im Osten und von Südskandinavien bis nach Nordafrika reicht 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Insgesamt 86 Exemplare wurden an sechs Untersuchungsstellen 
gefangen, wobei der Schwerpunkt am Fallenstandort C07 lag, wo 70 Exemplare in die Fallen 
gelangten. 
 
Parophonus maculicornis (Geflecktfühleriger Haarschnelläufer) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Rote Liste Deutschland V, Rote Liste Hessen 3. 
Biotopansprüche: Eine wärmeliebende Offenlandart, die bevorzugt in Kalkgebieten auf Trockenrasen 
und Ruderalstellen zu finden ist.  
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Gefährdungsfaktoren: Die Intensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung ist wie bei vielen anderen 
Arten die Hauptursache des Rückgangs und der Gefährdung. 
Verbreitung: Von Portugal über das südliche Mitteleupa, Südeuropa und Balkan bis zum Kaukasus, 
Kleinasien und Syrien. 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Ein Exempar wurde am Fallenstandort C12 gefangen. 
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3.7 Heuschrecken 

3.7.1 Untersuchungsmethodik 

Die Erfassung der Heuschrecken erfolgte flächendeckend auf der CargoCity Süd und dem Airbase-
Gelände sowie in den Grünlandbereichen des Parallelbahnsystems. Durch gezielte Suche nach Tieren 
mit Hilfe von Käscherfängen und durch Registrierung der Gesänge bei einer großen Zahl von 
Exkursionen im Lauf der Vegetationsperiode 2004 wurde versucht, das Arteninventar des 
Untersuchungsgebietes möglichst vollständig zu erfassen. Zusätzlich wurden 12 Probeflächen 
ausgewählt, deren Heuschreckenfauna systematisch erhoben wurde. Die Beschreibung der 
Probeflächen erfolgte im Kapitel 3.4 über die Tagfalter. Die Lage der Probefläche ist in Abb. 3.4.1 zu 
ersehen. Die Probeflächen wurden an mindestens 5 Terminen systematisch abgegangen und dabei die 
Häufigkeit der registrierten Arten in Größenklasse abgeschätzt. Die Erfassung der Heuschrecken 
erfolgte durch MATTHIAS FEHLOW, MANFRED GRENZ und ANDREAS MALTEN im Zeitraum von Mitte 
Mai bis Anfang September 2004. 
Zusätzliche Informationen ergaben sich durch die Bearbeitung der im Rahmen der Laufkäfer- und 
Spinnenfänge in die Bodenfallen gelangten Heuschrecken. 
 
Tab. 3.7.1: Termine der Probeflächenuntersuchungen 2004. 
 

P1 P2 P3 P4 P5 P6 P7 C4 C6 C10 C13 C16 
17.5. 17.5. 17.5. 17.5. 17.5. 17.5. 17.5. 18.5. 24.5. 24.5. 18.5. 24.5. 
28.6. 28.6. 28.6. 28.6. 28.6. 28.6. 28.6. 30.6. 28.6. 30.6. 30.6. 30.6. 
22.7 22.7 22.7 22.7 22.7 22.7 22.7 5.7. 5.7. 5.7. 5.7. 5.7. 
6.8. 6.8. 6.8. 6.8. 6.8. 6.8. 6.8. 4.8. 4.8. 4.8. 4.8. 4.8. 
2.9. 2.9. 2.9. 2.9. 2.9. 2.9. 2.9. 7.9. 7.9. 7.9. 7.9. 7.9. 

3.7.2 Ergebnisse 

Im Bereich des Flughafens wurden im Jahr 2004 insgesamt 30 Heuschrecken- und Grillenarten 
nachgewiesen. Für das gesamte Untersuchungsgebiet rund um den Flughafen erhöht sich durch die 
Nachweise von drei weiteren Arten die Gesamtartenzahl von 39 (siehe MALTEN et al. 2002e) auf 
insgesamt 42. Drei Arten auf dem Flughafen sind durch die Bundesartenschutzverordnung bzw. das 
Bundesnaturschutzgesetz besonders geschützt. Sechs Arten sind in der Roten Liste Deutschlands 
(MAAS et al. 2002) in Gefährdungskategorien aufgeführt. Dabei handelt es sich um drei gefährdete, 
zwei stark gefährdete und eine vom Aussterben bedrohte Art. Weitere sechs Arten werden in der 
Roten Liste Hessens (GRENZ & MALTEN 1996) in Gefährdungskategorien eingestuft – zwei als stark 
gefährdet und drei als gefährdet. Vier weitere Arten sind in den Vorwarnlisten der Roten Listen 
verzeichnet. Die bemerkenswertesten Funde auf dem Flughafengelände waren drei Arten, die bisher in den 
vorangegangenen Untersuchungen der Jahre 2000 und 2001 nicht nachgewiesenen wurden. Es handelt 
sich dabei um die Italienische Schönschrecke (Calliptamus italicus), den Kleinen Heidgrashüpfer 
(Stenobothrus stigmaticus) und die Südliche Eichenschrecke (Meconema meridionalis). Die zuletzt 
genannte, nicht flugfähige Art wurde erstmals 1958 in Deutschland (MAAS et al. 2002) und 1985 
erstmals in Hessen (GRENZ & MALTEN 1994) an der Bergstrasse festgestellt und breitet sich offenbar 
weiter aus. Mittlerweile gibt es je einen weiteren Fundpunkt bei Rüdesheim und im Norden von 
Frankfurt am Main, die beide bisher nicht veröffentlicht sind. Im Bereich des Flughafens wurde die 
Art in der CargoCity Süd an verschiedenen Bäumen und Sträuchern gekäschert. Die nächsten derzeit 
bekannten Vorkommen der bundesweit und in Hessen als vom Aussterben bedroht eingestuften 
Italienischen Schönschrecke liegen in den Sandgebieten bei Darmstadt und Viernheim. Diese sehr gut 
flugfähige Art hatte in den dreißiger Jahren des letzten Jahrhunderts im Raum Darmstadt eine 
Massenvermehrung und wurde damals sogar bekämpft. Von 1922 ist auch ein Fund nördlich von 
Frankfurt bekannt (siehe GRENZ & MALTEN 1994). Möglicherweise breitet sich diese Art – begünstigt 
durch die warmen und trockenen Sommer der vergangenen Jahre - wieder aus.  
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Die Heuschreckengesellschaft der Trockenstandorte ist im Untersuchungsgebiet artenreich 
ausgebildet. Als Charakterarten der Zönose finden sich auf dem Flughafen die Westliche 
Beissschrecke (Platycleis albopunctata), die Blauflügelige Ödlandschrecke (Oedipoda caerulescens), 
der Heide-Grashüpfer (Stenobothrus lineatus), der Rotleibige Grashüpfer (Omocestus 
haemorrhoidalis), die Zweifarbige Beissschrecke (Metrioptera tricolor), der Verkannte Grashüpfer 
(Chorthippus mollis), die Feldgrille (Gryllus campestris), das Weinhähnchen (Oecanthus pellucens) 
und die Gefleckte Keulenschrecke (Myrmeleottetix maculatus). Die Populationen dieser 
Charakterarten der Trockenstandorte konzentrieren sich je nach den individuellen 
Lebensraumansprüchen auf Sandmagerrasen und Magerrasenflächen sowie an Rohboden reichen 
Freiflächen des Gebietes und können dort ausgesprochen häufig sein. Bis auf die Westliche 
Beissschrecke, die nur an wenigen Stellen nachgewiesen wurde, kommen diese Arten aber, 
insbesondere in den Grünlandbereichen des Parallelbahnsystems, fast flächendeckend vor. Besonders 
auffällig ist dies bei der geschützten Blauflügeligen Ödlandschrecke und bei der Feldgrille. Es trifft 
aber auch für die weniger auffälligen Arten wie Rotleibiger Grasshüpfer (Omocestus haemorrhoidalis) 
oder den Heidegrashüpfer (Stenobothrus lineatus) zu. Diese Arten dürften auf dem Flughafen und auf 
der benachbarten Heidelandschaft ihre größten Populationen in der Region haben. Lokal begrenzt sind 
dagegen die Vorkommen anderer bemerkenswerter Arten. Die ebenfalls geschützte Blauflügelige 
Sandschrecke (Sphingonotus caerulans) wurde in großer Zahl nur auf dem sogenannten Kieslager an 
der Westseite des Parallelbahnsystems gefunden. Hier befindet sich eine große, sehr vegetationsarme 
und trockene Sand-/Kiesfläche, auf der die aufkommenden Gehölze zudem systematisch entfernt 
werden. Die nächsten bekannten Vorkommen befinden sich auf dem Caltex-Gelände und am Bahnhof 
Sportfeld im Stadtwald Frankfurt. Auch die oben bereits angesprochene geschützte Italienische 
Schönschrecke (Calliptamus italicus) ist in ihrem Vorkommen auf den Bereich um die Probefläche 
P06 am Südrand des Parallelbahnsystems beschränkt. Der Kleine Heidegrashüpfer (Stenobothrus 
stigmaticus) dagegen lebt in den mageren Wiesenbereichen am Ostrand des Parallelbahnsystems. Der 
kleine Bestand dieser relativ standorttreuen Feldheuschrecke mit geringer Ausbreitungstendenz ist hier 
umso bemerkenswerter, weil die wenigen aktuell bekannten Vorkommen im Rhein-Main-Gebiet sich 

alle in größerer Entfernung 
vom Flughafen befinden.  
Als Charakterarten trocken-
warmer Waldstandorte bzw. 
der Waldränder wurde die 
Rote Keulenschrecke (Gom-
phocerippus rufus) sowie die 
Waldgrille (Nemobius 
sylvestris) im Gebiet 
nachgewiesen. Letztere ist 
praktisch in jedem Gehölz und 
Gebüsch in der CargoCity Süd 
zu finden und fehlt aber im 
Innern des weitestgehend 

gehölzfreien 
Parallelbahnsystem. Die Rote 
Keulenschrecke und mit ihr 
zusammen der Steppen-
Grashüpfer (Chorthippus 

vagans) wurden nur außerhalb des Flughafengeländes und der CargoCity Süd an einem trocken-
warmen Saum eines Waldweges westlich des Parallelbahnsystems beobachtet. In den Gehölzbereichen 
kommen neben der Waldgrille und der oben bereits angesprochenen Südlichen Eichenschrecke 
(Meconema meridionale) typischerweise die Gemeine Eichenschrecke (Meconema thalassinum) und 
die punktierte Zartschrecke (Leptophyes punctatissima) vor. 
Auffällig und zur Zeit nicht erklärbar ist das fast völlige Fehlen von Arten der Dornschrecken der 
Gattung Tetrix, insbesondere der xerophilen Langfühler-Dornschrecke (Tetrix tenuicornis). Da auch 
durch die Bodenfallen (die zum Fang von Laufkäfern und Spinnen eingesetzt wurden) keine 

 
Abb. 3.7.1: Blauflügelige Sandschrecke (Sphingonotus caerulans) 
(Photo M. Grenz) 
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Nachweise der Langfühler-Dornschrecke gelangen, muss davon ausgegangen werden, dass diese Art 
hier nicht vorkommt. Lediglich einmal wurde die Gemeine Dornschrecke (Tetrix undulata) außerhalb 
der Probeflächen an einem nordexponierten Waldrand auf der CargoCity Süd nachgewiesen. 
 
Tab. 3.7.2: Liste der 2004 im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Heuschreckenarten und ihre 
Häufigkeit auf den Probeflächen. 
 
Schutz und Gefährdung: 
BNG Schutzstatus eines Taxons (b = besonders geschützt; s = streng geschützt) gemäß § 10 Abs.2 

Nr.10 und 11 BNatSchG.  
BAS Auf Grundlage von § 52 Abs. 2 BNatSchG wurden für eine Reihe heimischer Arten besondere 

Schutzbestimmungen auf nationaler Ebene erlassen. Die betreffenden Arten sind in Anlage 1 
der Bundesartenschutzverordnung enthalten und dort als besonders = b oder als streng 
geschützt = s gekennzeichnet. 

FFH = Art der Anhänge II oder IV der FFH-Richtlinie der EU vom 27.10.1997 
RLD = Rote Liste Deutschland (MAAS et al. 2002) 
RLH = Rote Liste Hessen (GRENZ & MALTEN 1996) 
Häufigkeitsklassen (Tagesmaxima der Individuen auf den Probeflächen): 
I = 1, II = 2-5, III = 6-10, IV = 11-20, V = 21-50, VI = 51-100, VII = 101-200, VIII = 201-500, IX = 
501-1000, X = >1.000. 
In der letzten Spalte V sind die Arten ohne Vorkommen in den Probeflächen markiert, in Klammern 
wurden die Funde außerhalb des Flughafenzauns gesetzt. 
 

Schutz und 
Gefährdung  Probeflächen  

B
N

G
 

B
A

S 
FF

H
 

R
L

D
 

R
L

H
 

Wissenschaftlicher Name 
(Deutscher Name) P1P2P3 P4 P5P6 P7 C4 C6 C10C13 C16 V 

b b  1 1 Calliptamus italicus 
(Italienische Schönschrecke)       VI        

     Chorthippus albomarginatus 
(Weißrandiger Grashüpfer)  II V II III II IV III  II    

     Chorthippus biguttulus 
(Nachtigall-Grashüpfer) V VIVII VI VI VIVII IV III V IX VI  

     Chorthippus brunneus 
(Brauner Grashüpfer) I III VII IV IV V VII III V IV VII V  

    3 Chorthippus dorsatus 
(Wiesengrashüpfer) II II   II     II  III  

   V V Chorthippus mollis 
(Verkannter Grashüpfer) IVIV II III II IV III II II IV V V  

     Chorthippus parallelus 
(Gemeiner Grashüpfer) X X VI VII V IVVII IV IV IV V III  

   3 3 Chorthippus vagans 
(Steppengrashüpfer)             (●)

    3 Chrysochraon dispar 
(Große Goldschrecke)         II     

     Conocephalus discolor 
(Langflügelige Schwertschrecke) II II II I I  II V II  II II  

    V Gomphocerippus rufus 
(Rote Keulenschrecke)             (●)

   3 3 Gryllus campestris 
(Feldgrille) V IV VI IV III III V III II II VII III  

     Leptophyes punctatissima 
(Punktierte Zartschrecke)        I  II  II  
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Schutz und 
Gefährdung  Probeflächen  

B
N

G
 

B
A

S 
FF

H
 

R
L

D
 

R
L

H
 

Wissenschaftlicher Name 
(Deutscher Name) P1P2P3 P4 P5P6 P7 C4 C6 C10C13 C16 V 

     Meconema meridionale 
Südliche Eichenschrecke             ● 

     Meconema thalassinum 
(Gemeine Eichenschrecke)        II  I    

    3 Metrioptera bicolor 
(Zweifarbige Beißschrecke) V V IV III II II III III II  II IV  

     Metrioptera roeselii 
(Roesels Beißschrecke) II  II II   I I      

    V Myrmeleotettix maculatus 
(Gefleckte Keulenschrecke) III I    IV VI III   VI IV  

     Nemobius sylvestris 
(Waldgrille)        VII II V VII III  

    3 Oecanthus pellucens 
(Weinhähnchen) VIVI VI II   II III III  V III  

b b  3 3 Oedipoda caerulescens 
(Blauflüglige Ödlandschrecke) VI III II III III VI VI VII V II VII V  

   V 2 Omocestus haemorrhoidales 
(Rotleibiger Grashüpfer) V VI V I V V III II III  V III  

     Phaneroptera falcata 
(Gemeine Sichelschrecke) V I II I    I I  I II  

     Pholidoptera griseoaptera 
(Gewöhnliche Strauchschrecke)        III II II III II  

   V 2 Platycleis albopunctata 
(Westliche Beißschrecke) II     III III     III  

b b  2 1 Sphingonotus caerulans 
(Blauflügelige Sandschrecke)             ● 

   V V Stenobothrus lineatus 
(Heidegrashüpfer) III IV V V V IV III   II II   

   2 3 Stenobothrus stigmaticus 
Kleiner Heidegrashüpfer      II        

     Tetrix undulata 
(Gemeine Dornschrecke)             ● 

     Tettigonia vividissima 
(Grünes Heupferd) II II I I   I II  I I II  

 
Im Folgenden werden die im Bericht der Hauptuntersuchung (MALTEN et al. 2002e) noch nicht 
aufgeführten Arten der Roten Listen kurz besprochen. 
 
Calliptamus italicus (Italienische Schönschrecke) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: BArtSchV Anhang I, BNatSchG besonders geschützt, Rote Liste 
Deutschland 1, Rote Liste Hessen 1. 
Biotopansprüche: Die Italienische Schönschrecke lebt ausschließlich auf sehr warmen und trockenen 
Standorten mit offenen Rohbodenstellen und meidet hohe und dichte Grasbestände. Ihre Vorkommen 
liegen auf Fels- und Schutthalden, Binnendünen, Magerrasen mit offenen Bodenstellen und sandigen 
Steppenböden. Die gut flugfähige Art ist relativ wanderfreudig, und damit in der Lage, geeignete 
Lebensräume in der Nähe aktueller Vorkommen neu zu besiedeln. 
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Gefährdungsursachen: Die Art ist in Deutschland vor allem durch fortschreitende 
Sukzessionsentwicklung in den von ihr besiedelten Flächen gefährdet, da schon eine geringfügig 
dichtere Vegetation zum Verschwinden der Tiere führen kann.  
Verbreitung: Die Art bewohnt Europa von Spanien bis zur Türkei, die Nordgrenze der Verbreitung 
verläuft durch Frankreich und Deutschland. In Deutschland existieren nur wenige, meist 
individuenarme Vorkommen in Hessen, Rheinland-Pfalz, Bayern, Baden-Württemberg und 
Brandenburg. Die nächsten aktuell bekannten Vorkommen in Hessen befinden sich im Raum 
Darmstadt. Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Die Italienische Schönschrecke wurde in einer kleinen 
Population am Südrand des Parallelbahnsystems auf der Probefläche P6 festgestellt. Sie bewohnt hier 
schüttere, kurzgrasige Flächen mit offenen Sandstellen.  
 
Stenobothrus stigmaticus (Kleiner Heidegrashüpfer) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Rote Liste Deutschland 2, Rote Liste Hessen 3. 
Biotopansprüche: Der Kleine Heidegrashüpfer bewohnt vorzugsweise kurzgrasige, sonnenexponierte 
und deshalb wärmebegünstigte Magerrasenstandorte mit nicht zu hohem Rohbodenanteil. 
Schwerpunkte liegen auf Kalkmagerrasen mit Schafbeweidung in Süddeutschland, daneben wird sie 
aber auch auf Trockenstandorten innerhalb von Hochmooren gefunden. Durch die Flugunfähigkeit der 
Weibchen ist die Ausbreitungsdynamik der Art relativ gering. 
Gefährdungsursachen: Die am häufigsten genannte Gefährdungsursache für die Art ist der Verlust 
bzw. die Verinselung von kurzgrasigen Magerstandorten durch Aufgabe der Weidenutzung. Daneben 
spielt auch die Zerstörung von mageren, trockenen Sonderstandorten bzw. deren Überdüngung durch 
Stickstoffeintrag aus der Luft eine Rolle. 
Verbreitung. Die Art bewohnt in Europa vorwiegend ein von Mittelspanien über Deutschland bis 
Russland reichendes Verbreitungsgebiet nördlich der Alpen, die nördliche Grenze verläuft dabei durch 
Norddeutschland 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Der Kleine Heidegrashüpfer wurde in geringer Individuenzahl 
auf den Wiesenflächen im östlichen Teil des Parallelbahnsystems auf Probefläche P5 und den 
benachbarten Bereichen gefunden. 
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3.8 Spinnen und Weberknechte 

3.8.1 Untersuchungsmethodik 

Die Untersuchungsmethodik ist identisch mit der zur Erfassung der Laufkäfer (siehe 3.6.1). An den 
insgesamt 24 ausgewählten Standorten wurde ab dem 29.3.2004 bis zum 28.10.2004 mit jeweils 6 
Fangbechern je Standort gefangen. Die Fallenstandorte sind im Kapitel 3.6.1 kurz beschrieben. Die 
genaue Lage der Fangstellen ist aus Abb. 3.6.4 ersichtlich. Die Tiere wurden im Labor aussortiert und 
nach Möglichkeit bis zur Art bestimmt. Bei den Jungspinnen war eine eindeutige Artdiagnose in 
vielen Fällen allerdings nicht möglich. Wenige weitere Spinnen wurden zusätzlich bei Käscherfängen 
eingesammelt und bestimmt. 

3.8.2 Ergebnisse 

Insgesamt wurden im Laufe der Vegetationsperiode 26777 Spinnen und Weberknechte gefangen und 
bearbeitet. 20438 Spinnen und Weberknechte hatten das Adultstadium erreicht und 6340 waren 
juvenil. In der folgenden Auswertung wurden nur die adulten Tiere berücksichtigt. Insgesamt wurden 
165 Spinnen- und 6 Weberknechtarten nachgewiesen. Zusammen mit weiteren 46 Arten den 
Untersuchungen in den Jahren 2000/2001 wurden auf dem Flughafengelände bisher 209 Spinnen- und 
8 Weberknechtarten nachgewiesen. Im weiteren Untersuchungsgebiet – einschließlich Stadtwald 
Frankfurt und Mönchbruch - wurden bereits 399 Spinnen und 21Weberknechtarten aufgeführt (siehe 
MALTEN et al. 2002e). Die Untersuchung 2004 erbrachte sechs Neufunde für das 
Untersuchungsgebiet. Es handelt sich um die Baldachinspinnen Lessertia dentichelis, Lepthyphantes 
leprosus und Mansuphantes mansuetus, die Zitterspinne Holocnemis pluchei, die Springspinne 
Chalcoscirtus infimus und die Feldspinne Scotina celans, wobei die letztgenannte in zwei, die anderen 
in jeweils nur in einem Exemplar nachgewiesen wurden. Von Lessertia dentichelis und Holocnemis 
pluchei sind dies gleichzeitig die ersten Nachweise aus Hessen. 
 
Tab. 3.8.1: Verteilung der Arten- und Individuenzahlen auf die einzelnen Fallenstandorte. 
 

Fallen Arten Individuen Fallen Arten Individuen Fallen Arten Individuen 
C01 51 910 C09 48 709 P01 46 843 
C02 45 1099 C10 61 1382 P02 55 719 
C03 56 722 C11 29 769 P03 49 593 
C04 57 1231 C12 47 787 P04 50 774 
C05 51 850 C13 50 610 P05 45 838 
C06 66 2292 C14 55 937 P06 39 552 
C07 46 1146    P07 42 809 
C08 59 1506    P08 56 342 

 
Die individuenzahlen der adulten Spinnen und Weberknechte an den einzelnen Untersuchungsstellen 
von 342 auf einer moosreichen Sandfläche (P08) bis zu 2292 auf einer ruderalen Grasflur mit 
Baumbestand (C06). Die Artenzahlen reichen an den einzelnen Fallenstandorten von 29 in einem 
jungen Roteichenbestand (C11) bis zu 66 auf der sehr individuenreichen Grasflur. 
 
Keine der in der Tab. 3.8.2 aufgelisteten Arten ist nach dem Bundesnaturschutzgesetz besonders oder 
streng geschützt. 36 Arten sind in einer Gefährdungskategorie (0-3, R oder G) der Roten Listen 
Deutschlands (PLATEN et al. 1998, BLISS et al. 1998) aufgeführt, bei einer weiteren Art war die 
Datengrundlage für eine Einstufung nicht ausreichend. Eine Art ist dabei vom Aussterben bedroht, 
fünf sind stark gefährdet, 25 gefährdet, bei dreien ist eine Gefährdung anzunehmen und zwei gelten als 
extrem selten. Für Hessen gibt es noch keine Rote Liste der Spinnen und der Weberknechte, weshalb 
die Roten Listen Baden-Württembergs (NÄHRIG et al. 2003, SPELDA et al. 2003) für die regionale 
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Gefährdung herangezogen wurden. Dort sind 21 Arten in den Gefährdungskategorien 1 bis 3 sowie R 
aufgeführt, weitere 15 auf der Vorwarnliste, und bei sechs Arten ist die Datengrundlage für eine 
Einstufung nicht ausreichend. Den höchsten Gefährdungsgard erreicht die Springspinne Chalcoscirtus 
infimus, die bundesweit als vom Aussterben bedroht gilt. Sie ist eine Bewohnerin stark xerothermer 
Standorte, wie an den süd- bis südwestexponierten Hängen im Rhein- und Lahntal anzutreffen sind, 
woher die Art ansonsten aus Hessen bekannt ist. Lediglich ein Exemplar dieser Art wurde auf dem 
ruderal beeinflussten Sandmagerasen nahe der Kieslagerfläche am Startbahnkopf gefangen. Die 
bundesweit stark gefährdeten Arten sind die Dornfingerspinne Cheiracanthium campestre, die 
Laufspinne Thanatus striatus, die Springspinne Pellenes nigrociliatus, die Plattbauchspinne 
Phaeocedus braccatus sowie die Haubennetzspinne Enoplognatha mordax. Cheiracanthium 
campestre mit 23 adulten Exemplaren und Pellenes nigrociliatus mit 35 Individuen sind im 
Untersuchungsgebiet weiter verbreitet und wurden an 10 bzw. 9 Untersuchungsstellen nachgewiesen, 
wogegen von den anderen stark gefährdeten Arten maximal 4 Exemplare gefangen wurden. Von den 
25 als gefährdet in der Roten Liste Deutschlands eingestuften Arten sind einige im 
Untersuchungsgebiet weit verbreitet und stellenweise sogar häufig. Dies betrifft insbesonders die 
Plattbauchspinnen Zelotes aeneus mit 675, Zelotes longipes mit 799 und Trachyzelotes pedestris mit 
71 und die Springspinne Sitticus saltator mit 118 Exemplaren. Diese Arten wurden an den meisten 
Untersuchungsstellen auf der CargoCity Süd und die beiden erstgenannten an allen im Bereich des 
Parallelbahnsystems nachgewiesen. Ebenfalls eine weite Verbreitung mit geringerer Individuenzahl 
haben die Zwergspinne Mecynargus foveatus (41), die Radnetzspinne Hypsosinga albovittata (26), die 
Krabbenspinne Xysticus acerbus (42) und die Springspinne Talavera aperta (19). 
Die Spinnenfauna des Untersuchungsgebietes zeichnet sich insgesamt durch einen großen Anteil von 
Arten warmer und trockener Standorte aus, wozu die meisten der oben bereits genannten Arten der 
Roten Listen gehören. Durch die großflächigen trockenen und überwiegend mageren 
Grünlandbereiche im Parallelbahnsystem können diese Arten hier individuenreiche Populationen 
aufbauen. Viele mesophile Arten, insbesondere die häufigen Arten der Agrarlandschaft und generell 
die hygrophileren Arten treten kaum oder nur in geringer Individuenzahl in Erscheinung. Auffällig ist 
weiterhin die große Arten- und Individuenzahl sogenannter Neozoen. Mit 4395 Individuen ist 
Zodarion italicum in den gesamten Fängen die häufigste Art. Sie hat sich in den vergangenen zwanzig 
Jahren von Süddeutschland kommend ausgebreitet. Weitere Arten sind z.B. Eperigone trilobata sowie 
die beiden hier erstmals in Hessen gefundenen Spinnen Holocnemis pluchei und Lessertia dentichelis. 
 
 
Tab. 3.8.2: Liste der 2004 auf dem Flughafengelände und der CargoCity Süd festgestellten Spinnen- 
und Weberknechtarten. 
 
Gefährdung 
RLD = Einstufung in den Roten Listen Deutschlands nach PLATEN et al. (1998) bzw. BLISS et al. 

(1998) 
RLB = Einstufung in den Roten Listen Baden-Württembergs nach NÄHRIG et al. (2003) und 

SPELDA et al. (2003). 
 
ÖT = Ökologischer Typ (nach PLATEN et al. 1991) 
Arten unbewaldeter Standorte: 
h = hygrobiont/-phil (in offenen Moorflächen, Nasswiesen, Anspülicht etc.) 
(h) = überwiegend hygrophil (auch in trockeneren Lebensräumen: Frischwiesen, Weiden etc.) 
eu = euryöker Freiflächenbewohner (lebt in allen unbewaldeten Lebensräumen relativ 

unabhängig von der Feuchtigkeit des Habitats) 
x = xerobiont/-phil (auf Sandtrockenrasen, in trockenen Ruderalbiotopen, Calluna-Heiden 

etc.) 
(x) = überwiegend xerophil (auch in feuchteren Lebensräumen, Arten der Äcker). In 

Frischwiesen und Weiden treten Arten dieses ÖT oft gemeinsam mit denen des ÖT "(h)" 
auf. Im Gegensatz zu diesen findet man sie jedoch niemals in großer Anzahl in feuchteren 
Lebensräumen. 
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hal = halobiont/-phil (an Salzstellen) 
Arten bewaldeter Standorte (Wälder, Parks, Gebüsche etc.): 
w = euryöke Waldart (lebt in Wäldern gleich welchen Feuchtigkeitsgrades) 
(w) = überwiegend in Wäldern, kann in Verbindung mit anderen Kennzeichnungen (s. unten) 

auch "überwiegend in Freiflächen" bedeuten, wenn das Schwerpunktvorkommen der Art 
in unbewaldeten Biotoptypen liegt. 

hw = in Feucht- und Nasswäldern (Erlen-, Birkenbruch-Gesellschaften, Traubenkirschen-
Eschenwälder etc.) 

(h)w = in mittelfeuchten Laubwäldern (Buchenwälder, Eichen-Hainbuchenwälder etc.) 
(x)w = in bodensauren Mischwäldern (Kiefern-Eichenwälder, Kiefern-Forste, Kiefern-Birken-

wälder auf mineralischen Böden etc.) 
arb = arboricol (auf Bäumen und Sträuchern) 
R = an/unter Rinde 
Arten bewaldeter und unbewaldeter Standorte: 
h(w) = je nach Schwerpunktvorkommen: überwiegend in Feucht- und Nasswäldern oder nassen 

unbewaldeten Standorten 
(h)(w) = je nach Schwerpunktvorkommen: überwiegend in mittelfeuchten Laubwäldern oder 

feuchten Freiflächen 
(x)(w) = je nach Schwerpunktvorkommen: überwiegend in bodensauren Mischwäldern oder 

trockeneren Freiflächen 
syn = synanthrop im engeren Sinne (in und an Gebäuden, Bauwerken, Kellern, Ställen etc.) 
myrm = myrmecophil/myrmecophag (umfaßt sowohl Arten, die in Ameisenbauten leben und 

damit skotophil sind, als auch Arten, die auf Ameisenstraßen jagen und damit photophil 
und/oder thermophil sind, sog. myrmecophage Arten). 

 
ST = Stratum (nach PLATEN et al. 1991) 
0 = unterirdisch (unter Steinen, in Höhlen, Tierbauten etc.) 
1 = auf der Erdoberfläche bzw. in der Streu 
2 = auf oder zwischen (Netzbauer) den Pflanzen der Krautschicht 
3 = auf Sträuchern oder den unteren Zweigen der Bäume; am Stamm 
4 = in höheren Baumregione 
5 = im Kronenbereich 
 

Gefährdung     
RLD RLB Familie/Art ÖT ST Anz. ad. 

  ATYPIDAE    
3 3 Atypus affinis EICHWALD, 1830 (x)w, th 0-1 6 
  PHOLCIDAE    
  Holocnemus pluchei (SCOPOLI, 1763) syn 0 1 
  DYSDERIDAE    
  Dysdera erythrina (WALCKENAER, 1802) (x)w 0-1 17 
  Harpactea hombergi (SCOPOLI, 1763) R,arb 3-4 3 
  Harpactea rubicunda (C. L. KOCH, 1838) x,syn 0-1 312 
  THERIDIIDAE    

2 2 Enoplognatha mordax (THORELL, 1875) x 0-1 1 
  Enoplognatha thoracica (HAHN, 1833) (x)(w) 1 83 
 V Euryopis flavomaculata (C. L. KOCH, 1836) (x)(w) 1-2 14 
  Pholcomma gibbum (WESTRING, 1851) (x)w 0-1 11 
  Robertus lividus (BLACKWALL, 1836) (x)w 1-2 9 

3 3 Steatoda albomaculata (DE GEER, 1778) x 0-2 107 
  Steatoda phalerata (PANZER, 1801) x 1 97 
  Neottiura bimaculata (LINNAEUS, 1767) (x)(w) 2 1 
  Theridion impressum L. KOCH, 1881 eu 2-3 12 
  LINYPHIIDAE    

3 3 Acartauchenius scurrilis (O. P.-CAMBRIDGE, 1872) x,myrm 0-1 2 
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Gefährdung     
RLD RLB Familie/Art ÖT ST Anz. ad.

 D Anguliphantes angulipalpis (WESTRING, 1851) (x)w 1-2 1 
  Araeoncus humilis (BLACKWALL, 1841) (x) 1 10 
 V Centromerita concinna (THORELL, 1875) (x)(w) 1-2 55 
  Centromerus brevivulvatus DAHL, 1912 (x)(w) 1-2 1 
  Centromerus dilutus (O. P.-CAMBRIDGE, 1875) w 1 3 
  Centromerus pabulator (O. P.-CAMBRIDGE, 1875) (x)w 1 10 
  Centromerus serratus (O. P.-CAMBRIDGE, 1875) (h)w 1 5 
  Centromerus sylvaticus (BLACKWALL, 1841) (h)w 1-3 7 
  Ceratinella brevis (WIDER, 1834) (h)w 1 4 
  Diplocephalus picinus (BLACKWALL, 1841) (x)w 1 1 
  Diplostyla concolor (WIDER, 1834) (h)(w) 1-2 61 
  Entelecara acuminata (WIDER, 1834) (x)w,arb 2-3 1 
  Eperigone trilobata (EMERTON, 1882) (x) 1 84 
  Erigone atra BLACKWALL, 1833 eu 1 94 
  Erigone dentipalpis (WIDER, 1834) eu 1 143 
  Erigonella hiemalis (BLACKWALL, 1841) (h)(w) 1 1 
  Lepthyphantes insignis O. P.-CAMBRIDGE, 1913 (x)sko 0 2 
  Lepthyphantes leprosus (OHLERT, 1865) (w),sko,syn 0-4 1 
  Lepthyphantes pallidus (O. P.-CAMBRIDGE, 1871) (h)(w) 1 69 
 D Lessertia dentichelis (SIMON, 1884) sko, syn 0-1 1 
  Mansuphantes mansuetus (THORELL, 1875) (x)(w) 1 1 
  Maso sundevalli (WESTRING, 1851) (x)w 1-2 2 

3 R Mecynargus foveatus (DAHL, 1912) x 1 41 
  Meioneta affinis (KULCZYNSKI, 1898) (x) 1 55 
 D Meioneta fuscipalpa (C. L. KOCH, 1836) x 1 40 
  Meioneta rurestris (C. L. KOCH, 1836) (x) 1 1063 
  Microlinyphia pusilla (SUNDEVALL, 1830) eu 2 2 
  Microneta viaria (BLACKWALL, 1841) (h)w 1 2 
  Minyriolus pusillus (WIDER, 1834) (x)w 1 3 
  Mioxena blanda (SIMON, 1884) (x) 0-1 1 
  Monocephalus fuscipes (BLACKWALL, 1836) (h)w 1 1 
  Oedothorax apicatus (BLACKWALL, 1850) eu 1 2 
  Ostearius melanopygius (O. P.-CAMBRIDGE, 1879) eu 1 7 
 D Panamomops mengei SIMON, 1926 (x)w 1 3 
  Pelecopsis parallela (WIDER, 1834) (x) 1-2 245 
  Pocadicnemis pumila (BLACKWALL, 1841) (x) 1 6 
  Porrhomma microphthalmum (O. P.-CAMBRIDGE, 1871) (x) 0-1 1 
  Stemonyphantes lineatus (LINNAEUS, 1758) (x) 1-2 2 

3 2 Styloctetor romanus (O. P.-CAMBRIDGE, 1872) x 1 32 
G  Syedra gracilis (MENGE, 1869) (w) 0-1 1 
  Tapinocyba insecta (L. KOCH, 1869) (x)w 1-3 1 
 V Tapinocyba praecox (O. P.-CAMBRIDGE, 1873) x 1 14 
  Tapinopa longidens (WIDER, 1834) (x)w 1-2 1 
  Tenuiphantes flavipes (BLACKWALL, 1854) (x)w 1-3 401 
  Tenuiphantes tenuis (BLACKWALL, 1852) (x) 1 205 
  Tiso vagans (BLACKWALL, 1834) (h) 1-2 56 
 V Typhochrestus digitatus (O. P.-CAMBRIDGE, 1872) x 1 28 
  Walckenaeria acuminata BLACKWALL, 1833 (h)w 1 1 
  Walckenaeria antica (WIDER, 1834) (x) 1 7 
  Walckenaeria corniculans (O. P.-CAMBRIDGE, 1875) (h)w 1-3 1 
  Walckenaeria cucullata (C. L. KOCH, 1836) (x)w 1-3 1 
  Walckenaeria furcillata (MENGE, 1871) (x)(w) 1 1 
  TETRAGNATHIDAE    
  Pachygnatha degeeri SUNDEVALL, 1830 eu 1 1 
  ARANEIDAE    
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Gefährdung     
RLD RLB Familie/Art ÖT ST Anz. ad. 

  Argiope bruennichi (SCOPOLI, 1772) eu,th 2 4 
3 3 Hypsosinga albovittata (WESTRING, 1851) x 2 26 
3 V Hypsosinga sanguinea (C. L. KOCH, 1844) x 2 7 
  Mangora acalypha (WALCKENAER, 1802) (x) 2-3 2 

3 2 Neoscona adianta (WALCKENAER, 1802) (x) 2-3 2 
  LYCOSIDAE    
  Alopecosa cuneata (CLERCK, 1757) x 1 661 
  Alopecosa pulverulenta (CLERCK, 1757) eu 1 10 

3 2 Arctosa perita (LATREILLE, 1799) x 1 134 
  Aulonia albimana (WALCKENAER, 1805) (x) 1 717 
  Pardosa agrestis (WESTRING, 1861) (x) 1 354 
  Pardosa hortensis (THORELL, 1872) x 1 1426 
  Pardosa lugubris (WALCKENAER, 1802) (h)w 1 87 
  Pardosa saltans TÖPFER-HOFMANN, 1999 (x)w 1 180 
  Pardosa lugubris/saltans Weibchen.   1 33 
 V Pardosa monticola (CLERCK, 1757) x 1 37 
  Pardosa palustris (LINNAEUS, 1758) eu 1 713 
  Pardosa prativaga (L. KOCH, 1870) eu 1 19 
  Pardosa pullata (CLERCK, 1757) eu 1 35 
  Pirata piraticus (CLERCK, 1757) h 1 0 
  Trochosa ruricola (DE GEER, 1778) eu 1 18 
  Trochosa terricola THORELL, 1856 (x)(w) 1 44 
 V Xerolycosa miniata (C. L. KOCH, 1834) x 1 2626 
  Xerolycosa nemoralis (WESTRING, 1861) (x)(w) 1 4 
  PISAURIDAE    
  Pisaura mirabilis (CLERCK, 1757) eu 1-2 26 
  AGELENIDAE    
  Agelena gracilens C. L. KOCH, 1841 (x) 1-3 8 
  Tegenaria agrestis (WALCKENAER, 1802) x 0-1 47 
  Tegenaria atrica C. L. KOCH, 1843 sko,syn 0-4 49 
  Tegenaria domestica (CLERCK, 1757) sko,syn 0-4 9 
  HAHNIIDAE    
  Hahnia montana (BLACKWALL, 1841) (h)w 1 14 
  Hahnia nava (BLACKWALL, 1841) x 1 267 
  DICTYNIDAE    
 V Argenna subnigra (O. P.-CAMBRIDGE, 1861) x 1-2 391 
  Cicurina cicur (FABRICIUS, 1793) (h)(w) 0-3 0 
  Lathys humilis (BLACKWALL, 1855) (w),arb 2-5 3 
  Nigma flavescens (WALCKENAER, 1830) (w),arb 3-4 2 
  ANYPHAENIDAE    
  Anyphaena accentuata (WALCKENAER, 1802) (w),arb 3-5 1 
  LIOCRANIDAE    
  Phrurolithus festivus (C. L. KOCH, 1835) eu 1 108 

3 V Scotina celans (BLACKWALL, 1841) x 1 2 
  MITURGIDAE    

2 2 Cheiracanthium campestre LOHMANDER, 1944 x 1-2 23 
R  Cheiracanthium mildei L. KOCH, 1864 arb,syn 2-4 1 
  CLUBIONIDAE    
  Clubiona comta C. L. KOCH, 1839 (x)w 1-3 13 
  Clubiona diversa O. P.-CAMBRIDGE, 1862 h,arb 0-3 1 
  Clubiona neglecta O. P.-CAMBRIDGE, 1862 x 1-4 7 

3  Clubiona subtilis L. KOCH, 1867 h 1 1 
  Clubiona terrestris WESTRING, 1851 (x)(w) 1 1 
  ZODARIIDAE    
  Zodarion italicum (CANESTRINI, 1868) x 1 4395 
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Gefährdung     
RLD RLB Familie/Art ÖT ST Anz. ad.

  Zodarion rubidum SIMON, 1914 x 1 672 
  GNAPHOSIDAE    

3 V Callilepis nocturna (LINNAEUS, 1758) x,th 1 41 
  Drassodes lapidosus (WALCKENAER, 1802) x 0-3 75 
  Drassodes pubescens (THORELL, 1856) x 0-1 74 
  Drassyllus lutetianus (L. KOCH, 1866) (h) 0-1 4 
 V Drassyllus praeficus (L. KOCH, 1866) x 1 35 
  Drassyllus pusillus (C. L. KOCH, 1833) (x) 1 110 

3 2 Haplodrassus dalmatensis (L. KOCH, 1866) x 1 1 
  Haplodrassus signifer (C. L. KOCH, 1839) x 1 23 
  Haplodrassus sylvestris (BLACKWALL, 1833) (x)w 1 5 
  Micaria pulicaria (SUNDEVALL, 1832) eu 0-1 2 

2 3 Phaeocedus braccatus (L. KOCH, 1866) x 1 3 
3  Trachyzelotes pedestris (C. L. KOCH, 1837) x 1-3 71 
3 3 Zelotes aeneus (SIMON, 1878) x 1 675 
 3 Zelotes electus (C. L. KOCH, 1839) x 1 383 

3 3 Zelotes erebeus (THORELL, 1870) x 1 110 
  Zelotes latreillei (SIMON, 1878) (x) 1 54 

3 3 Zelotes longipes (L. KOCH, 1866) x 1 799 
  Zelotes petrensis (C. L. KOCH, 1839) x 1 7 
  Zelotes subterraneus (C. L. KOCH, 1833) (x)(w) 0-1 225 
  ZORIDAE    
  Zora spinimana (SUNDEVALL, 1833) eu 1-3 8 
  PHILODROMIDAE    
  Philodromus aureolus (CLERCK, 1757) (w),arb 2-5 3 
  Philodromus cespitum (WALCKENAER, 1802) x,arb,R 2-4 1 
  Philodromus margaritatus (CLERCK, 1757) (w),arb,R 3-4 1 

G D Philodromus rufus WALCKENAER, 1826 (x)(w),arb 2-5 1 
3 3 Thanatus sabulosus (MENGE, 1875) x 1-2 2 
2 V Thanatus striatus C. L. KOCH, 1845 (h) 1-2 4 
  Tibellus oblongus (WALCKENAER, 1802) x 2 30 
  THOMISIDAE    
  Misumenops tricuspidatus (FABRICIUS, 1775) arb 3-4 0 
  Ozyptila praticola (C. L. KOCH, 1837) (x)w 1 65 

3 V Thomisus onustus WALCKENAER, 1806 x,th 1-2 5 
3 V Tmarus piger (WALCKENAER, 1802) (w),th 3-5 0 
3 V Xysticus acerbus THORELL, 1872 x 1-2 42 
  Xysticus cristatus (CLERCK, 1757) x 1-3 73 
  Xysticus erraticus (BLACKWALL, 1834) x 1 3 
  Xysticus kochi THORELL, 1872 x 1-2 338 

3 3 Xysticus luctator L. KOCH, 1870 (x)w 1-2 1 
  Xysticus ulmi (HAHN, 1832) h 2 1 
  SALTICIDAE    
 V Aelurillus v-insignitus (CLERCK, 1757) x 1 1 

3 2 Sitticus saltator (O. P.-CAMBRIDGE, 1868) x 1 118 
  Bianor aurocinctus (OHLERT, 1865) (h) 1-3 6 

1  Chalcoscirtus infimus (SIMON, 1868) x 1 1 
  Euophrys frontalis (WALCKENAER, 1802) (x)(w) 1-2 20 
  Talavera aequipes (O. P.-CAMBRIDGE, 1871) x 1 33 

G  Talavera aperta MILLER, 1971 x 1 19 
  Evarcha arcuata (CLERCK, 1757) eu 1-3 2 
  Evarcha falcata (CLERCK, 1757) x 1-3 6 
  Heliophanus cupreus (WALCKENAER, 1802) eu 1-2 2 
  Heliophanus flavipes (HAHN, 1832) x 1-4 4 
  Myrmarachne formicaria (DE GEER, 1778) eu 1-3 1 
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Gefährdung     
RLD RLB Familie/Art ÖT ST Anz. ad. 

2 2 Pellenes nigrociliatus (SIMON, 1875) x 1 35 
3 3 Pellenes tripunctatus (WALCKENAER, 1802) x 1 13 
  Phlegra fasciata (HAHN, 1826) x 1 72 
  NEMASTOMATIDAE    

3  Nemastoma dentigerum CANESTRINI, 1873 (h) 1 15 
  Nemastoma lugubre (MÜLLER, 1776) h(w) 1 31 
  TROGULIDAE    

D  Trogulus closanicus AVRAM, 1971 (w) 1 7 
  PHALANGIIDAE    

R D Odiellus spinosus (BOSC, 1792) (x)(w) 1 27 
  Opilio saxatilis C. L. KOCH, 1839 x 1-2 10 
  Phalangium opilio LINNAEUS, 1758 eu 1-3 61 

 
 
Im Folgendem wird die eine Art der Roten Liste kurz besprochen, die im Bericht der 
Hauptuntersuchung (MALTEN et al. 2002e) noch nicht aufgeführt ist. 
 
Chalcoscirtus infimus (Springspinne) 
Gefährdungsgrad und Schutzstatus: Rote Liste Deutschland 1. 
Biotopansprüche: Sie bewohnt felsendurchsetzten, stark der Sonnenbestrahlung ausgesetzte süd- bis 
südwestesponierte Bereichen mit spärlicher Vegetationsbedeckung. 
Gefährdungsursachen: Hauptgefährdungsfaktor ist sicherlich die Verbuschung im Rahmen der 
natürlichen Sukzession, die allerdings sehrv langsam abläuft.  
Verbreitung. Die Art ist von Portugal über das südliche Mitteleuropa und den Balkan bis nach 
Russland verbreitet. 
Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Ein Einzelfund eines Männchens auf einer trocken-warmen und 
sandigen Ruderalflur (Fallstandort P07) am Startbahnkopf. 
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